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Die erbebende Vsuerntcundßebunßsut 6em kückeberß

Adolf Wler fprßchl vor einer halben Million
Der lebende kückeberß

Am Bückeberg , 1. Oktober.

Um 148 Uhr in der Frühe treffen die ersten Teil¬
nehmer am Bückeberg , der noch in leichtem Nebel
liegt , ein . Aus den Massenquartieren der Domäne
Ohsen , in denen 84 000 Männer der 2S ., SA .,
des Stahlhelms und 6000 Hitlerjungen unterge¬
bracht sind, rücken die Absperrungskolonnen auf
ihre Plätze . Soweit das Auge reicht , ziehen auf
allen Anmarschwegen die Massen in dichten Rei¬
hen , oft mit eigenen Spielmannszügen und Ka¬
pellen und flatternden Fahnen heran . Um 1 Uhr
mittags scheint das riesige Feld bis auf die Berg-
sohle vor der Rednertribüne im Tal , die für die
Ehrenkompagnien der Infanterie , SA ., SS ., des
Stahlhelms , des Arbeitsdienstes und der Schupo
freigehalten wird , besetzt, aber die Prozessionen
der Anmarschierenden dauern an . Von 2 Uhr mit¬
tags ab treffen in ununterbrochener Autokette die
Ehrengäste ein.

Im Gegensatz zu den Riesenaufmärschen in Tem¬
pelhof und Nürnberg fällt am Vllckeberg sofort die
große Zahl der Frauen auf . Inmitten der Teilneh¬
mer bemerkt man wiederum zahllose Männer und
Frauen in ihren kleidsamen Vauerntrachten . Ein
wundervolles buntes Bild , das im ewigen Fluß ist.

Die Sonne meint es eigentlich zu gut . Es sind —
für den Oktober gewiß verwunderlich — 29 Grad
im Schatten . Den Trinkwasserverkäufern werden
die Flaschen förmlich aus der Hand gerissen . Auf
den gewaltigen Hängen scheint kein Platz mehr
frei , aber die Anmarschstraßen werden immer dich¬
ter besetzt. Ein ungeheures Eewoge herrscht inmit¬
ten des Walles der 4000 festlichen Fahnen — der
gypze Berg scheint lebendig geworden zu sein.
. Uyr 4 -Uhr nachmittags ist der gesamte Festplatz

bis auf den letzten Platz besetzt. Wenige Minuten
nach 4 Uhr trifft auf die Sekunde pünktlich der
Diplomatenzug am Fuße des Berges ein . Er hält
auf der freien Strecke an einer besonders errichte¬
ten Rampe inmitten des neuangelegten Weges,
den auch der Führer kommen wird und an dessen
Seite SA .-Männer Spalier bilden . Die Diploma¬
ten werden auf den Berg zur Ehrentribüne gelei¬
tet und von allen Seiten mit Jubel begrüßt Re¬
gierungsrat Eutterer  verliest eine Botschaft der

Der Nationalsozialismus hat , so begann der
Minister Darre , aus einem Jahrhunderte alten
Brauch des Bauern einen Gedenk - und Danktag
des ganzen Volkes gemacht ! Nicht ein einzelner
Berufsstand steht an diesem Tage im Banne der
Gewalten des ewigen Lenkers unserer Geschicke,
heute ist es das geeinte Volk , das mit seinem Führer
und Kanzler den 1. Oktober feiert als einen
Tag religiöser Weihe,  des sich immer
wieder Besinnens auf die allgewaltigen Schöpfer¬
kräfte unseres gütigen Gottes , aber auch als einen
bedeutungsvollen Tag der deutschen Zeitwende.

Der Bückeberg , das Wahrzeichen des Wesergaues,
sieht heute die gewaltigste Bauernkundgebung , die
je die Welt gesehen hat . Die hier versammelten
500 000 Bauern sind ein lebendiger Beweis von
dem Siegeszug des Nationalsozialismus im Bau¬
erntum . Der Bauer istnichtmehr einWir --
s cha ft szw  e i g in der Fülle anderer Wirtschafts¬
stände , sondern ist die Quelle unseres völ-
kischenLebens  und Fundament unseres staat¬
lichen Seins.

Diese in die Tat umgesetzte Erkenntnis des
nationalsozialistischen Deutschlands gestaltet unsern
Erntedanktag zu einem lebendigen Bekenntnis der
volklichen Einheit der Nation , zu einem Zeugnis der
unlösbaren Verbundenheit aller Stände und Be¬
rufe . Wie der 1. Mai der Auftakt unserer ge¬
waltigen Arbeitsschlacht war , wird der 1. Oktober
das Bekenntnis der Nation zum deutschen Bauern¬
tum als dem Träger deutscher Kraft und Zukunft
sein.

Der Minister gab einen kurzen Rückblick auf die
jüngste Agrarpolitik und betonte , daß der Natio¬
nalsozialismus Adolf Hitlers in einem blühenden
Bauerntum den ewigen Garanten einer gesicherten
Zukunft von Volk und Nation sehe

Sollte der Bauer gerettet werden , erklärte
Darre,  mußten wir ihn ohne Hemmungen
und Bedenken einer zu Ende gehenden Epoche
durch entscheidende Schritte energisch aus den
Klauen und Klammern des Liberalismus be¬
freien . Wir schufen das Reichsnährstandsgesetz das
mit einem Schlage das gesamte Bauerntum aus
dieser Struktur herauslöste und es erst einmal
wieder auf eigene gesunde Beine stellte . Mit
unseren neuen Mavktgesetzen , mit der Bildung
fester Preise , die wir vorerst für unser täglich Brot
bestimmt haben , haben wir unseren Bauern
wieder die Möglichkeit gegeben , auf ihrem Hofe
disponieren zu können.

Wir wollen unserem Bauerntum wieder ein
deutsches Bauernrecht schassen. Wir stellen der
psssinriftischev Geisteshaltun - einer abendländischen

Gruppe Berlin -Brandenburg der SA ., die im Na¬
men von 127000 SA .-Männern dem deutschen
Bauern ihren Gruß entbietet . Die Botschaft ist un¬
terzeichnet von dem Gruppenführer und preußischen
Staatsrat Ernst.

Kurz nach 5 Uhr verkünden die Lautsprecher , daß
der Führer eingetroffen ist. Kommandos ertönen.
In der Ferne fleht man die Säbel des prä¬
sentierenden Reiterregiments blitzen
und in langsamer Fahrt kommen die Wagen des
Führers und seiner Begleitung , dahinter , in eine
Staubwolke gehüllt , das Reiterregiment , den Weg
zum Vückeberg herunter . Am Fuße des Berges
verläßt der Führer den Wagen , bis zur Spitze des
Berges klingen die Wirbel des Präsentiermarsches
herauf , als er die Front der Ehrenkompagnien ab¬
schreitet . Langsam , nach allen Seiten den deutschen
Gruß entbietend , steigt der Führer von der Sohle
aus dem Tal zur Höhe , mit einem ungeheuren Ju¬
bel überschüttet . Ihm folgen sämtliche Minister des
Reiches , bis auf Reichsaußevminister Neu rath
und Reichsjustizminister Ellrtner,  in der ersten
Reihe Reichsernährungsminister DarrL , Reichs¬
wehrminister Blomberg und Reichspropaganda¬
minister Dr . Goebbels , eine große Reihe der Län¬
derminister und die meisten Reichsstatthalter , so¬
wie die Staatssekretäre , die höheren Führer der
SA . und SS ., die Vertreter der Reichswehr und
der Reichsmarine.

Als der Volkskanzler auf der Tribüne erscheint,
schlägt ihm vom Berge eine tosende Welle be¬
geisterter Heilruse entgegen , die sich aus dem
Riesenfelde immer und immer wiederholen.

Während er noch die Diplomaten - und Ehren¬
gäste begrüßt , schmettern die Fanfaren ein fünf¬
faches Signal , eine Batterie Feldartillerie fährt
auf und löst einen Ehrensalut von 21 Schüssen.
Das Wesertal ist in dünnen Nebel gehüllt , doch ist
das Anreiten des Reiterregiments 13 noch genau
zu verfolgen . In gestrecktem Galopp reiten die
Schwadronen zur Bildung eines Hakenkreuzes,
das sich um seine Achse dreht . Den Abschluß bildet
ein Parademarsch , wieder in gestrecktem Galopp,
der erneuten Jubel auslöst . Dann intonierten alle
Musikkorps das Lied „Nun danket alle Gott " , das
von der Menge entblößten Hauptes und mit erho¬
bener Rechten mitgesungen wurde.

Darauf ergriff der Reichsbauernführer Darre
das Wort zu einer Rede, in der er ausführte:

Untergangsstimmung den unbeugsamen Mut eines
gesunderen Bauerntums als Rückgrat unseres
Volkes entgegen . Das ist der eigentliche Sinn der
Schaffung des Reichserbhofgesetzes.

Wir treffen durchgreifende Maßnahmen , um die
Scholle dem Bauerngeschlecht zu erhalten . Das
Reichserbhofrecht soll die verderbliche Verschuldung
und unheilvolle Zersplitterung durch Erbgang ver¬
hindern und die Höfe aus den Zufälligkeiten des
wirtschaftlichen Geschehens herauslösen.

Wir dürfen dabei keine Opfer scheuen. Und wir
scheuen sie auch nicht , weil wir stark genug sind.
den Sieg zu wollen , und daher auch hatt genug
gegen uns selbst sind, den großen Einsatz zu wagen
zur Rettung des Bauerntums , denn ohne Einsatz
und Opfer ist kein Sieg.

Aus der Erkenntnis unserer Aufgaben heraus
habe ich den Herrn Reichskanzler gebeten , uns zu
gestatten , mit dem Reichsnährstand , dem ge¬
einten Selbstverwaltungskörper unseres Bauern¬
tums hinaus aufs Land zu wandern . Im Herzen
urdeutschen Bauernlandes am Nordhang des
Harzes werden wir uns eine Heimat suchen. Wir
wollen damit äußerlich die Abkehr vom Liberalis¬
mus zum Ausdruck bringen und dattun , daß nicht
mehr die Steinwüste der Großstadt unser Bauern¬
schicksal bestimmt.

Wir gehen wieder in das Herz des alten Reichs
der sächsischen Kaiserzeit , als noch ein Vausrn-
herzog König Heinrich die deutschen Lande regierte.
Wir gehen in die Nähe der Stammland « Bauern¬
herzogs Heinrich des Löwen , der , ein Symbol für
uns , Herzog vonNiedersachsen undBauer war . Wir
nationalsozialistischen Bauern freuen uns , daß wir
heute an unserem Ehrentage , dem Tag des Ernte¬
dankes , diesen Entschluß bekanntgeben dürfen.

Der deutsche Bauer weiß . daß alles , was heute
für ihn beschafft wird , ohne den Kanzler Hitler
nicht möglich ist. Damit weiß aber der deutsche
Bauer auch, daß sein Schicksal mit Adolf Hitler
steht und fällt . Wer diesen Mann antastet , tastet
gleichzeitig an die heiligsten Güter des deutschen
Bauerntums und läuft Gefahr , das deutsche
Bauerntum zu entschlossenstem Widerstand bereit
zu finden.

Darum fordere ich alle Bauern und die hier ver¬
sammelten Volksgenossen auf , mit mir einzustimmen
in den Ruf : Unserem Führer und seinem Kampf

ein dreifaches SiegheiU"

Di « Rede des Reichsbauernfiihrers würd « oft
von stürmischem Jubel unterbrochen.

Dann trat der Reichskanzler vor das Mikrophon
und erneut schlug ihm ein Orkan jubelnder Liebe
entgegen . Auf eine Handbewegung des Kanzlers
trat atemlose Äille ein . Der Kanzler begann seine
Rede.

Die Rede des Führers löst« einen grenzenlosen
Iubelsturm aus , der erst durch die Klänge des
Horst -Wessel-Liedes unterbrochen wurde , das von
der Menge mit erhobener Rechten begeistert mit¬
gesungen wurde . Dann ertönten die dumpfen Wir¬
bel des Zapfenstreiches und das Deutschlandlied,
aus vielen hunderttausend Kehlen gesungen , klang
auf.

Die spalierbildenden SA .-Leute auf dem Weg«

Der Glückwunsch der SA.
Der Chef des Stabes , Röhm,  übermittelte , wie

die NSK meldet , dem Reichspräsidenten von Hin-
denburg zu seinem 86. Geburtstage folgenden Glück¬
wunsch:

An den Reichspräsidenten , Herrn Generalfeld.
marschall von Beneckendors und von Hindenburg,
Exzellenz.

Dem Generalfeldmarschall des großen Krieges
entbieten die kämpferischen Willensträger der deut¬
schen Revolution zum 86. Geburtstag ihren Glück¬
wunsch und Gruß.

Unter seinem Befehl kämpften 1914 bis 1918
die deutschen Heere siegreich wider eine Welt von
Feinden , bis marxistischer Verrat ihnen die Waffen
zerbrach . Als Reichspräsident stand er als Hüter
des besten Erbes der alten Zeit an der Schwelle des
neuen Deutschland , über die wir die Fahnen der
deutschen Freiheit auf die Zinnen des Staates
trugen.

In ihm grüßen wir das Deutschland der Ehre
und Freiheit und Kraft , dessen bestes Vermächtnis
zu Pflegen uns heiligste Aufgabe ist.

Ernst Rohm,
Chef des Stabes der SA , SS und des Stahlhelm.

Glückwunsch des Reichsavßenmrnisters

Reichsminister des Aeußeren Freiherr von Neu -
rath  hat an den Herrn Reichspräsidenten anläßlich
seines 86. Geburtstages folgendes Glückwunschtele¬
gramm gerichtet:

Zu dem heutigen Ehrentage , an dem das ganze
deutsche Volk im Inland und Ausland in unaus¬
löschlicher Dankbarkeit und treuester Verehrung mit
heißen Segenswünschen zu Eurer Exzellenz als seinem
Retter aus innerer und äußerer Not emporblickt , bitte
Ich auch im Namen meiner Frau unsere ehrsurchts-

vom Bückeberg nach Hanteln hatten ihr « Fackeln
entzündet . Ein « gleißend « Lichtschnur zog wett
durch die Nacht . Unter unbeschreiblicher Begeiste¬
rung verlieb der Führer den Bückeberg , während
rings auf den Bergen unter gewaltigen Donner-
schlügen die Höhenseuer aufflammten , Magnesitum-
licht in allen Farben den ganzen Horizont in ein
Farbenmeer tauchte und der Ohrberg von der Rück¬
seite beleuchtet wie eine Silhouette aus dem in¬
zwischen dichter gewordenen Nebel hervorstieg.

In mustergültiger Disziplin hatten die Massen
zum Teil zehn und mehr Stunden auf der alten
germanischen Kultstätte zugebracht , um ihren Füh-
rer zu sehen , ihm zu danken und ihn zu ehren . Der
Abschluß dieses wundervollen Tages wird alle als
ein unvergeßliches Erlebnis begleiten.

vollen Wünsche entgegenzunehmen . Möchten Sie,
hochverehrter Herr Reichspräsident , Ihrem Volk und
Vaterland noch lange in ungebrochener Kraft und
Frische als Träger deutscher Tradition und Neufor-
mer im Sinne unserer Zeit erhalten bleiben.

N e u r a t h.

Telegramm des Reichsernährungsministers

Der Reichsbauernführer und Reichsernährungs-
minister R. Walther Darre  hat an den Herrn
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von Hinden¬
burg folgendes Telegramm gerichtet:

Vom ersten deutschen Erntedanktag sende ich dem
Hüter deutscher Scholle im Namen des geeinten
Bauerntums die Grüße der deutschen Bauern als
Ausdruck gemeinsamer Verbundenheit im Kampf um
Blut und Boden . R . Walther Darre.

Geburtstagsglückwünsche Görings
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,

hat Ministerpräsident Göring dem Herrn Reichs¬
präsidenten die verehrungsvollsten Glückwünsche der
preußischen Staatsregierung ausgesprochen . Ferner
hat Ministerpräsident Göring ein persönliches Glück¬
wunschschreiben an den Herrn Reichspräsidenten ge¬
richtet.

Eine große Spende Aindenbnrks
Wie alljährlich in den letzten Jahren , so hat

Reichspräsident von Hindenburg auch anläßlich sei¬
nes diesjährigen Geburtstages die Unterstützung
zahlreicher schwer Notleidender aus der von ihm im
Jahre 1927 errichteten Stiftung ,,Hindenburgspende"
verfügt . Rund 3000 Kriegsbeschädigte , Kriegshin¬
terbliebene und Veteranen sind mit Beträgen von
durchweg je ISO RM unterstützt worden.

Der erste stand
Drahtbericht unseres in Hamela

weilenden Hauptschriftleiters

Hameln,  1 . Oktobor-
Das neue Reich verstehtes wahr'ich, Volks¬

feste richtig, in einem ganz neuen und groß¬
artigen Stil zu feiern. Das kündete das Fest
der nationalen Arbeit am 1. Mai mit seinem
unerhörtenGleichklang von Volk und Staat.
Und das zeigte das große Erntedank¬
fest  am heutigen Tage auf demBücke-
oerg  bei Hameln.

Räumte der neue Staat am 1. Mai dem
deutschenArbeiter die Stellung in der Ge¬
samtheit der deutschenNation ein, die ihm
in einer 70jährigen Vereinsamung und Zu¬
rücksetzung vorenthalten war, so war die
«wältige Bauernkundgebung am Bückeberg
i « Willenskundgebung eines

Standes,  der die Voraussetzung aller
anderen ist, aber dennochin der vergifteten
Eeisteshaltung des Liberalismus mehr und
mehr zu einem notwendigen Uebel gestempelt
wurde, das das System mitzuerhalten wohl
gezwungen war, aber dessen Existenz nur
lästig und unangenehm empfunden wurde.
Dieser Erkrankung des gesunden
Menschenverstandes  ein vor aller
Welt sichtbaresEnde zu bereiten und statt
dessen das ganze Volk wieder seiner unver-

änglichsten Werte bewußt zu machen, war
er tiefe weltanschaulicheSinn dieser größten

Bauernkundgebung, die die Welt je erlebt
und gesehen hat.

Der große Tag stand im Segen des Him¬
mels; denn als sich die Konturen des Weser¬
berglandes aus dem Nebeldunst des jungen
Tages lösten, flutete strahlenderSonnenschein
auf die dichten Heeressäulen, die schon von
den frühen Morgenstunden an in Deltaform
dem weiten Plateau des Bückeberges ent-
gegenzogen.

Fast sckien es, als würde die alte Ratten-
sängerstaot erdrückt, so beängstigend
wurde von Stunde zu Stunde in
ihren altehrwürdigen Straßen
der Verkehr.  Und oft verglich man un¬
willkürlich den alles überdeckendenFlaggen-
chmuck und die unzähligen Girlanden mit
>em großen Erlebnis von Nürnberg, um kon-
tatieren zu können, daß Hamelns Straßen
ich bedenkenlos mit denen der alten Reichs¬
tadt Nürnberg am diesjährigen Parteitag
lerNSDAP . parallelisierenlassen. Das ein¬
ige, was hinter Nürnberg zurückstand, war
ediglich der nicht bis ins Letzte organisierte

Abtransport der Massen, nicht zuletzt der
Presse, vom Festplatz.

Dafür aber brachte das echte bäuer¬
liche Gepräge  dieser Fünfhunderttausend
so viele neue Eindrücke gegenüber dem alle
Stände umfassenden Parteitag , daß es be¬
rechtigt ist, zu schreiben, daß unser deutsches
Volk es wohl noch nie zuvor vermochte, so
kräftig md klar seine Gott sei Dank noch
unverbrauchten Schätze seines
h errlichen Volkstums zu demon¬
strieren.

Dieses Bekenntnis einer friedlichenArmee,
deren Zahl allein die im Jahre 1.525 in den
Kampf gegen seelische und materielle Fron
gezogenen Bauern verdoppelte, ist oas
revolutionäreAufbäumen eines
Volkes,  das nicht mehr gewillt ist, sich be¬
schwichtigen, lahmen oder auf ein falsches
Gleis schieben zu lassen. Es ist der tat-
gewordene Glaube an die arteigene Ent¬
stehung gegenüber der liberalistischen Irr¬
lehre von der zufälligen Entwicklung.

Ohne den deutschen Bauern keine deutsche
Zukunft, keine Verewigung der
nationalsozialistischen Staats¬
politik.  Das war der Kern der geschlis¬
senen und klaren Worte des Führe-s und
seines großen Treuhänders des deutschen
Bauerntums, R. Walther Darre.

Ihm , dem deutschen Nahestand, alle Mittel
des Staates zur Seite zu stellen, war das
Gelöbnis, das der Kanzler des neuen Deutsch¬
lands den Hütern von Blut und Scholle ver¬
sprochen hat. Wer den Weg Adolf Hitlers
kennt, weiß, daß das keine leeren "Worte
waren.

Es ist kein Zufall, daß R. Walther Darrä
seinen gigantischenKampf in der schwarzen
Uniform der SS . führt. Denn Bauer und
Soldat sind die alten Träger deutscherGe¬
schichte, die Gestalter der grüßten Reiche der
Welt. Das wiederum bedurfte ein Uebermaß
von Treu und Disziplin,  das nicht
besser symbolisiert werden kann als durch
die Vereinigung des SS .-Gruppenführers
und des deutschen Reichsernährungsministers
in einer Person.

Der Tag von Bückeburg ist vorüber. Der
deutsche Bauer ist vor den Augen der ganzen
Welt wieder der erste Stand,  das
deutscheVolk aber damit unvergänglich ge¬
worden.

Eine Huldigung für den
Volkskanzlee

Die Rede des RsWsbauernMeers und ReichsminfftersDarre

Hindendurg 86 Jahre
3um Geburtstag des GerreraNeldmarschalls und Reichspräsidenten

Am heutigen Tage begeht der Reichspräsident und Generalfeldmarschall v . Hinden¬
burg  seinen 86 . Geburtstag.  Das deutsche Volk brü .gt ihm zu diesem Ehrentage
seine treulichsten Wünsche entgegen und gedenkt in Dankbarkeit und Ehrerbietung des
Mannes , dessen Taten die heute endlich geeinte Nation vor wenigen Wochen anläßlich der
großen Gebr r in Ostpreußen so gewürdigt hat , wie es dem Sieger von Tannenberg
gebührt.

Das Fahr 1S3L hat mit der Berufung des Volkskanzlers Adolf Hitler  und der
unter seiner Kanzlerschaft vollzogenen Einigung der Nation im neuen nationalsozialistischen
Staat die Krönung des Lebens der Pflicht und Treue Hindenburgs gebracht , den der
deutsche VolkL - mnd heute nach dem feierlichen Staatsakt von Tannenberg in Abwandlung
des Begriffs des „Alten vom Sachsenwald " den „Alten vom Preußenwald " nennt.

Es ist unser Glaube , daß künftige Geschlechter dem Sieger von Tannenberg bleibenden
Da k für seine rettende Wafsentat und für die Berufung des Mannes zollen werden , der
die Brücke vom alten zum neuen Reich schlug und das deutsche Volk aus Erniedrigung,
Not und Verzweiflung einer neuen besseren Zukunft entgegenführt «.
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Die Matze Rede - es Führers
Deutsche Volksgenossen und -gcnossinnen!

Meine deutschen Bauern!
Seit im vergangenen Jahre die Ernte eingeführt

wurde , hat sich in Deutschland ein Wandel von ge¬
schichtlichem Ausmaß vollzogen . Ein Partei-
staat ist gefallen , ein Volksstaat ist
entstanden.  Vielleicht wird erst eine spätere
Zeit die Größe der Umwälzung dieser letzten acht
Monate ganz würdigen können . Wir stehen alle zu
sehr im Bann dieser vorwärts stürmenden Zeit,
als daß wir ihren Vormarsch durch Vergleiche mes¬
sen könnten.

Was noch vor wenigen Jahren als unmöglich er¬
schien, ist nun möglich geworden . Was Millionen
für aussichtslos hielten , ist heute Wirklichkeit . Was
dieser Gewalt trotzen wollte , ist gestürzt : Eine Re-
volufion brauste über die deutschen Lande hinweg,
ein System zertrümmernd , unser Volk aufwühlend
bis in seine innersten Tiefen.

Niemand soll sich wundern , daß aber von dieser
gewaltigen Bewegung gerade der Stand am
meisten ergriffen wurde , der das tragende Funda¬
ment unseres Volkes ist. Denn der Nationalsozia¬
lismus hat weder im Individuum noch in der
Menschheit den Ausgangspunkt seiner Betrachtun¬
gen . seiner Stellungnahme und Entschlüsse. Er rückt
bewußt in den Mittelpunkt seiness ganzen Den¬
kens das Volk. Dieses Volk ist für ihn eine blut-
mäßig bedingte Erscheinung , in der er einen von
Gott gewallten Baustein der menschlichen Gesell¬
schaft sieht. Das einzelne Individuum ist vergäng¬
lich, das Volk ist bleibend.

Wenn die liberale Weltanschauung in ihrer
Vergottung des Einzelindividuums zur Ver¬
nichtung des Volkes führen mußte , dann will
der Nationalsozialismus das Volk als solches
erhalten , wenn nötig auch zu Lasten des Ein¬
zelnen . Es ist eine gewaltige Erziehungsarbeit
notwendig , um diese auf den ersten Anschein
hin harte Lehre den Menschen verständlich zu
machen, um sie zur Einsicht zu bringen , daß in
der Zucht des Einzelnen nicht nur der Segen
für die Gesamtheit , sondern am Ende auch

wieder für die einzelnen selbst liegt.
Es ist damit aber notwendig , daß der Einzelne

sich langsam zur Erkenntnis durchringt , daß sein
eigenes Ich unbedeutend ist, gemessen am Sein des
ganzen Volkes , daß daher die Stellung dieses ein¬
zelnen Ich ausschließlich bedingt ist durch die Inter¬
essen der Gesamtheit des Volkes , daß daher die
Überheblichkeit , die Einbildung , der Eigen - und
Standesdünkel nicht nur lächerlich , sondern auch
schädlich sind für die Existenz einer Volksgemein¬
schaft, daß vor allem die Geistes - und Willensein¬
heit einer Nation höher zu schätzen sind, als die
Geistes - und Willensfreiheit des Einzelnen , daß
das höhere Lebensinteresse der Gesamtheit den In¬
teressen des Einzelnen hier die Grenze ziehen und
Pflichten auferlegen muß.

Der Nationalsozialismus ist daher einfanali»
scher und unerbittlicher Feind jeder
Klassenspaltung und Standestren.
nung.  Er wird deshalb alle Auffassungen und
alles Tun bekämpfen , die in ihren Auswirkungen
der Nation als Einheit Schaden zufügen müssen.
Er wird durch seine Erziehung unbeirrbar die Aus-
merzung jener Erscheinungen unseres öffentlichen
Lebens betreiben , die der Volksgemeinschaft ab¬
träglich sind. Er wird damit in erster Linie auf¬
räumen mit der falschen Vorstellung , daß die Ar¬
beit als solche verschieden bewertet werden könnte.
Er wird dabei die Überheblichkeit und Anmaßung
der einen Seite genau -so wenig dulden , wie die der
anderen . Kopf - und Handarbeit sind beide gleich
geartet , wenn sie der Erhaltung einer Volksge¬
meinschaft dienen.

Mit diesem Bekenntnis aber will die national¬
sozialistische Revolution nicht nur eine Glo-
rifizierung der Arbeit an  sich , sondern
auch eine bewußte Verteidigung derer , die durch
ihre Arbeit unser Volk erhalten . Wenn der Libe¬
ralismus in seiner Verherrlichung des Indivi¬
duums , der Marxismus in der Verhimmelung der
Menschheit das Volk preisgaben , dann wird sich
der Nationalsozialismus umso fanatischer zum
Volk bekennen.

Der erste und tiefste Repräsentant des Volkes
aber ist jener Teil , der aus der Fruchtbarkeit
der Erde die Menschen nährt und aus der
Fruchtbarkeit seiner Familie die Nation erhält.
So wie der Liberalismus und der demokratische

Marxismus den Bauern verleugneten , so bekennt
sich die nationalsozialistische Revolution bewußt zu
ihm als den sichersten Träger der Gegenwart , den
einzigen Garanten für die Zukunft . Wir wissen,
daß der Ruin des deutschen Bauern das Ende des
deutschen Volkes sein würde . Der Sinn unseres po¬
litischen Kämpfens und Ringens ist aber nicht die
Gewinnung oder gar Eroberung fremder Völker,
sondern die Erhaltung und Sicherung unseres eige¬
nen Volkes . Wir treten daher mit Entschlossenheit

> ein für das deutsche Bauerntum . Und wir kennen
hier kein Kompromiß und auch keine Halbheiten.
Der Blick auf unsere Bevölkerungsstatistik zeigt
uns , daß die Zukunft der Nation schon heute aus¬
schließlich abhängt von der Erhaltung des Bauern.

Es muß daher die Aufgabe der Staatssührung
von dessen Leben Fortdauer oder Vernichtung un¬
seres Volkes abhängen , unter allen Umständen und
mit allen Mitteln zu erhalten . Wir sind dabei be¬
wegt von der Einsicht , daß ein vernichtetes Hand¬
werk sich wieder zu regenerieren vermag , daß ein
verarmter Mittelstand wieder wohlhabend werden
kann , daß eine ruinierte Industrie wieder aufzu¬
bauen ist, daß entvölkerte Städte eines Tages sich
wieder beleben rönnen , daß aber ein vernichteter
Bauernstand nicht nach Belieben wieder ins Leben
gerufen werden kann , auch wenn gedankenlose
Staatsführungen vielleicht später ihre früheren
Fehler erkennen sollten . Der Städter , der sein Ge¬
schäft verliert , mag sich immer wieder ein neues
gründen können ; der Bauer , der erst einmal von
seiner Scholle getrieben , geht als Bauer dann auch
meist für immer zugrunde.

Das Schicksal hat uns in eine schwere Zeit hin¬
eingestellt und uns daher den heiligen Auftrag ge¬
geben , wenn notwendig auch schwere Entschlüsse zu
treffen . Wir wissen, wie groß die Not im ganzen
deutschen Volke ist. Wir find entschlossen, mit allen
Mitteln , die der menschliche Geist ausfindig machen
kann , gegen sie anzukämpfen.

Allein die letzte Entscheidung über den Erfolg
oder Mißerfolg unserer Arbeit hängt ab vom
Erfolg der Rettung des Bauernstandes . Und
wir find ganz entschlossen, hier die Wege zu

gehen , die uns diese Rettung versprechen.
Wir wollen lernen aus den Ergebnissen der hinter
uns liegenden Zeit und daraus die notwendigen
Rückschlüsseziehen auf ihre vergangenen Methoden
und wir wollen nicht zögern , diese Methoden durch
richtigere zu ersetzen, dem Denken und Handeln
dieser früheren Zeit zu entsagen und Besseres zu
tun , auch wenn die Schritte von vielen im Augen¬
blick vielleicht nicht verstanden werden . Am Ende
wird man einst ja doch zugeben , daß die Rettung
des deutschen Bauernstandes zur Rettung des gan¬
zen Volkes notwendig war.

Ich mutz aber an dieser Stelle wiederholen , was
ich vor der letzten Reichstagswahl offen und auf¬
richtig dem ganzen Volke erklärte : Wenn Jahr¬
zehnte lang in einer Sache gesündigt wurde , kann
man nicht in Monaten den Schaden beheben . Jeder
Hof , der durch langjährige Mißwirtschaft ruiniert
wurde , braucht Jahre , um wieder in Ordnung zu
kommen . Jedes Gut , das Jahrzehnte lang ver¬
luderte , braucht seine Zeit zur Gesundung , wie viel
mehr aber ein Staat , der sich Jahr für Jahr an
seinem Volk versündigt hat.

Acht Monate nun haben wir mit Anspannung
aller Kraft gearbeitet und können heute mit
Stolz das eine feststellen : Wir haben dem

deutschen Verfall Einhalt geboten.
Dank dem gläubigen Vertrauen der überwälti¬

genden Millionenmassen unseres Volkes ist es uns
gelungen , die Entwicklung nach unten aufzuhalten
und in eine solche nach oben zu wenden . Niemand
kann unseren guten Willen bestreiten , das Beste
für unser Volk zu tun , und unseren Mut , die dafür
nötigen Entschlüsse zu treffen . Wenn wir aber auch
in der Zukunft Erfolg haben sollen, dann ist dies
nur möglich unter der Mitarbeit des Volkes selbst.

Das ist es, was ich heute von Euch, meine
deutschen Bauern , wieder verlangen muß : Nur
wenn Ihr selbst im Vertrauen und in Zuver¬
sicht hinter uns tretet , kann das große Werk
der Rettung unseres Volkes und Eurer selbst
gelingen . Ihr dürst nicht nur der Nähr -, son¬
dern Ihr müßt auch der Willensstand in den

deutschen Landen sein.
So wie Ihr selbst ohne Rücksicht auf Wetter und

Hagelschlag Eure Arbeit tun müßt , müssen wir
auch als Führung und Volk unverzagt überall un¬
sere Pflicht erfüllen . Auch wenn das Schicksal uns
manchen Entschluß und manche Tat vergeblich tun
läßt , so dürfen wir doch keine Sekunde zögern , im¬
mer das zu tun , was unseres Wissens und unserer
Einsicht nach zu tun notwendig ist. Wir bauen an
einer neuen Gemeinschaft unseres Volkes . Kein
Stand kann sein ohne das Verständnis und die
Hilfe des anderen . Millionen von Städtern klären
wir auf über die gewaltige Bedeutung des deut¬
schen Bauerntums , sie sind bereit , Opfer zu brin¬
gen für Euch und so müßt Ihr , meine deutschen
Bauern , auch wieder Opfer bringen für die andern.

Es ist ein gewaltiges Werk gegenseitiger Hilfe¬
leistung , das wir zum erstenmal für diesen Winter
symbolisch organisierten . Was Stadt und Land ge¬
meinsam an Opfern nun bringen zur Rettung un¬
serer bedürftigen Volksgenossen , zur Linderung der
Not , wird zu einem Kapitel , das einst für alle sei¬
nen Nutzen abwerfen wird . Die Verbundenheit von

Stadt und Land , von Bauer und Arbeiter , wird
damit gewaltiger bekundet , als tausend Reden es
könnten . Die Vorsehung aber wird am Ende auch
hier den Unverzagten , den Redlichen belohnen.

Wenn wir aber die Größe dieses Ringens er¬
messen, das wir in dieser Zeit auf uns zu nehmen
haben , dann schaudern wir bei dem Gedanken , was
ein schlechtes Jahr mit einer schlechten Ernte heute
für uns bedeutet hätte . Und umso größer ist unser
Dank dem gegenüber , der unseren Aeckern so reich¬
lichen Segen gab.

Möge uns dies aber nur bestärken in unseren
Entschlüssen , ohne Wanken un '" Zagen fortzufahren
in der friedlichen Arbeit an unserem Volk . Denn,
sein Unglück ist unser Leid , seine Not ist unsere
Not , seine Freiheit und sein Glück aber sind unsere
einzige Sorge.

Leipzig , 1. Oktober.
Auch der Sonntag brachte im Rahmen des Deut¬

schen Juristentages eine Reihe bedeutsamer Kund¬
gebungen mit Ansprachen des Reichsjustizkommis¬
sars Dr . Frank und des Scnatsprästdenteu im
Reichsgericht , Dr . Oegg,  der in Stellvertretung
des erkrankten Reichsgerichtspräsidenten Dr . Bum-
ke den Reichsjustizkommissar in der großen Halle
des Reichsgerichtsgebäudes an der Spitze der Se¬
natspräsidenten , der Mitglieder der Reichsanwalt¬
schaft und der Rechtsanwaltschaft beim Reichsge¬
richt empfing.

Dr . Oegg  führte u. a . aus : Das Reichsgericht
dankt Ihnen herzlich für Ihr Erscheinen . Es ist ein
freudiger Zufall , daß dieses Ereignis gerade am
1. Oktober stattfindet , dem Geburtstag des Reichs¬
gerichts , an dem es aus eine an Arbeit und Erfol¬
gen reiche Tätigkeit von nunmehr 54 Jahren zu¬
rückblicken kann.

Die nationale Rechtsbewegung hat es sich zur
Aufgabe gemacht , die neugewonnene innere
Einheit zu untermauern und zu festigen , in¬
dem sie dem deutschen Volke ein deutsches Recht

frei von Einflüssen fremder Art bereitet.

Dieses hohe Ziel , das hier zum Programm für
die Gesetzgebung gedacht ist, kann in gleicher Weise
für die Rechtsprestung Geltung beanspruchen , und
das Reichsgericht kann ihm umso leichter folgen,
als jene Gedanken durchaus in Einklang stehen mit
dem, was ihm , dem Hüter der deutschen Rechtsein¬
heit , schon immer Richtpunkt gewesen ist.

Es war immer der Leitstern der Rechtsprechung,
das Gesetz den Forderungen des Lebens anzupas¬
sen, es so auszulegen , wie es den Bedürfnissen und
Anschauungen der Allgemeinheit und damit dem
Rechtsempfinden des Volkes entspricht . DaF
Reichsgericht war schon immer bestrebt , das Recht
und seine Anwendung im Einklang zu halten mit
den Forderungen des Lebens , mit den Rechtsan¬
schauungen des Volkes.

Darauf erwiderte der Reichsjustizkom-
missar Dr . Frank  u . a .: Möchten Sie gerade
heute am Geburtstag des Reichsgerichts überzeugt
sein, daß der Staat , der Ihnen seine Glückwünsche
übermittelte , nicht nur stolz, nicht nur autoritär,
sondern auch stark genug ist, das Ansehen , das Sie
zu beanspruchen haben , Ihnen auch zu gewähr¬
leisten.

Der Nationalsozialismus Adolf Hitlers ist
stark geuug , um unabhängige Richter ertragen
zu können , und wehe dem Staat , der unab¬

hängige Richter fürchtet.
Die Reichsregierung und die Justizminister der

einzelnen Länder haben mich beauftragt , Ihnen
zu versichern , daß Ihre richterliche Unabhängigkeit
unangetastet bleibt . Niemals vorher war eine ju¬
ristische Kundgebung von dem Geist und den Aus¬
maßen der heutigen in Deutschland möglich , und
auch der Führer selbst wird am Dienstag sich vor
aller Welt klar und deutlich zum Rechtsstaat be¬
kennen . Das Recht ist nicht der Diener der Politik,
sondern die Politik muß zum Sicher¬
heitsgaranten des Rechts gemacht
werden.

Vor dem Reichsgericht waren auf dem großen
Platz inzwischen die Tagungsteilnehmer aus allen
Gauen des Reiches in einer nach vielen Tausenden
zählenden Menge aufmarschiert . Sie wollten da¬
durch die lebendige Verbundenheit der Recht¬
sprechung mit dem Volk besonders deutlich zum

Sie sind hier , meine Bauern , zur größten Kund¬
gebung zusammengekommen , die in dieser Art wohl
jemals auf der Erde stattgefunden hat . Es soll dies
aber nicht nur eine Demonstration Eurer Kraft,
sondern auch eine sichtbare Kundgebung des Wil¬
lens Eurer Führung sein.

Wir wollen bewußt durch das Fest der Arbeit
und das Fest der Ernte den Geist dokumentieren,
der uns beherrscht und den Weg , den wir zu gehen
entschlossen sind. Möge aus der Größe dieser De¬
monstrationen für alle die gegenseitige Achtung er¬
wachsen und die Ueberzeugung , daß kein Stand für
sich, aber alle wohl gemeinsam bestehen können.
^Möge dieses Gefühl der Verbundenheit von
Stadt und Land , von Bauern , Hand - und Kopf¬
arbeitern sich immer mehr steigern zum stolzen Be¬
wußtsein einer gewaltigen Einheit . Ein Volk sind
wir . Ein Reich wollen wir sein.

An unseren Herrgott aber richten wir in dieser
Stunde in Demut die Bitte , uns auch in Zukunft
seinen Segen zu geben zu unserem Werk und das
tägliche Brot.

Ausdruck bringen . Hier führte der Reichsjustiz¬
kommissar aus:

Ich bringe Euch, deutsche Juristen , die Grüße
des Führers.

Wir deutsche Juristen sind uns dessen bewußt , daß
von der nationalsozialistischen Revolution an eine
neue deutsche Rechtsgeschichte zu beginnen hat.
Adolf Hitler ist deshalb unbesiegbar , weil seine
Macht in dem Recht des deutschen Volkes wurzelt.
Deutsches Volk , glaube wieder an deine Juristen.
Wir sind voll des heiligen Ernstes , die Rechtszu¬
stände zu schaffen und zu gewährleisten , die deine
Zukunft sichern sollen. Der deutsche Geist zieht ein
in die Gesetze, in die Verordnungen , in die Recht¬
sprechung . Wir grüßen in dieser Stunde den Füh¬
rer des neuerweckten Reiches , wir grüßen in dieser
Stunde das große deutsche Volk.

Wen « die Welt jetzt aus Anlaß eines Prozes¬
ses, der in diesem Hause spielt , uns vorwerfen
zu sollen glaubt , daß die deutsche Regierung
politische Einflüsse mißbraucht , um diesen Pro¬
zeß in ihrem Sinne zu führen , so ist längst diese
Lüge zerstört durch , die Tatsache , daß dieser
Prozeß in richterlicher Objektivität geführt

wird.

Aber der Ankläger ist auch eine Rechtsfunktion,
und wir wünschen vor der Welt für derartige Pro-
zeßvorgänge Ankläger , aus denen der eherne Wille
des Deutschen Reiches spricht, mit den Verderbern
aus dem Untermenschentum mit aller Härte abzu¬
rechnen . Es soll niemand glauben,daß wir ckns beu¬
gen . Wir beugen uns nur vor dem ewigen Gott,
aber sonst niemand auf der Welt.

Die Rede Dr . Franks klang aus in einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer . Dann schritt
Reichsjustizkommissar Dr . Frank die Front der auf¬
gestellten Eauabteilungen ab . Die Kundgebung
schloß mit einem dreifachen Kampf -Heil für den
Führer der deutschen Rechtsfront , den Reichsjustiz¬
kommissar Dr . Frank.

Der Empfang der Vmiern-
abordnungen in der Reichskanzlei

Berlin , 1. Oktober.
Im Mittelpunkt der Berliner Feier stand am

Vormittag das Eintreffen der Bauernabordnungen
in sieben Flugzeugen auf dem Tempelhoferfeld und
ihr Empfang in der Reichskanzlei durch den
Führer.

Im historischen Kongreßsaal der allen Reichs¬
kanzlei versammelten sich kurz vor 11 Uhr achtund¬
achtzig Delegiert «. Sie bauten auf einem großen
Tisch ihre Gaben auf . Punkt 11 Uhr erschien der
Reichskanzler.

Der Führer sprach den Vertretern der deutschen
Bauernschaft seinen Dank aus und führte u . a.
folgendes aus : Die Tatsache , daß die Vertreter der
deutschen Bauern heute hier so versammelt sind
Und als Deputation an dieser Stelle in die Er¬
scheinung treten , zeigt Ihnen selbst, daß sich in
Deutschland eine Schicksalswende vollzogen hat.
Daraus erkennen Sie am besten, daß der Geist,
der die Reichsregierung von heute beherrscht , ein
anderer ist als der Geist , der die vergangenen
Reichsregierungen in den letzten 15 Jahren be¬
herrscht hat.

Wir find nicht wurzellos und volksfremd , son¬
dern wir fühle » uns mit der deutschen Scholle ver»
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„Wo wollen Sie hin ? Reden Sie kein dummes

Zeug."
Nun sagte der Jüngere : „Sie haben ein Recht zu

Ihr Fragen , denn Sie wollen hier den leipen Fent
fangen , wozu Sie ja auch hier sind. Und weil das
nun so ist, da müssen Sie auch wissen, was wir in
Ohthfleet wollen . Wir wollen aufs Amt , wo mir Land
überschrieben werden soll, was ich denn heute abend
ausbezahl ."

„Jeder Pott findet seinen Deckel", ergänzte derAeltere.

„Verdammt noch mal ! Wie heißt Ihr denn ?"
„Ich bin Tammo Brader und der hier ist Ohm

Gewert Grewe, und wir wollen auch den leipen Fent
fangen, nich Gewert ? Sag mal was ."

„Es geht wunderlich zu in die Welt ."
„Da Host du recht in , Ohm Gewert . Na, wir kom¬

men hier nachher wieder durch und sind heute abend
bei Röpke Meierratke ; da wollen wir einen auf
nehmen , weil ich denn Vollmeier bin, und wenn Sie
Lust haben, ein paar Glas Branntwein und einPott Bier - "

„Ein jeder Pott sinkt sein Deckel", suhr Grewedazwischen.
Isewen.

Landjäger . — Hü."
Auch diese beiden entschwanden den Bit

grifft , der nun einige Stunden Zeit hatte
nigfaltigkeit der Ereignisse aus den leihe:
durchzuprüfen . Er erinnerte sich, geleaei
Rücksprache von Griepenkerl gehört zu
Vorsteher Hinne Menketepe dächte nicht g>
neureichen Tammo Brader . Als er in >
nung Helme aufblitzen sah, hatte er sich
nach allen möglichen Kombinationen so zu

Woltje Arsten macht mit dem in Wirklichkeit schlauen
Dorfarmen Hibbo Bläker gemeinsame Sache. Alle
beide sind sie im Dienste von Tammo Brader , der
den alten Grewe gebraucht , um sich harmlos hinzu¬
stellen. Opa Epkens ist verwandt mit Brader , er weiß
etwas ; er will sehen, wie die Sache ausläuft und
was er für Tammo retten kann. Der Gewehrfund
ist erfunden , einen Täter gibt es nicht.

Nunmehr erschienen Griepenkerl und Nackenpack
in Sichtweite und führten zwischen sich gefesselt den
Zigeuner Janos Hujo , den sie in einem Kiefernbusch
fingen und der, völlig überrascht , eingestand, Fin¬
der der NackenpackschenAmtsmuskete gewesen zu
sein.

Wenn nun auch die drei Landjäger froh darüber
waren , daß sie aller Wahrscheinlichkeit nach nunmehr
den leipen Fent gefangen hatten , so war es ihnen doch
Peinlich, daß sie sich hinsichtlich Woltje Arsten und
Oma Dirkwessels so gründlich geirrt hatten , und woll¬
ten vorläufig doch noch an einige Zusammenhänge
glauben , bis auf Boxengriff , der den Zigeuner Janos
Hujo nicht mehr in seinen Gedankenkreis aufzuneh¬
men vermochte.

Am Krabattenstä baute sich Griepenkerl mit dem
finsteren Blick der Gerechtigkeit vor den, dürftigen
Zigeunerburschen auf , dessen Aeußeres nichts von der
verwegenen Tatenfreudigkeit eines Rinaldo Rinaldini
an sich hatte.

„Wir durchschauen dich, Bursche, und wissen alles.
Wo hast du das Gewehr gestohlen, und wo ist meins ?"

Aengstlich schlackertendem Mann die Knie.
„Bitte , nein — nicht Janos durchhauen , hat Ja¬

nos gefunden Gewehr hier . Kam vorbei großes
Bauern , reißt sich Janos Gewehr weg, warf fünfzig
Pfennig in Dreck, ging sich sort mit Gewehr. Sagt,

wenn ich schreie, stoßt er Messer seiniges in Bauch
meiniges . Ich fürchten Bauer großmächtiges , nich
will haben kaputten Leib. Bitte , bitte , Herr General,
nich durchhauen Janos ."

Griepenkerl und Nackenpacklächelten überlegen ; sie
hatten beschlossen, daß Janos Hujo der leipe Fent
war , und das taten sie um so lieber , als sie sich nun
bei den Bauern in Ansehen zu setzen vermochten.

Janos wurde abgeführt gen Popkens . Ein leerer
Schweinestall Meierratkes war sein Gefängnis für die
Nacht.

Boxengriff sollte an der Krabattenstä bleiben ; aber
am Abend, als Tammo mit Gewert Grewe aus Oyth-
fleet nach vollbrachter Lassung zurückkehrte, kam er
zu dem Entschluß, daß Janos doch wohl der leipe
Fent sei und Tammo unschuldig : denn sonst hätte er
ja anstandshalber dessen Aufforderung , mitzufahren,
nicht nachkommen können, was er gern tat.

Kapitel  19
Im Kruge am Herdfeuer saßen Opa Epkens und

etwas abseits Hibbo Bläker , der Dorfarme . Auch
Griepenkerl und Nackenpack waren hier und hatten
sich am Tresen niedergelassen.

„Kerl ", redete Griepenkerl Hibbo an , „bring deinen
Drecksackvor die Tür , der stinkt ja gemein ."

Bläker schüttelte den Kopf. „Mein Kaffee, ne, is
das nich, weißt wohl — gegeben."

Der Landjäger rümpfte die Nase und sah auf
Röpke, was eine stille Aufforderung an den Krüger
sein sollte, den unappetitlichen Gast zu entfernen.
Aber Meierratke hatte es den Landjägern ange¬
merkt, daß sie ihn in Verdacht hatten , Woltje Arsten
einen Wink zum Verschwinden gegeben zu haben.
Darüber ärgerte sich Röpke und übersah den Blick.

„Das kann Wohl sein, daß wir morgen Regen
kriegen."

Griepenkerl und Nackenpackwaren ergrimmt über
die Ruhe des Krügers beim Anblick des Gefangenen.
Nun platzte Nackenpackheraus:

„Meierratke , Mann , wenn da alle Leute so wenig
Freude dran haben , daß der leipe Fent nun hier fest»

sitzt, denn hätten wir uns die Arbeit hier sparen
können."

„Ja , war stinken tut er, und das is schlurig von
ihm ", meldete nunmehr Opa Epkens.

Griepenkerl schoß hoch. „Was sagten Sie da ?"
„O , ich mein man , das regnet morgen wohl noch

nich."
Eben traten Tammo , Gewert Grewe und Fidi

Boxengriff ein . Letzterer begrüßte den Vorsteher der
seiner Obhut anvertrauten Gemeinde , denn, nachdem
er einmal Tammos Wagen bestiegen hatte , war er
entschlossen, auch Opa Epkens für schuldlos zu halten.

„Was , dieser Mensch ist der Vorsteher von Eekfthn,
der unsern Herrn Kreishauptmann was Falsches
nachsagt ? "

Opa Epkens nickte Boxengrfff freundlich zu.
„Klaus ", wandte sich Boxcngriff leise an Griepen¬

kerl, „is doch ein guter Kerl , der alte Epkens, er
hat nur einen Fehler , daß er immer erst eine andere
Frage abwartet , bevor daß er die vorhergehende be¬
antwortet ."

Da beruhigte sich Griepenkerl , und als Tammo be¬
gann , Getränke zu bezahlen , ging Klaus sogar so
weit , dem Dorfarmen auf die Schulter zu klopfen.
„Waschen müßt ihr euch mal , alter Mann ."

„Waschen? Nein , kann ich nich ab. Is auch nich
nötig , ich fall immer mal in die Moorbäke . Weißt
Wohl, wenn ich viel Kaffee verkauft hab — gegeben,
gegeben."
Mittlerweile hatte sich in Popkens herumgesprochen,

daß die vereinigten Landjäger den leipen Fent fest¬
genommen hatten , und nun kamen die Bauern , an¬
läßlich dieser Gelegenheit Schluck zu trinken.

Der Ehrgeiz der Beamten erlitt aber eine schwere
Enttäuschung.

Die Landjäger , die gedacht hatten , nach ihrer Tat
als Helden und Befreier von einem unerträglichen
Uebel gefeiert zu werden , erlebten mit steigender
Erbitterung , daß keiner der Bauern ein Dankeswort
für sie hatte ; auch keinen Tropfen würden sie aus¬

gegeben haben, doch merkte man das nicht, da heute

bunden . Wir hängen an ihr und damit auch am
deutschen Bauerntum . Der deutsche Bauer ist für
uns nicht nur ein Stand , sondern der Repräsentant
der deutschen Lebenskraft und damit auch der
deutschen Zukunft . Wir sehen im deutschen Bauer»
die Quelle der nationalen Fruchtbarkeit , die Grund¬
lage unseres nationalen Lebens.

Sie können die Ueberzeugung mit sich nehmen,
daß wir , soweit es irgend geht und wo es nur
irgend geht , für den deutschen Bauern eintreten.

Ich danke Ihnen , daß Sie auch draußen auf dem
Lande sich in dieser schweren Notzeit der Städter
erinnern . Das wird die Bande festigen , die Stadt
und Land miteinander verbinden müssen zu einer
lebendigen Volksgemeinschaft.

Die wahre Volksgemeinschaft muß auf Taten
aufgebaut werden . So wie wir von den Äädtern
verlangen , daß sie heute Opfer bringen , so müssen
wir auch vom Bauern verlangen , daß er die Röte
und die Sorgen der Städter begreift.

Ich danke Ihnen , daß Sie aus eigenem Willen
mithelfen , diese uns alle bedrückenden Sorgen zu
beheben . Wir sind stolz darauf , daß wir au»
eigener Kraft , aus eigenem Vermögen , aus unserm
Volke selbst heraus , ohne fremd « Hilf « und ohne
fremde Anleihen , unserer Nöte Herr werden.

Wenn wir so alle unsere Kräfte anspannen , um
die Not zu brechen, so wird der Segen , der daraus
entspringen wird , nicht nur den deutschen Städtern
zugute kommen , nicht nur den unmittelbar davon
Betroffenen » sondern auch denen , die an der Be¬
hebung der Not so tatkräftig mithelfen , auch den
deutschen Bauern!

Der Führer ließ sich darauf vom Reichsernäh¬
rungsminister Darrä  die Landesbau «rnfllhrer
vorstellen , die dann ihrerseits die einzelnen Ab¬
ordnungen dem Kanzler vorstellten . Jedem ein¬
zelnen drückte der Kanzler die Hand , und jedem
einzelnen war es anzusehen , daß er diesen großen
Augenblick , dem Volkskanzler einmal in die Augen
schauen zu dürfen , nicht vergessen wird . Der Neichs-
bund deutscher Diplomlandwirte überreichte die
Schreibfeder Bismarcks , einen Gänsekiel , die sich
in einem etwa 70 Zentimeter hohen Schmuckkasten
aus Eichenholz auf dem Sachsenwald befindet , dem
Kanzler.

Der Führer der Abordnung , Kummer,  führte
dabei aus : Diese Schreibfeder hat der Begründer
des Deutschen Reiches an dem Tag « geführt , als er
die Motte festlegte : „Wir Deutsche fürchten Gott,
sonst nichts auf dieser Welt !" Wir find stolz darauf,
diese Gabe an dem Wendepunkt unserer Agrar-
geschichte Ihnen mit heißem Dank überreichen zu
können , an dem Tage , an dem die deutschen
Bauern unter Führung ihres Volkskanzlers und
ihres Reichsführers mit neuer Zuversicht aus Werk
gehen ."

Zwei Mädchen überreichten dem Kanzler als
Dank der schlesischen Bauern mit einem kleinen
Gedicht eine mit Bändern in den Landesfarben
geschmückte Erntekrone.

Der Reichskanzler unterhielt sich dann noch kurze
Zeit zwanglos mit einzelnen Bauernvertretern und
nach einem dreifachen Heil der Bauern auf den
Retter des Bauerntums verabschiedete sich der
Kanzler . Die Bauernabordnungen wurden darauf
wieder nach dem Tempelhoferfeld gebracht , von wo
sie in 10 Flugzeugen nach dem Bückeberg befördert
wurden.

NS.-Hago
Heute Montag , 2 . Oktober , erste allgemeine.

Kreisschulung der Hago -Amtswalter , 20 .30 Uhr, :.
Jacobihalle , großer Saal . Es spricht GauschU-
lungsleiter Pg . Stratmann.  Alle AmtswtM"
ter müssen erscheinen und bei Betreten des Saa¬
les den von ihren Ortsgruppen -Hago -Führern
ausgestellten Ausweis abgeben.
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abend wieder Tammo Brader die Spendierhosen an
hatte.

„Neulich, als ihr euch die Nasen dick wichstet, da
hab ich meine Dreiviertelmeierstelle gefeiert , heute
geht das für den Vollmeier ."

Die Bewohner von Popkens nickten stumm, und
stumm tranken sie. Sie konnten sich in die neue Si¬
tuation nicht hineinfinden ; denn jeder hatte während
der Wirksamkeit des leipen Fent die Ueberzeugung
gehegt und gepflegt, der beste Feind müsse irgendwie
in Zusammenhang mit dem Verbrecher stehen, und
die Lösung der Frage auf diese einfache Art war ge¬
wissermaßen eine Enttäuschung für jeden einzelnen.
Dos Bewußtsein , dem Nachbarn in Gedanken Unrecht
getan zu haben, löste in ihnen zwar kein Gefühl der
Reue aus ; denn sie wußten genau , daß der andere
ihnen gegenüber dieselbe Godankenftmde begangen
hatte , indessen war es ihnen nach Ergreifung des
Verbrechers doch klar, daß sie nun keinen Rechtstitel
hatten , einem Nachbarn die Taten des Banditen
zuzutrauen . Das war ihnen sehr unlieb und böse, weil
die ihnen das Vergnügen verdarben , so recht herzhaft
schlecht über den lieben Nachbarn zu denken.

Es war sonderbar , wie wenig Interesse dem Ge¬
fangenen entgegengebracht wurde.

Arwing meinte seinem neuen Freund Bödeksr
gegenüber : „Tim , eigentlich sollt ich dir da wieder
böse um sein, daß du mir wegen son Täter welche an
den Schädel gewamst hast. Wenn der leipe Fent
wenigstens ein Tüschenapener Köter gewesen wäre,
dann wollt ich noch nichts sagen, aber wegen son
Zigeuner ."

Diese eigenartige Logik leuchtete dem etwas ein¬
fältigen Bödeker durchaus ein.

„Nee, mußt nicht vergreift sein. Wenn ich daS Be¬
stimmen hätte , denn hätt ich dir gewiß und wahr¬
haftig lieber für neu Eingeborenen verkeilt ."

Während Tammo Brader in einer Ecke dem alten
Gewert Grewe Geld vorzählte , sagte Weett Syassen
zu Röpke und wies auf Hibbo Bläker:

(Fortsetzung jolgty
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Aeemen speic/itr
Sieg des Eüttopfgerßchles

Das gigantische von der Reichsregierung
eingeleitete Hilfstverk unter der Parole „ Nie¬
mand darf hungern oder frieren " hat am 1.
Oktober mit dem Eintopfgericht in allen deut¬
schen Haushaltungen und Gaststätten be¬
gonnen . Der Gedanke der christlichen Näch¬
stenliebe ist selten tiefer und leuchtender zur
Angel : ? Hott des gesamten Volkes gemacht
worden als hier . Und da sich überdies die
deutsche Küche an diesem Tage mehr als je
darauf besann , nur deutsche Erzeug¬
nisse aus Feld und Garten auf den
Tisch zu bringen , ist das national¬
sozialistische Bekenntnis zum Bau¬
erntum gleichzeitig praktisch in
die Tat umgesetzt.  Man ist überrascht,
in welcher Mannigfaltigkeit die Meister der
Küche deutsche Ware zubereitet hatten . Die
einfachen Gerichte wetteiferten in Bekömmlich-

kett und Schmackhaftigkeit miteinander , so
daß man sich eigeirtlich wundert , warum nicht
lange schon der O opf eine ständige Einrich¬
tung geworden ist . Er braucht sich feiner
Herkunst ja wahrlich nicht zu schämen und
kann es , wie heute erwiesen , getrost mit den
teurei kulinarischen Genüssen aufnehmen , die
„von weither " kommen . Und einmal mit so
überwältigendem Erfolg debütiert , ist es nicht
schwer , ihm eine glänzende Zukunft zu pro¬
phezeien . Entsprechend dem Willen der
Reich " ' ung sollte er fortan  einen Ehren¬
platz aus dem deutschen Tisch einnehmen.

GMMisMK-Te?eMS«m
des Zeirstt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit:

Anläßlich des heutigen Geburtstages des
Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall
von Beneckendorf und von Hinden-
burg  hat der Senat folgendes Glückwunsch¬
schreiben nach Neudeck gesandt:

Hochverehrter Herr Reichspräsident!
In besonderer Verbundenheit und Ver¬

ehrung gedenkt am 2. Oktober , an dem Eure
Exzellenz das 86 . Lebensjahr vollenden , der
Senat der Freien Hansestadt Bremen seines
Ehrenbürgers . Durch schwere Jahre hindurch
war Ihre Person und Ihr Name das Vor¬
bild aTer guten Deutschen ; und mit dem
Wunder der Einigung der Deutschen zu einem
festen u - d willensdurchglühten Volk ist Ihr
Name leuchtend durch alle Zeit verknüpft.

Der Senat bittet Eure Exzellenz , die aus
tiefer Verehrung kommenden Glückwünsche
und ^ Us ihren sichtbaren Ausdruck 86 Flaschen
edlen deutschen Weines aus den Schätzen des
Bremer Ratskellers entgegennehmen zu
wollen.

Gott schütze und erhalte Sie unserem deut¬
schen Vaterlande.

Mit der Versicherung
der aufrichtigsten Hochachtung und herzlichsten

Verehrung
gez . : Dr . Markert

Regierender Bürgermeister.
O

Der Offiziersbund beglückwünscht Hinden-
burg . Die Landesgruppe Bremen des Deut¬
schen OffiziersSundes übersandte dem Reichs¬
präsidenten aus Anlaß seines 86 . Geburts¬
tages folgendes Telegramm : Dem Vater des
Vaterlandes , unserem hochverehrten , geliebten
Generalfekdmarschall und Reichspräsidenten
von Hindenburg zu seinem 86 . Geburtstage
in tiefster Ehrfurcht die gehorsamsten Glück¬
wünsche . Die Angehörigen der Lcmdesgruppe
Bremen des Deutschen Offiziershundes . Otto
Hennings , Oberst a . D.

NeuoediMM
des Veemee Wcherwesms

Die Staattlichr Pressestelle teilt mit : Unter dem
Vorsitz des Senators für dasBildungs-
wesen  haben sich die Lesehalle (Abt . der Staats¬
bibliothek ), die Arbeiterzentralbibliothek (NSBO)
und die Bücherei des Kulturausschusses der Win¬
terhilfe zu der Arbeitsgemeinschaft Volks¬
bücherei Bremen  zusammengeschlossen . Es
gilt , durch gemeinsamen Einsatz dem nationalen
Buch und dem deutschen Schrifttum in großer und
oerantwortungsreicher Zeit wirksamer als bisher
zu dienen . An jeder Leih stelle  können in
Zukunft auch Bücher aller anderen Leihftellen so¬
wie der Wissenschaftlichen Abteilung der Staats¬
bibliothek entliehen werden.

Der gemeinsame Dienst beginnt am 2. Oktober.

Vorgesehen sind die folgenden Leihftellen:

1. Haupt st eile : Lesehalle,  im Gebäude der
Staatsbibliothek.

2 Arbeiterzentralbibliothek,  mit Son-
derabteilung : Schrifttum der Arbeit , und mit
eigenem Lesesaal im Wilhelm -Decker-Haus , an
der Nordstraße.

3. Lesehalle Westen,  im Gebäude der Ober-
realschule an der Vremerhavenerstraße.

4 Gröpelingen,  Lindenhofstraße (verwaltet
durch 2) .

5. Osten , vorläufig im Schulgebäude an der
Staderstraßo (Verwaltet durch den Kulturaus¬
schuß der Winterhilfe ) ; erst ab 3. Oktober.

S. LesehalleNeustadtmitVLchereidei
Technik,  mit Lesesaal für technisches Schrift¬
tum , im Gebäude der Technischen Staatslehran¬
stalten , erst ab 15. Oktober.

7. Bnntentor,  im Johann -Eossel -Haus oder in
dessen Nähe (Verwaltet durch die Arbeiter-
zentralbibliothek ; Eröffnung wird später be¬
kanntgegeben.

Die Dienststunden find an den einzelnen Leih-
stellen zu ersehen . Die Gebühren find überall gleich,
die betragen vierteljährlich 1 RM . und können

auch in monatlichen Raten von 40 Pfg . bezahlt
werden . Jugendliche , Studierende und Erwerbs¬
lose brauchen nur die halben Gebühren zu ent¬
richten . Mitglieder des Bremer Bücheroeretns
(früher Verein Lesehalle ) können gegen Zahlung
eines Jahresbeitrages von mindestens 3 RM . die
Volksbücherei ebenso wie die Staatsbibliothek un¬
entgeltlich benutzen . Der Beitritt kann ohne Zu-
zahlung schon jetzt für das Kalenderjahr 1834 er¬
folgen , und zwar an jeder Leihstelle und an der
Kanzlei der Staatsbibliothek.

Die Staatsbibliothek  erhebt ab 2. Ok¬
tober die gleichen Gebühren wie die Volksbücherei.
Dafür fallen die bisherigen Portobelastungen bei

der Besorgung von Büchern aus auswärtigen
Bibliotheken weg.

*
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Herr

Reichskommissar für die Allgemeinen Orts -, Be¬
triebs - und Jnnungskrankenkassen im bremischen
Staatsgebiet hat auf Grund des k 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums
vom 7. April 1933 mit sofortiger Wirkung nach¬
stehende Angestellte der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Bremen entlassen:

Obersekretär Hermann Schnitker,  Inspek¬
tor Carl Krickhahn  und den Leiter der Orthop.
Werkstatt Wilhelm Dibjick.

War es, weil ich noch das Gedröhn und Gegröhl
südländischer Hafen - und Großstädte im Ohr trug
— daß mir die besinnliche Ruhe Bremens so hut-
sam wohltätig über Nerven und Seele strich . . . .
Oder war es ein allgemein beruhigendes Glücks¬
gefühl des irrenden Herzens , das aus der Fremde
zur Heimat gesunden - ich ging mit einem
stillen, inneren Jubel in den Sonntagmorgen hin¬
ein . Hatte keine Zeitung gelesen — seit Tagen
nicht mehr — und „nichts zu suchen, das war mein
Sinn " . . . .

Zwar das stach mir in den grübelnden Sinn:
Menschen mit eigentümlichen Schmuck an der Brust
— gelbe Aehren bei blutrotem Mohn ! . . . Ich
frage einen Spaziergänger danach . Der sieht mich
zuerst etwas zweifeln an — dann sagt er nach¬
drücklich: „Ernte - Dankfest . ..  junger Mann ".
Und es klang fast vorwurfsvoll!

Alter Brauch , schoß es mir durch den Kops —
und jubelte „ Gott sei Dank " dahinter . . . Gott
Lob, die Heimat hat wieder zu sich selbst gefunden.
— Und dann trieb es mich unhaltbar dahin , wo in
nrsteinaltem Gewände das traditionsstarke Herz der
Hansestadt Bremen schlägt. Dorthin , wo am Markt¬
platz die stummen und doch so beredten Zeugen
gotischer Herrschaft und stilstarken Kunstsinns sich
drängen — wie kostbar Geschmeideband gelegt um
„Roland den Ries ' am Rathaus zu Bremen " . . .

Und da? Rathaus , der Dom , St . Wilhadi auf
seinem Brunnen , der „Schütting " (Handelskam¬
mer ), die Börse , die Ratsapotheke und Ratsstuben
— sie stehen da wie leibhaftig versteinerte Rats¬
herren und sehen erstarrt auf das Neue, das da un¬
faßbar vor ihnen herauswächst . . . in wuchtigen
Klängen an ihnen aufbrandet , sie umschlingt und
mitreißt . . . hinauf zu Höhen, dahin ihre , der
Alten , kühnste Träume sich nicht gewagt ! . . . Ein
Albrecht Dürer hätt ' seine Freude gehabt an dem
urwild jauchzenden Auf « und Zusammenklang . . .
Choralklänge fluten breithin über das Meer der
Köpfe, während ich mit halbem Ohr den Erklärun¬
gen des Rathauspförtners zuhöre , der in getrage¬
nem Stolz von den Kostbarkeiten der Vaterstadt
spricht. — Eine Bläserkapelle spielt . Von weitem
steht das Grün der Spielmannsuniformen fast
schwarz aus — als ständen SS -Leutc da . . . „Nein
— das ist Schupo ", belehrt mich lächelnd ein SA-
Mann . Wir flüstern unter dem Eindruck der Weihe¬
klänge . Ja — Weihe ist das — Feierstunde-
„wie in der Kirche, nicht Mutti " . . . wispert ein
Kleines — „ säst noch schöner", sagt mit verlegenem
Lächeln einer neben mir.

Ja — Feierstunde . . . . Und viele haben sacht
den Hut gezogen. Sie alle, die ernst gesammelt
und fast grüblerisch besinnlich dastehen — sie alle
empfinden das : — Gottesdienst — Feldgottes¬
dienst . . . . Dank an den Höchsten für die Ernte
eines arbeitreichen , mühelangen Jahres — Ernte¬
dank. Und ein Fest . . . Das leuchtet aus den ver¬
halten frohen Mienen — das schwellt als Opfer¬
feuer hoch aus tausend dankenden Herzen und läßt
miteinander gehen „Hand in Hand , Stadt und
Land " . . . . Das spricht aus den Augen des Städ¬
ters zum Bauer : „Schau , Bur . . . wir erkennen
dankbar Dein Mühen und Arbeiten an und freuen

Vremen feiert den Erute-anttag
SiMe Anteilnahme der Bevölkerung -

FeierlinndSdauf dem Domshof
Wie ganz Deutschland , stand auch Bremen am

gestrigen Tage völlig im Zeichen des Erntedankfestes.
Die alte Hansestadt feierte den Tag des deutschen
Bauern . Noch nie zuvor sind jemals die Volks¬
gemeinschaft, die Ueberbrückung aller scheinbaren Ge¬
gensätze zwischen Klassen und Ständen so deutlich zu¬
tage getreten , wie in diesen Stunden , als sich Städter
und Bauem aus Grund einer gemeinsamen Idee,
des gemeinsamen Glaubens an ihr Volk und seine
Zukunft zusammenfanden , um geschlossen Gott und
Führung zu danken für den Segen des letzten halben,
Jahres.

Wieder ein Fest und wieder ein Farbenmeer von
Fahnen über allen Straßen . Als sich in früher Mor¬
genstunde über der sonst zu dieser Zeit noch schla¬
fenden Stadt die Glocken regten und ihr dröhnendes
Lied zum Himmel schickten, da war schon das Stra-
ßenbild belebt von den braunen Uniformen der natio¬
nalsozialistischen Kämpfer.

Die rote leuchtende Mohnblüte mit den beiden
goldgelben Aehren zeugten von der Einheit der Ge¬
danken und dem gemeinsamen Willen aller , geschlossen
dem deutschen Bauern dafür den Dank auszu-
sprechen, daß er als der Nährstand unseres völkischen
Lebens und als Fundament unseres StaateS deut¬
sche Art und Sitte rein hielt durch alle Not vergan¬
gener überstanden «! Zeiten.

Schon in der achten Morgenstunde trat auf
dem Marktplatz die SA . - Stand arten-
kapelle 75 zusammen.  Unter dem hohen
Erntekranz sprachen die Klänge von der Verbunden¬
heit der Handel und Gewerbe treibenden Stadt mit
dem Bauern , der ihr neue Kräfte zuführt und die
Vorbedingungen stellt für das Leben der Großstadt.
Trotz der frühen Stunde eine große Zuhörerschar , die
es an diesem bedeutenden Tage nicht daheim aus¬
hielt , die alles miterleben wollte . Reicher Beifall be¬
lohnte die schneidigen Darbietungen der Kapelle, die
sich getrost in ihren Leistungen messen darf mit den
Kapellen jener aktiven Truppenteile , die noch vor
Ausbruch des großen Krieges hier auf dem Markt¬
platz anläßlich großer Paraden spielten . Exakte Mili-
tärmärsche bildeten den Hauptteil dieses Auftaktes
zum Tag des deutschen Bauern.

Je später es dann wurde , um so mehr füllten sich
die Straßen . Ueberall flatterten jetzt die Symbole
des neuen Deutschland von den Giebeln herab . Bon
den Kirchtürmen leuchteten die Hakenkreuzbanner in
der hellen Morgensonne als Zeichen, daß auch die
Kirche im Banne des Tage ? stand.

In sämtlichen Kirchen wurden Festgottes-
dienste  abgehalten . Der Inhalt der Festprodigten

Bremer Erntedank
Wie ihn ein Fremder erlebte

war immer wieder der Hinweis aus die Dankespflicht
dem Führer und dem gegenüber , der die Geschicke
alles Irdischen in seiner Hand hält , der dem deut¬
schen Bauern die Kraft gab, alle Not zu überwinden
und an die Zukunft zu glauben , der uns den herr¬
lichen Führer schenkte, der uns lenkt und dem wir
diesen Tag zu verdanken haben.

Als sich gegen 11 Uhr die weiten Kirchenschiffe
leerten , traten nach und nach an mehreren Stellen
die größten und besten bremischen Kapellen zusam¬
men . Am Markt die Kapelle der bremischer. Ord¬
nungspolizei,  bei Hillmanns Hotel die
Reichswehrkapelle  und auf dem Domshos die
SS . - KapeIle.  Ueberall sammelten sich bald grö¬
ßere Menschenmengen , die aufmer ' sam dem aus¬
gesuchten Programm folgten.

Die Rede des Führers

Am Nachmittag fand eine Festaufsührung im Bre¬
mer Schauspielhaus statt , an der zahlreiche Vertre¬
ter des bremischen SenatS , die Spitzen der Behörden
und führende Persönlichkeiten der Bewegung teil¬
nahmen . Bevor das Lustspiel aus dem Bauernleben
von August Hinrichs : „Wenn der Hahn
kräht"  in Szene ging , sprachen Jlde Overhosf
und Egon Zehlen  mit großem Beifall aufgenom¬
mene Rezitationen . Am Abend sand die Uebertra-
gung des Staatsaktes vom Bückeberg bei Hameln
durch Großlautsprecher auf dem Domshos statt , die
stärkste Wirkung hervorrief . Es hatte sich eine viel-
hundertköpfige Menge aus dem historischen Platz ein-
gefunden , um die Rede des Führers am Tag des
deutschen Bauern zu hören.

Es war ein sehr stimmungsvolles Bild , die vielen
deutschen Flaggen über der großen Menge wehen zu
sehen. In die Dunkelheit der Nacht flackerte das
Feuer der hohen Flammenschale . Weithin über den
Domshof hallte die Stimme des Führers . Lautlos
und ergriffen lauschten die Menschen seinem Wort.

Immer wieder brandete die Begeisterung der Tau¬
sende auf . Dann hallt es wie eine  große Stimme
über den Platz und bricht sich an den Häuserfronten:
„Die Fahne hoch , die Reihen fest ge¬
schlossen ."

Langsam nur rückt die begeisterte , tiesergriffene
Menge ab . Aus den Lautsprechern dröhnt daS
Deutschlandlied . Stadt und Land — Hand in Hand:
Durch das ganze Reich ging am gestrigen Tage der
Wille zur Verbundenheit des Bauern und des Stadt¬
menschen, und ging zugleich das Bewußtsein , daß der
Bauer der Träger des Staates , und daß die Scholle
heiliges Besitztum ist.

uns mit Dir ob Deines Segens " - - . . Und vom
Bauer zum Städter hin ein heilig Versprechen:
„Wir sauern wollen Dir helfen, Bruder , in all
Deiner Not !"

Feierfestliche Opferstimmung bewegt die Heqen
— und beinahe ungebührlich empfinden wir es, als
da neben uns ein schäkernd Wort aufflattert : „Da
tut wenigstens der Judentempel auch mal was fürs
Volk!" (Die Kapelle spielt nämlich aus der Treppe
vor dem Eingang zur Börse !) Verzeihung , ihr
edlen Herren — aber der alte Knabe , der das so
todernst aus sich herausknotterte , der wollte dem
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wahrbaren Bremer Kaufmann gewiß nicht „auf ' s
Auge treten " . . . Und man verstand es schon
richtig ringsum : die ernsten Gesichter durchblitzte
behäbiges Schmunzeln , begleitet von bedächtig zu¬
stimmendem Kopfnicken.

Ich griemele noch vor mich hin — da tippt mich
wer an : . . . „un doh is de Richstell" . . . (Und da ist
die Richtstätte ) — Wie ? . . . Etwas erstaunt drehe
ich den Kops. Eine Drohung ? . . . Spaß ! . . .
Und sehe in das ehrlich breite , rund und rotgesunde
Gesicht eines Arbeiters , der, so gut das gehen will,
mit gestrecktem Finger rechtsab zeigt , wo auf hoher
Stange der Erntekranz schwebt Ich drängele sacht
darauf zu. — „Ne Gifmischerin zuletzt geköppt —
hat 32 Kerls umbracht ", raunt es noch heiser hinter
mir her — wie graulen wollend . . . .

Und sehe am Boden ein Steinmal in Form des
Eisernen Kreuzes . Im Kreis darum her ein Plat¬
tenring , von dem ein zehnteiliger Stern ausstrahlt,
außen gefaßt und abgeschlossen durch einen zweiten
Ring — Bannkreis des Schreckens . . . zehnspei-
chiges Rad des Grauens , auf dem einst Sünder
verblutet . — Und mitten in dem Sühnekreuz steht
der Mast mit dem Erntekranz . Wie eine versöhn,
liche Geste ragt das Zeichen des Erntedanks aus
der alten Richtstätte auf — Wahrzeichen des uralt
germanischen Weltbaumes . . . der Ewigkeitsdenken
in sinnende Herzen träufelt . — Ein Albrecht Dürer
hätt ' seine Freude gehabt ! . . .

Und am Domshos die Festklänge hoch wie vom
Himmel über den steuernden Fischer rm Wellenge-
sprudel des Springbrunnens hin — da lachte auch
dem ernstesten Bremer das Hanseherz . . . Und
manch einer , der es bisher vielleicht so recht nicht
gemocht, der konnte da doach aus ehrlichem Meinen
und Wollen heraus still bei sich rufen und inner¬
lich jubeln : „Sieg Heil " . . . und „Heil Hitler " . . .

Osrmauu L. 8elir5ck«r,

MchWer von IS HWern
Das Siedkuraswesr in Bremen

In Huchting fand am Sonnabend die Richtfeier
von 16 neuen Siedlungshäusern statt , die von
der Niedersächsischen Siedlungsgemeinschaft Selbst¬
hilfe «. V ., die der Landesgruppe Vremen des
Reichsbundes der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands e. V . angeschlossen ist, statt . An der
Brokhuchtinger Landstraße fanden sich die Teil¬
nehmer vor den mit Fahnen und mit Blumen
reichgeschmückten Häusern ein . Herr Dr . Kä¬
me n s , der als alter Pg . den Gedanken der Sied¬
lung zutiefst in sich ausgenommen hat , führte als
erster das Folgend « aus:

Wir haben Sie heute hierher gebeten , um mit
uns zusammen das beliebteste und schönst« Hand¬
werkerfest — die Ausrichtung des Dachstuhls , „die
Husrichtige oder Husbörige " , das Richtfest —
feierlich begehen zu können . Wann der Brauch
des Richtfestes entstanden ist, läßt sich leider kaum
feststellen . Die mir bisher bekannte früheste Nach¬
richt über die Feier eines Richtfestes stammt aus
dem Ende des 16. Jahrhunderts . Dort heißt es in
einem Liede vom Zimmergesellen und der Mark-
gräfin : „Und als der Galgen gebauet war , sechs-
hundert Schauläden hinaus , — von lauter Silber
und Edelstein setzt er daraus einen Strauß ."
Sicherlich aber werden bereit » unser « germanischen
Ahnen den Brauch des Richtfestes gekannt haben.
Zahlreich sind die Zimmermannssprüche , die un»
aus alter Zeit überliefert find. Sie legen Zeug-
nts ab von derben deutschem Humor , aber auch von
der starken Liebe , mit der unser « Borahnen an
der Scholle , an der Familie , an den Nachbarn,
an dem Vaterland hingen.

Das Richtfest ist gewissermaßen das Dankfest , zu
dem der Bauherr die gesamt « Dorsschaft einlud,
zum Dank dafür , daß sie ihm beim Bau behilflich
gewesen waren . Man hals sich gegenseitig , ohne
eine ander « Entschädigung dafür zu erhalten , als
die Teilnahme am Richtfest.

Sie sehen also , daß die Selbsthilfe oder Nach¬
barhilfe — die heut « wieder ins Volk getragen
wird — aus einen alten deutschen Brauch zurück¬
geht , der in unruhigen , wirtschaftlich schweren
Zeiten besonders an Bedeutung gewann . Friedrich
der Große verlangte sogar von seinen Siedlern,
denen er im übrigen mit Holz, Baumaterialien und
Landzuweisung hals , daß sie sich gegenseitig unter¬
stützten und sich zum Zwecke des Bauens zu Sozie¬
täten zusammenschlössen . Keiner durfte sich die¬
sem Zwange ausschließen . So erreicht « er , daß
Preußen zu einem Volke zusammengeschweißt
wurde , das der größten Taten fähig warl Als
aber die materialistisch « Weltanschauung das Volk
vergiftet «, war es aus mit dem Idealismus!
Eigennutz trat an die Stelle von Gemeinnutz . Der
wirtschaftlich Schwächere wurde von dem Stärke¬
ren ausgenutzt ! Gottlob ist diese Zeit nunmehr
endgültig vorbei . Unserm Kanzler gebührt der
Dank , daß wir wieder ein Volk geworden find,
dem die Idee mehr wert ist, als der klingende
Lohn . Sir selber haben bewiesen, daß Sie — um
den anderen zu helfen — Opfer bringen können,
besonders jene , die mit gearbeitet haben , ohn « zu¬
nächst zur Siedlung angesetzt zu werden.

Viel « Schwierigkeiten waren zu überwinden,
ehe das Bauvorhaben spruchreif war . Aber Sie,
mein « Siedler , haben nicht verzagt . Nun find die
Sorgen vergessen . Sie machen der Freud « Platz,
daß nunmehr der letzte Bau gerichtet ist!

Hoch aus dem Gerüst steht dem Brauch gemäß der
älteste Zimmermann — v. Raesfeld,  um
seinen Spruch zu sprechen, v. Raesfeld befindet
sich im 81. Lebensjahr und hat noch im letzten Win¬
ter Schulter an Schulter neben seinem Sohne und
Enkel bei der Errichtung der ersten 11 Häuser in
geradezu vorbildlicher Weise für die Nachbarn mit¬
gearbeitet . Ein Muster der Kameradschaft.

Dann warf der Zimmermeister o. Raesfeld
das Glas hinter sich mit dem Spruch:

„Im Namen der Bauherren hübe ich dem
Meister zu sagen , daß die Bauten zu
ihrer Zufriedenheit ausgefallen sind.

Wir aber wollen de lieben Gott bitten,
Er wolle die Bauten in Gnaden behüten,
Vor Krieg und Sturm , vor Wasser und
So wie das ganze Vaterland !" (Brand

Er beschloß seine Rede hoch oben auf dem mit
dem Richtkranz geschmückten Giebel mit einem
Sieg -Heil auf die glückliche Zukunft der Siedler,
auf das Vaterland , aus unsern altehrwürdigen
Reichspräsidenten und aus den Führer.

Der zweit « Teil des Festes fand dann mit einem
geselligen Beisammensein der Gäste und der am
Bau Schassenden statt . Dr . Hamens  begrüßte die
Erschienenen mit nachfolgenden kernigen , von
Herzen kommenden Worten:

Bevor wir zum zweiten Teil des Richtfestes —
dem geselligen Beisammensein übergehen , möchte
ich noch Gelegenheit nehmen , den verschiedenen
Behörden für die uns zuteil geworden « Unter¬
stützung unsern Dank auszusprechen . Danken möchte
ich auch den Vorstandsmitgliedern für ihre treue
Mitarbeit , dem Unternehmer und vor allen den
Fürsorge -Pflichtarbeitern . Denjenigen von den
Pflichtarbeitern , die bei der nächsten Gruppe mit
angestedelt werden wollen , verspreche ich, mein
möglichster zu tun , damit ihr Wunsch, angesiedelt
zu werden , möglichst bald in Erfüllung geht . Der
höchste und schönste Gewinn , der durch das Siedeln
erreicht wird , ist die nationale Gesundung des deut¬
schen Volkes . Denn die Scholle bindet das Voll
an die Heimat , an das Vaterland und trägt
bei zur Bildung der Nation . — Ein jeder , der ein«
Scholle — und sei sie noch so klein — sein eigen
nennt , wird sie mit seinen Armen , seinem Körper
zu schützen wissen, um das , was er mit seiner Händ«
Arbeit geschaffen hat , den Seinen und dem Vater¬
land zu erhalten . So wird das Voll wieder zur
Vaterlandsliebe erzogen . Dann werden die Men¬
schen auch wieder innerlich national.

Freundliche Worte der Begrüßung und des Dan¬
kes für die Einladung fand der Propagandawart
der NSDAP , Husenbeth,  der zugleich seiner
Freude Ausdruck gab , daß wieder 16 Bremer Fa¬
milien auf eigener Scholle untergebracht werden
könnten . Herr Kellner,  in dessen bewährten
Händen die Bauausführung lag und der Ge¬
meindevorsteher Mahnten  fanden launige
Worte für die Mitarbeiter , die in opferwilligem
Fleiß für die Fertigstellung der Häuser gesorgt
hatten . Für den verhinderten Baurat Kummer
führte Bauinspektor Wohlers  aus , daß wir
nach Kriegsende den Willen zum Siedeln mitge¬
bracht hätten . Was bis heute geschaffen werden
konnte , war nur ein Tropfen auf den heißen Stein,
bis dann am 1. Juli 1932 die Richtlinien für die
Siedlungen soweit erweitert wurden , daß alle nur
möglichen Erleichterungen für die Kleinsiedler ge¬
schaffen wurden . Bisher konnten in Bremen fol¬
gende Siedlungen in Angriff genommen werden:

In Arsterdamm 116 Siedlerstellen , an der Rit-
terhuder Heerstraße find mit der Siedlung in Huch¬
ting 62 Siedlerstellen errichtet . Bei all diesen
Siedlungen liegt Planung und Bauleitung in den
Händen des Wohnungsamtes.

Von privaten Siedlungen find zu erwähnen)
An der Mahndorfer Landstraße 8 Stellen , 18 Stel¬
len in Timmersloh , die allerdings noch im Bau
begriffen sind. Weitere 8 Stellen find in Grolland
errichtet . Der Verein Niedersächsische Treibhaus-
siedlung betreut SO im Bau begriffene Stellen . Je
12 Siedlungen find im Kattenesch und in Haben¬
hausen im Werden . Außerdem sind noch 4 Siedler,
stellen in Borgfeld im Bau , ferner sind noch wei¬
tere 145 Stellen an Einzelsiedler und kurzarbei¬
tende Industriearbeiter im Werden . Der Redner
schloß mit dem Wunsche , daß die Siedler in Huch¬
ting auf ihrer Scholle glücklich werden mögen.

Bei Speis ' und Trank verbrachten die Handwer¬
ker mit den Volksgenossen , die sich selbstlos für
den Bau den künftigen Siedlern zur Verfügung
gestellt hatten und den Gästen von den Behörden
und der Parteileitung einige fröhliche Stunden.

Schutz gegen Brandbomben
Lehrreich « Versuch «.

Die Wehrlosigkeit , zu der Deutschland verurteilt
wurde , hat seit der nationalsozialistischen Revolu¬
tion den Gedanken „Luftschutz ist Selbstschutz" end¬
lich zur Tat reifen lassen . Noch darüber hinaus
aber muß im Interesse möglichster Erhaltung von
Leben und Vermögen der Nation bei feindlichen
Luftangriffen der Ausbau des Selbstschutzes bis
zur Vollendung gefordert werden . Es ist dabei
zu unterscheiden zwischen aktivem Selbstschutz —
dem personellen Einsatz  zur Bekämpfung der
Folgen von Luftangriffen — und dem passiven
Selbstschutz,  der vorbeugenden Anwendung
bzw. Bereitstellung geeigneter , für die verschiede¬
nen Zwecke verschiedenartig gestalteter Mittel.
Eine augenfällig , eindringliche Bestätigung der
Notwendigkeit weiteren Ausbaues des Selbst¬
schutzes auf dem Gebiete der Abwehr durch Brand-
bombenabwürfe entstandener Brände wurde kürz¬
lich durch Versuche erbracht . Durch das fördernde
Entgegenkommen der Direktion der Bremer Stra¬
ßenbahn konnten diese Versuche den wirklichen
Verhältnissen nahekommend dargestellt werden.
Dabei anwesend waren Vertreter der zuständigen
Behörden (Vaupolizeiamt , Vaustoffpriifungsan-
stalt , Feuerwehr ) , des Unterausschusses 1 für bau¬
liche Maßnahmen des Lustschutzbeirates und des
Reichslustschutzverbandes.

An Dachstuhlmodellen  wurde die außer¬
ordentlich starke und schnelle Wirkung der , nach
Durchschlagen der Dachbedeckung meist aus dem
Dachboden zur Entflammung kommenden Brand¬
bomben gezeigt . Die Gefährlichkeit dieser Bomben
liegt einmal in der äußerst schnellen Entwicklung
sehr hoher Temperaturen (zirka 2500 Grad ), des
anderen in der Erzeugung zahlreicher weiterer
Brandherde , verursacht durch das Umherspritzen
vieler glühender Splitter des infolge der Eigsn-
glut der Vombenfüllung zum Schmelzen gebrachten
Metallmantels der Brandbomben.

Zur Darstellung eines möglichst ungünstigen
Falles der Vomben -Einschläge war bei allen Ver¬
suchsobjekten die Einschlagstelle im Winkel des
Dachstrchlansatzes gewählt , ferner war durch An¬
häufung leicht brennbarer Gegenstände im Bo¬
denraum ein „unaufgeräumter " Boden geschaffen.

Die Versuche erwiesen , daß Dachstühle , wie sie
heute allgemein üblich sind, also ohne jÄwn vor¬
beugenden Brandschutz , der Wirkung der Brand¬
bomben in kürzester Zeit restlos zum Opfer fallen,
und daß Dachstühle , die , in nur zweimaligem Auf¬
trag , mit den bei den Versuchen verwendeten
vorbeugenden Brandschutz -Anstrichen versehen
waren , selbst gegen die Wirkung auch der viel¬
fachen Menge des Brandsatzes der normalen
Brandbomben wirksam geschützt werden könn« .

Die Widerstandsfähigkeit der durch die An¬
striche geschützten Dachstuhlmodelle war derart
groß , daß an den gleichen Objekten unmittelbar
nach dem ersten Versuch zweite Versuche mit ge¬
steigerten Vrandsatzmengen vorgenommen werden
konnten , ohne daß am Schluß der Vorführung
weder die Holzkonstruktion der Dachstühle noch
die Fußböden wesentlich gelitten hatten .. Die Ver¬
suche bestätigten also weiter , daß der „Lapurus ".
Fußboden -Bodenbelag , mit dem die Holzfußböden
versehen waren , ein durchaus wirksamer und zu¬
verlässiger Schutz der Fußböden gegen die Wirkung
der Brandbomben ist.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß vre
bei den Versuchen zur Anwendung gekommenen
vorbeugenden Brandschutzmittel gegen die Brand-
wirkung der Brandbomben wirksam schützen. —
Veranstaltet und geleitet wurden die Versuche
durch Major a . D . Kurt Paarmann.

Gewerbsmäßiger Fahrraddieb gefaßt . Einem
durch die Delmenhorster Polizei wegen Verdachts
des Diebstahls festgenommenen und nach hier
überführten 52jährigen , wiederholt vorbestraften
Manne aus der östlichen Vorstadt , konnten bisher
26 in Bremen ausgeführte Fahrraddiebstähle nach¬
gewiesen werden . Die Räder , welche sämtlich in
Dslmenhorst verkauft waren , konnten durch hiesige
Beamte wieder herbeigeschafft werden . Ein großer
Teil wurde bereits an die Eigentümer ausgehän¬
digt . Bemerkt wird , daß erst im Mai hier ein
Delmenhorster Schlosser festgenommen wurde , der
hier 35 Räder gestohlen hatte und sie nach Del«
nrenhorst und Umgebung abgesetzt hatte . Hoffent¬
lich läßt sich die Delmenhorster Bevölkerung die¬
sen erneuten Fall zur Warnung dienen , denn die
Käufer werden ihre Räder los , gehen ihres Kauf¬
preises verlustig und haben evtl . noch Verfahren
wegen Hehlerei zu erwarten . Der Ankauf von
Rädern unter der Hand ist immer eine bedenkliche
Sache . Man tut gut , sich vorher mit der Polizei
in Verbindung zu setzen.

*
Durch die Aufmerksamkeit eines aus Streife be¬

findlichen Beamten der Polizeiwache 11 wurden!
am 20. September drei zum Teil der Polizei be¬
kannte , 19 bis 23 Jahre alte Burschen auf fri¬
scher Tat festgenommen , als sie in einer Eisbude
am Osterdeich einen Einbruch ausführten . Der
Beamte , der allein war , schritt sofort zur Fest¬
nahme und brachte alle drei zur nächsten Wache.
Später konnte ihnen noch ein zweiter Einbruch in
einem Bäckerladen nachgewiesen werden.

Postschlußäudcrung » ach Uebersec . Der
Dampfer „ Kamerun " fährt am 3 . Oktober
(anstatt 4 . Oktober ) von Hamburg nach
Afrika (Tiko ). Postschluß beim Postamt S
(Bcchnhojsplatz ) a« 3. Oktober um 7 Uhr.
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Tagung des bremischen Einzelhandels
Die Ausgabe des Landesverbandes

Der Landesverband des bremischen Einzelhandels
hielt in der letzten Woche eine Versammlung unter
dem Vorsitz von Pg . Kehlenbeck  ab . Zunächst
brachte Pg . Hans Appel  vom DHV . einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über Kauf¬
mannsschulen.  Diese Schulen wurden von der
Angestelltensäule geschaffen und sind eine kaufmän¬
nische Bildungsstätte im Sinne des Nationalsozia¬
lismus . Mit der alten liberalistischen Auffassung sei
aufgeräumt , das Grundprinzip der Lei¬
stung  stehe im Vordergrund . Unfähige Arbeitskräfte
seien in der Wirtschaft eine Luxusangelegenheit ! Zu¬
nächst seien 70 Lehrgänge und 20 Vorlesungen ein¬
gerichtet ; führende Persönlichkeiten , wie Dr . Mar¬
tert , Dr . Firle , Kalisen  usw ., hätten sich in
den Dienst der Sache gestellt und würden mit dazu
beitragen , daß dem Angestellten der Weg freigemacht
werde. Pg . Appel forderte zum Eintritt in die Kauf¬
mannsschule auf.

Im Anschluß hieran hielt Herr Hauptmann d. R.
Ulrich  einen Vortrag über Luftschutz.  Luftschutz
sei das einzige , uns erlaubte Wwehrmittel gegen
feindliche GaS- und Bombenangriffe aus der Luft . Es
sei vor allen Dingen festzustellen, daß die feindlichen
Luftflotten das größte politische Druckmittel darstell¬
ten . Hauptmann Ulrich legte sodann eingehend dar,
wie sehr Deutschland der .Lustgefahr ausgesetzt sei.
Unser Luftschutzmüsse so ausgebaut werden , daß jeder
Gegner sich sagen müsse, unser Luftschutz sei so aus¬
gezeichnet, daß der Einsatz von Flugzeugen usw. sich
nicht lohne . Luftschutz sei Bolksschutzund Selbstschutz.
Jedes Haus müsse eine kleine Festung unter einem
Lustschutzobmann werden . Es handele sich zunächst
darum , die Keller gas - und splitterficher zu gestalten.
Abschließend wies Hauptmann Ulrich noch auf das
kommende Luftschutzpflichtgesetz hin und

forderte zum Eintritt in den Reichstustschutzbund
(Mindestbeitrag 3 RM . jährlich ) auf . Der lebhafte
Beifall bewies , daß man die Ausführungen richtig
verstanden hatte , was auch darin zum Ausdruck kam,
daß fast alle Anwesenden ihren Beitritt erklärten.

Der hierauf von dem Präses der Kleinhandelskam¬
mer , Pg . Kallsen,  gebrachte Vortrag löste größtes
Interesse aus . Pg . Kalifen wies einleitend auf den
Unterschied zwischen Wirtschaftsführung und Wirt¬
schaftspolitik hin . Wirtschaftsführer sei jeder Unter¬
nehmer in seinem Betrieb . Diese und auch die Zu¬
sammenschlüsse der Unternehmer hätten aber nichts
mit Wirtschaftspolitik zu tun . Wirtschaftspolitik sei
Sache des Staates ! Vereine und Verbände müßten
anerkannt und unterstützt werden , wenn sie sich bei
allen Arbeiten auf nichts anderes als auf Pflicht¬
erfüllung gegenüber dem Volk einstellen. Hierzu ge¬
höre auch die Angelegenheit betreffend Arbeitsbeschaf¬
fung , Winterhilfe , Luftschutz, Kaufmannsschule , Auf¬
klärung der Käuferkreise und die Erziehung im Geiste
des Nationalsozialismus . Bezüglich Arbeits¬
beschaffung  wies Pg . Kalifen auf die besonderen
Arbeiten in Bremen hin , wo man unter Fühlung¬
nahme mit dem Treuhänder der Arbeit sog. Roll¬
kommandos gebildet habe. Abschließend wies Pg.
Kalifen noch auf die Pflicht eines jeden Unterneh¬
mers hin , Arbeitslose , soweit es irgendwie möglich
sei, in den Geschäften unterzubringen ; hier liege
auch eine besondere Pflicht der Vereine und Ver¬
bände vor.

Zum Schluß sprach Pg . Dr . Lies er,  der Ge¬
schäftsführer des Landesverbandes , über Organisa¬
tionsangelegenheiten . Er stellte die einzelnen Arten
der Organisationen : ideelle (NS .-Hago und
GHG .), die regionale , ständische (Reichs¬
stände, Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhan¬

dels , Landesverband ) und die fachliche Organi-
sation (Fachverein ) heraus . Nach Kennzeichnung
der wichtigsten Aufgaben des Landesverbandes (Be-

.arbeitung aller grundsätzlichen Handelssragen , Wa¬
renhaus , Genossenschaften, Schulen usw.), Zusammen¬
arbeit mit Kammer und Behörden , Sonderfragen,
wie Luftschutz, Winterhilfe , Steuer , Verkehr, Tarife
usw. sowie Beratung und Unterstützung der Fachver¬
eine , wies Pg . Dr . Lieser immer wieder auf die
Grundaufgabs : Arbeit im nationalsozialistischen
Sinne hin . Betreffend Organisation ' müsse sodann
immer wieder darauf hingewiesen werden , daß es
Pflicht eines jeden Unternehmers ist, sich einer Be¬
rufsorganisation anzuschließen.

In der Aussprache , in welcher u. a. der Kreis-
Hagoführer , Pg . v. Hagel,  das Wort ergriff,
wurde auf die Wichtigkeit der Schulung und Er¬
ziehung durch NS . Hago und GHG -, auf die Ein¬
richtung der Führerschule in Soltau , auf den Tag in
Braunschweig sowie besondere Handelsangelegenhei¬
ten (Warenhäuser usw.) hingewiesen.

Filme der WoGe
Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt.

Tivoli -Theater.

Harry Piels Freunde erleben den Sensations¬
darsteller und geschickten Regisseur seiner eigenen
Filme wieder ganz im altbekannten Format . Das
Publikum dieser Filmgattung wird immer zahl¬
reich sein , und da gehören die Piel -Filme zu der
guten Ausgabe . Spannend , gut inszeniert , bei
aller Sensation wirklichkeitsnahe ist die Handlung,
und das Geschickund die Begeisterung der Eigen¬
regie versteht die anderen Darsteller glänzend
einzuspannen . Neben Lissie Arna  tritt Annema¬
rie Sörensen  als Partnerin Piels auf , eine
von jenen neuesten Erscheinungen des deutschen
Films , die sein neues Gesicht bedeuten . Für die

geschickteingeflochtene Komik sorgen die passenden
Darsteller , Rex , Ritter , Damman , Behmer ; Fritz
Odemar ist noch zu nennen und schließlich Hans
Rameau als Verfasser des Drehbuches.

Die kalte Mamsell.
Metropol -Theater.

Eine Künstlerin der Leinwand spielt die Haupt¬
rolle — Lucie Englisch.  Ihre „Unschuld
vom Lande " ist in unvergeßlicher , lebendig frischer
Erinnerung . Es war „die " Rolle ihrer Lauf¬
bahn . Auch indem  Film war Kurt Vesper¬
mann  ihr ebenbürtiger Partner , ein verschmitz- -
ter , pfiffiger Kerl . Das Zusammenspiel der beiden
war prachtvoll . Und hier — muß er einen aus¬
gesprochenen Depp spielen . Warum eigentlich?
Warum muß der große , talentierte Carl Voese
dem Manuskript diese komische, unwahrscheinliche
Idee lasten ? Ist es vorstellbar , daß ein junger
Mann von heute hilflos und jammernd im Auto
sitzt,«daß er restlos verbiestert sich unter die jubi-
läumsfeiernden Angestellten seines Vaters wagt,
oder vielmehr sich nicht wagt ? Die beiden Vater
der Firma , die aus dem Straßenstand einen Groß¬
betrieb mechanischer Spielzeuge entwickelt haben
sollen , laut Manuskript , die erscheinen beim 25-
jährigen Bestehen ihres gewinnbringenden Unter¬
nehmens als erheblich trottelige alte Männchen.

Eine Reihe von Könnern müht sich durch die
Ansinnen des Manuskripts hindurch : das Publi¬

kum versteht und erkennt die Leistungen an , die
Heiterkeit und vergnügtes Lachen erwecken.
Tiedtke und Falkenstein  als Papas , Re-
val und Kupfer  die Mamas , Eeorgi Lind
als literatenerfundener Sportgirltyp (eine Pro¬
paganda für das deutsche Turn - und Sportabzei¬
chen sieht anders aus ), Stark - Gstetten-
bauer  mutz zu einem Typ herhalten , den jeder
deutsche Junge etwas zurechtbiegen würde.

Ernledanttag in Oberneulaud
Wie überall in deutschenLanden wurde

auch in Oberneuland unter großer Beteili¬
gung und bei sehr günstigem Wetter das
Erntedankfestgefeiert. Bereits um 7 Uhr
morgen-s begann das Wecken durch das
Trommler- und Pfeiferkorps des Turnve»
eins. Anschließendwurde gegen 10 Uhr auf
der alten bekannten Freilichtbühnein RickerS
Landgut ein Feldgottesbienstabgehalten, der
sich besondersstimmungsvoll gestaltetedurch
die unmittelbar« Verbundenheit mit der
Natur.

Pastor Rausche  gedachte besonder» der
Toten des Weltkriegesund legte einen Kranz
am Kriegerdenkmal nieder. Nachmittags gab
die Kapelle der Standarte 75 ein Koncert
im Garten des RestaurantsNiedersachsen. Be-
reits gegen 2.30 Uhr hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, um die mit vie¬
ler Mühe ausgestatteten Erntewagen zu be-
wundern. In kurzerFolge trafen dann der
Reitrrsturmder SA . 14/75, Stahlhelm, H.-J -,
FAD. und sonstige Verbände ein.

Noch nie hat Oberneuland einen derartig
festlichen Umzug zum Erntedankfesterlebt.
Die Ortsgruppenleitung Oberneuland glaubt
durch'dieses Fest Stadt und Land zusammen¬
gebracht und den Besuchern aus Bremen
einen nachhaltigen Eindruck vermittelt zu
haben.

Konferenz Deutscher Bibelgesellschaften . Dom
14. bis 16. Oktober wird in Bremen die Kon¬
ferenz Deutscher Bibelgesellschaften tagen . Den ge¬
schäftlichen Verhandlungen am Montag , die im ge¬
schlossenen Kreise stattfinden , geht ein Festgottes¬
dienst am Sonntag vormittag in der Liebfrauen¬
kirche, ein Festkindergottesdienst in der Stephani-
kirche und eine Versammlung am Sonntag , 26 Uhr,
in der Union voraus.
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Am Freitag , dem 29. September , verschied plötzlich,
infolge eines Herzschlages, unser liÄer Partei-
genosseund Amtswalter

Erich Fricke
Kattenturmer Heerstraße 87.

Tiefbewegt stehen wir an der Bahre dieses treuen
und rastlosen Kämpfers der Idee Adolf Hitlers.
Er war einer der eisrigsten Amtswalter unserer
Ortsgruppe.
Wir werden sein Andenken stets hoch in Ehren
halten.
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung sämt¬
licher Parteigenossen an dem Begräbnis.

Ortsgruppe Bremen-Buntentor.
Der Ortsgruppenleiter.

Heute morgen entschliefsanft nach längerem Leiden
in Minden in Westfalen unsere innigstgeliebte
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

MWe Traut
geb. Wiesener

^ im 74, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Amely Cordes gdb. Tränt
Polizei Medizinalrat
Dr. Oskar Traut
Regierung- - und Gewerberat
Wilhelm Cordes
Lucie Tränt geb. Wiegand
und Enkelkinder.

Bremen , Minden  i . Wests ., 1. Okt. 1933
Von Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 5. Ok¬
tober, vormittags 11.30 Uhr, im Krematorium statt.
Zugedachte Kranzspenden nach dem Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße ISO erbeten.
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Destvlitlgsn SIs rum Umrug unsere dtsubsltsni

Vkb-neknaen Dsckerksckoo bungssebeln« In Tskiung

^ . 6.

Veistsiilslisiis : Reinen , llliernslrske S4 - SS

Li'ngerMkMasHlnen ^abrik
Mlttenberge,VesP oisdam

und Angestellten schaffen
seit Jahrzehnten—bis die

so vollkommenffo
zweckmäßig,so preiswert
wurde, wie sie heute ist:

nur Naiserstralle 25-27

-drei Generationen prak¬
tischer,rechnender Haus-
stauen- kaben durch Kauf
und Weiterempfehlungdie
hohe Leistung bestätigt.
Sehen Äle sich die neuesten
LldlOkk-Modelle unver¬
bindlich an oder verlangen
SieProspekte von der

Lmger Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Bremen , Obernstcaße 90 -92

Bremen , Nordstraße 5

Sögestraße 46

Werkstatt für st' tioioarbeiten
Olpi . - Ing . Sisiksn

kisnsa 469O9

KvmnssM- §MMsming- iimllöttiimen
für junge und ältere Damen und für Knaben und Mädchen zu jeder Tageszeit . — Anmeldungen
und Auskünfte : Weser-Stadion , Hansa 40673 , oder bei der Stadion Sport - und Gymnastiklehrerin
Jelste Boehlen, v. d. Steintor 89, Hansa 42209. Beginn neuer Kurse am 1. Oktober wahlweise
in der Stadt oder im Stadion.

IKNM8 M §Wg WÄ M!
Beginn neuer Unterrichtskurse in geschlossenen Hallen ab S. November. Ausrüstung dafür (Schläger
u. Bälle) werden kostenlos vom Club gestellt. Monatlicher Beitrag nur 3 Mark, dafür den Winter
hindurch Hallenspiel und im Sommer 1934 viel Spielmöglichkeiten auf der schönen Stadion -Tennis-
Großanlage (86 Plätze). Eingehende Beratung , Auskünfte und Drucksachen,durch den Stadion
Tennisclub Rot -Weiß, Stadiontribüne Zimmer 103, Hansa 40673.

Heute

Max-von-GchillingS-
GeöächtniSfeier
O on^6

Ov . ZrsFMUtrc / von AsuseFFev

von Mrvc von 5c/,MnKL (Lr/mp/ronrsoke
^snkssre .' A/eenZT -n/?, I -rec/sv , / ' ev/en - ^ vre aus

<7sv Oper- „/s/ons Tftss", 7lvn(6/-6kA6n aus c/ev
Opsv „Den ^/o/oc/r") nnck Kc/ravc/ l^LAnev
(Onve/ftttve nn<7 /I7ono/oA/ / . 4̂/7/ aus „Den
/ /̂r'sFencks Ko/kanc/ev", „HreZ/vreas/ Nsin/s/rv/"
unoi ölen 7vÄU6vnravS(7r aus „Ois 6öttsv-
«ÄnrnrovttnK "/

TVoo/r evrr'A-s wenrFS / 'verss von 7.- n. 2.- der
/VsoSev L Ts/erev , Lrsc7ra/sns <76/7 nno ( sn c/ev ^ .benc/ksss <?

Veoltvr Lelegenlieitsksuf
Lskrilcneuer Dauerbrenner
Wsscblcessel , Osskercke unck

Kückenkercke

Vsoegsirslis 3t lltellsrj
ltiictivii

Schlafzimmer
Speisezimmer
Einzelmöbel

große Ausw ., billig.
8 . bestimm
Altenweg 4

Annahmev.Bedarfs-
deckungsscheineufür
Ehestandsdarlehen

VWer
mit n.ohne Rahmen
alle Größen und

Preislagen.
Max Mahlbrich
Wachtstraße 9-13

AaNs
mod. Typen 1933 '34
sowie Volksempfän¬
ger, auch auf Teil¬

zahlung im
im Radiohaus
Zentrum

Papenstr , 13 a.

MN
10 ? kg.
Merscli

üsnckvelirstr . I 70

er
langsalerig. goldgelb.

Alleinverk. f. Bremen
KehlendellsBrasilhabS
Miinchcncrstratze5.

stsnilkssoliem. Inli.
zwischen Huckelriede-
Syke mn Freitag von
Arbeitsloser verlor.

Abzugeben
Schenkendorfstr.19l

Junger Ausländs¬
korrespondent

(engl ., stanz ., span
in Wort u . Schrift,
gute russ. Kcnntn .),
augenblickl. noch i.
Ausland tätig , s.
Stellg - im Export-
oder Jmporthause.
Angeb. n . U 2020

t .kaulenLallcl
neuePlatte Ra

^ dio ni.Uderir.ss
zu 1SU böil m. a

Europa m. Zim..AnI
Bar u. in t .« .Raten
nur bei
»>ui!<o.St .Maauusst .2j

^sll-üvnlslttivn
Kammgarnanzüge

sowie Anfert . von
zugebracht . Stoffen
mit guten Zutaten.
Garant , guter Sitz
Zu bekannt billigen

Preisen.
Oevkg »grollst
Lloydstraße 94.

fiMlMklsthIIll
w . »Ssss

Lllllvsirvsüuoap S,

vsstsirts Svxs8
bsmmslgsrsWN
trock . Lagerräume
Winterlager billig

Hemmstratze 20
W. 82815 --

loibülllilen
8sMllS kinisg.
eigene Maßanfertig.
Gummistrümpfe
U. L F . siiistllo

Heckentorsteinweg41
2Min. v. Hauptbhf.

Lieferant
^ sämtl. Kr.-K.  ^

Handarbeiten
werd. bill . angefer!

Gertrudenstr . 4

Aufpolstern
Matratzen 3

Sofas 8
Offert , n . G 2082

Dacharbeit
gut und billig.

Dachdeckermeister
M . Günther

Doventorsstwg . 11

Zum Umzug
Polster , u. Dekorat.

Vohnenstr . 53
Tel . Rol . 7840

2uos»lässig
sauber

unä äaä » billig
bsfti ' slit Zis 6ss

fsnLtsrputrinsMut

Dsrnk . Sock
Tisl- r S gut Vomsk SsSSV

famiNsn-Kuskünsts
uu -t private Lriultteluirgea,
scknell , ckiskret , billig

2. Mack ü Oo ., Wall , 4ö

LLssTsMsstsi'
Heute

Montag , 20 Uhr , Volkstümliche
Vorstell . zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.— einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne

Erstaufführung

Krmw KW
Nedderdütsche Komeedie in 5 Mm

von Herm. Boßdorf

Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche
Dienstag -Platzmiete

KIWI« « HM
hierauf:

1SS UM
Mittwoch , 20 Uhr, Er . B:

Der Troubadour

jkcksutö, 8. Lacke 10.52: 4. D. 8.
2um letrtev käai

Muer Veruaucr
! Oeutscbes Lcbsuspiel von ttebbel

i Oiensta ^: 4. Lonckerabonnemenl
unck Lonckerversnstaitung ckes8.v.5t.8.

Seine Exzellenz der Narr
(ausverüsult)

IMltlvcxTr: 4. llarurversplel
Die grobe Dosullüdning

Seine Exzellenz der Narr
llomückie von llarsick Lralt

h« h« « h
GemSttkrvs Diel«

Erich Vogler
cksr / ' rissur für cktö
snrprllcüsoo/te Dame

Obernstr. 22-547.
rm

7s/. 7)omr/lsrt/s 20287

In lelLlung unlldorlrolion.
grSlllo llus» glil
ro nleürlgon sirolroa

Sebk. !clllerlil>
Vro0s lohsaalrsv. IS-A

Zrekmsr
Gerhardstraße 2, Domsheide 23122

Perücken « acher
Haarfärber
Dauerwelle»

Keorg Slenle8
^üiiedsnerslrslls 84

Führt eine große Auswahl
in Kaffee- und Tafelservtcen.
Ferner finden Sie bet mir
paffende Geschenkefür jede
Gelegenheit.
Beachten Sie bitte meine
7 Schaufenster.



Montag. 2. Oktober 1938 Beüags zu Nr. 2658UO81 M8 MX

MeiskerM ttSWeSe
in den deutichen FuWMmsen
Das Meisterschaftsprogrammerfuhr in man¬

chen Gauen am ersten Oktobersonntagmit Rück¬
sicht auf den Erniedanktag eine Unterbrechung.
So hatten neben dem Gau VIII Nied er¬
wachsen die Gaue IV Schlesien , V
Freistaat Sach sen , VI Thüringen,
XII Nordhessen , XIII Südwest und XV
Württemberg  die Meisterschaftsspielevom
Programm abgesetzt. Der Gau XIV Baden hatte
seine Meisterschaftsspielebereits am Sonnabend
erledigt.

Im Gaul  siegten die Preußen Danzig gegen
Rasensport Preußen-Königsberg7:0. Prussia-
Samland sicherte sich mit einem klaren 3:1-Sieg
über Viktoria-Elbing die beiden Punkte. Einen
glücklichen1:0-Sieg erzielte Dorck-Jnsterburg
über den Tilsiter SC . Die Preußen-Gumbinnen
unterlagen gegen den RSV . Rastenburg über¬
raschend glatt mit 2:5.

Zwei Spiele fielen im Gau II Pommern
aus . Der VfL. Stettin hatte den Lokalgegner
VfB. Stettin zu Gast und unterlag knapp 3:4.
Mit dem gleichen3:4 mußte in der Staffel Ost
Germania-Stolp die Punkte an Phönix-Köslin
abgeben.

Der Gau III Brandenburg  brachte
am ersten Oktobersonntag keine wesentlichen
Ueberraschungen, wenngleich der 5:3-Sieg von
Union-Oberschöncweide über Minerva auch nicht
ganz den Erwartungen entspricht. Die beiden Fa¬
voriten Hertha BSC . und Tennis-Borussia
holten sich mit überlegenen Siegen die Punkte:
Hertha schlug den BB. Luckenwalde4:1, und die
„Veilchen' siegten über den Berliner SV . 5:1,
Dem Spiel Hertha — BV. Luckenwalde wohnten
5000, dem Spiel Tennis — BSV . 7000 Zu¬
schauer bei. Viktoria 89 gewann das Spiel gegen
den VfB Pankow mit 3:1 ganz sicher. Unent¬
schieden2:2 spielten Kottbus-Süd und der Span¬
dauer SB ., ein für Kottbus recht annehmbares
Ergebnis. Wacker siegte ein bißchen reichlich hoch
mit 7:1 über Blau -Weiß-Berlin . In Branden¬
burg steht Tennis-Borussia jetzt ohne Punkt¬
verlust an der Tabellenspitze.

Im Gau IV Schlesien  fand anläßlich
des deutschen Sportfestes des Ostens ein Aus¬
wahlspiel Schlesien — Sachsen statt, das mit
einem 3:1-Siege der Sachsenendete, die bei der
Pause 2:1 geführt hatten.

Im Gau IX Westfalen  ist die größte
Ueberraschungdie 0:1-Niederlagedes SV . Hon-

trop durch den DeutschenSC . Hagen; Höntrop
kann man Wohl als einzige Mannschaft be¬
trachten, die Schalkedas Leben sauer machen
könnte, die aber nun bereits durch diese uner¬
wartete Niederlage zurückgeworfenwurde. Die
Sportfreunde 1895-Dortmund verloren die
Punkte durch eine 0:2-Niederlage gegen Hüften
09. Preußen 1906-Münster siegten in Bielefeld
mit 1:0 über Arminia. Germania-Bochum wurde
auf eigenemPlatze von Viktoria-Recklinghaufen
4:3 geschlagen.

„Die vom Niederrhein" imGau  X brachten
eigentlichkeine Ueberraschungen. Der Deutsch¬
meister Fortuna -Düsseldorf siegte — vielleicht
sogar etwas reichlich glatt — klar mit 6:0 über
Alemannia-Aachen. Der frühere westdeutsche Po-
kalmeifter VfL. Benrath hielt den Anschluß durch
einen 3:1-Sieg über Schwarz-Weiß-Essen. Einen
knappen 1:0-Sieg erzielte der BV. Preußen-
Essen über Duisburg 99. Der Nheydter SV.
schlug2:1 den FV. 08-Duisburg und mit dem
gleichen2:1 Hamborn 07 Schwarz-Weitz-Barmen.

Am Mittelrhein ist der Rheinbezirksmeister
Sülz 07 mit dem klaren 7:3-Sieg über den
Kölner SC . 99 weiter in Front . Westmark-Trier
gab auch jetzt noch keinen Punkt ab; der Kölner
CfR. erlitt hier mit der 1:3-Niederlage einen
neuen Punktverlust. Eintracht-Trier gab etwas
überraschenddie Punkte an den Bonner FV. ab,
der im Gegensatz zum Vorsonntag diesmal eine
recht ansprechende Partie lieferte und 3:0
gewann. Rhenania-Köln mußte ebenfallswieder
Punkte abgeben: gegen den VfR. Köln unterlag
die Elf mit 2:5. Einen haushoben8:0-Sieg lan¬
dete der Mühlheimer SV . über Fortuna -Kotten-
heim.

Im Gau XVI Bayern  herrschte Hoch¬
betrieb; sämtliche zwölf Gauligamannschaften
standen im Kampf. Die Augsburger Schwaben,
die Ueberraschungsmannschaftder „Zwölf",
schlug am Sonntag den FC. Münchenknapp mit
2:1 und behauptet damit nach wie vor die Ta-
bellenführung. Die MünchenerBayern verloren
die Punkte durch eine 1:3-Niederlage an die
Spieldereinigung Fürth . Der 1. FC. Nürnberg
wurde von München 1860 4:2 geschlagen. Der
1. FC. Schweinfurt gewann mit 3:1 gegen
Wacker-München und mit dem gleichen3:1 der
ASV . Nürnberg über den Würzburger FV . Tor¬
los 0:0 endete die Begegnung zwischen dem 1.
FC. Bayreuch und Jahn -Regensbuvg.

IErVMMZHM--AÄWmAW3
Dsr erwartete Sieg-er Bremer Sportfreunde

Sdensssn
hott den 25-MoMeSer-LM

Mit dem gestern auf dem Bürgerparksportplatz ab¬
gewickelten Straßenlauf rund um den Bürgerpark
hat die diesjährigeLeichtathletik-Saison ihr Ende
gefunden. Jetzt kann das Hallentzraining seinen An¬
fang nehmen, und es wird ausgenutzt, um im näch¬
sten Jahr mit verstärktem Eifer an die Arbeit zu
gehen.

Durch die Absage des traditionellenWeserstaffel¬
laufs wurde die gestrige Bürgerparkstasfel, die vom
Klub Spiel und Sport von 1896 durchgeführt wurde,
zur Pflichtveranftaltungerhoben. Es ist darum um
so bedauerlicher, daß die Teilnahme seitens des
Publikums als auch insbesondere der Aktiven äußerst
gering war, und es sind leider immer dieselben Ver¬
eine, die in der Leichtathletik, auf deren großen Wert
für alle Sportarten hier nicht näher eingegangen zu
werden braucht, an die Oeffentlichkeit treten. Es ist
einfach unmöglich, daß unsere großen bremischen
Gauligavereine und verschiedene andere große Klubs
nicht imstande sind, auch nur eine Mannschaft auf¬
zustellen und durch Abwesenheit glänzen, anstatt für
die hehre Sache zu werben, wie es gestern geschah.

Von schönstem Sonnenschein begünstigt, fand die
Veranstaltungin einer 10,5-Rundenstaffel der Ju¬
gendC ihren Auftakt. Hier zeigte Brema sein vor¬
zügliches Material. Die nächsten Plätze wurdenvon
den S6ern und Lloyd, einer der Klubs, die immer
mit dabei find, belegt.

Nach dem Start des Sö-Kilometer-Laufes traten
die Herren in den A-, B- und C-Klassen ihre 5,9
Kilometer lange Reise an. Unter Führung von
Meyer (Br . Spfr.) verließ die Koronaden Platz,
um bald den Blicken der Zuschauer zu entschwinden.
Auf der Straße veränderte sich schnell das Bild. Me
Spitzengruppe bildete ein Lloydmannund ein Po¬
lizist, gefolgt von Meyer. Nach etwa 500 Metern
übernahmder Ordnungshüterdie Führung, die er
noch weiter auszudehnen verstand. Beim ersten Wech¬
sel lag die Polizei bereits 60 Meter vor den Bremer
Sportfreunden, als zwischen dem PolizistenBock¬
horn und Franke  ein grandioserKampf ent¬
stand. Meter für Meter rückte Franke in kraftvollem
Stil bis auf 10 Meter .auf, als der Bezirksmeister
Friese,  der bereits durch den Wechsel auf 30 Mir.
zurückgefallen war, den Stab erhielt. Erst bei der
Polizeiwache an der Parkallee gelang es Friese, den
Polizisten Lohmann„zu greifen". Jetzt übernahmen
die Sportfreundedie Führung, um sie nicht wieder
aus den Händen zu geben. Mit etwa ISO Meter
Vorsprungerreichte Ludwig  vor Knick,  der ein
ausgezeichnetes Rennen lief, das Ziel auf dem Platz.
An dieser Stelle soll einmal festgehalten werden,
daß die Bremer Sportfreunde 12 mal ununter¬
brochen den Weserstaffellauf gewinnen konnten und
fügten mit ihrem gestrigen Siege ihren 13. hinzu.

In der B-Klasse entstanden mindestensebenso
spannende Positionskämpfe. Sehr gut lag der BHC-,
der als einziger teilnehmende Hockeyverein über sehr
gute Leute verfügt. Ueberrafchend war der Sieg der

Lloydleute vor dem Tv. Gut-Heil, der eine stark ver¬
jüngte Mannschaft ausgestellt hatte.

Beide Siege in den Jugendstaffeln holten sich die
BTG.er. In der A-Klasse lagen sie mit 5 Sekunden
Vorsprung vor den früheren Peterswerdern, gefolgt
vom Tv. d. B. und dem 96-Klub, währendin der
B-Klasse die 96er Zweite hinter den Neuftädtern wur¬
den, die schon imyer in der Jugend mit an erster
Stelle stehen. Einen weit überlegenen Sieg holten
sich die Br. Sportfreundevon 1391 auch in der
Frauenklasse. Me nächsten waren Sp. und Sp. 96
vor der BTG-, deren Vertreterin, Frl . Reising,
wohl als Zweite einkam, aber die Bahn schnitt und
von innen überholteund darum auf den dritten
Platz kam. Die Leiden weiterenPlätze wurden von
den Bremer Sportfreundinnengeholt.

Inzwischen war die Zeit so weit vorgeschritten, daß
die 25-Kilometer-LLufer, die bereits um 15.45 Uhr
gestartet waren, eintreffen mußten. I » diesem Lauf
vermißteman leider Schmidt und den alten Käm¬
pen Menger. Nach 10 Kilometerwar Kutscher
(MTV.) mit 500 Meter Vorsprung vor Sve .rsson,
der wieder 200 Meter vor Gieseke  lag. Die Posi¬
tion änderte sich erst bis zum 22. Kilometer, als
Svension bereits mit 500 Meter Vorsprung die Füh¬
rung an sich gerissen hatte. Als nächste folgten Kut¬
scher vor Gieseke und Posener. Mit 1 Std. 48 Min,
und 55 Sek. zerriß Svension, der völlig frisch war,
das Zielband, vom Publikum stark applaudiert. Kut¬
scher, Gieseke und Posener, alle Sp. u. Sp. v. 96,
und Boigt (BTV.) waren die Nächsten.

Im Rahmen dieser Herbstveranstaltung wurde ein
Fußballspiel zwischen der BTG. und den S6ern auS-
getragen, das letztere mit 2:0 für sich entscheiden
konnten. Die erste Halbzeitdieses äußerst schnellen
Spiels verlief torlos. Erst nach der Pause kamen
die Platzbefitzer zu Erfolgen. Zwei schöne Tore, da»
erste auf Flanke von Rechtsaußen, das zweite durch
einen plötzlichen Schutz während eines Gewühls,
konnten die 96er für sich buchen.

Ergebnisse:
Herren - A - Klasse : 1.  Br . Sportfreundevon

1891(MannschaftE. Meyer, Franke, Friese, Mink-
mar, Meyer, Albert, Sterly, Bolguards, Nauman«,
Böhlhoff, Ludwig) 15 Minuten, 2. Polizei 15:24, 8.
Sp. u. Sp. 96 15:31, 4. Br. Spfr. 2, 5. Br. Spfr. 8.

Herren - B - Klasse:  1. BHE. 15:51, 2. Lloyd
16:16, 3. Gut Heil 16:16,2.

Jugend  A : 1. BTG. 4:15, 2. Br. Spfr. 4:21,
8. Tv. d. B. 4:28.

Jugend  B : 1. BTG. 4:28, S. Sp. u. Sp. 96
4:34, 8. Lloyd.

Iugend  C: 1. Tv. Brema 5:10.
Damen:  1 . Bremer Sportfreundevon 1891

(MannschaftAbel, Grieme, Rosenboom, Wolterl,
Bielefeld, Boigt, Hedde, Rummel, WülferS) 4:22, L
Sp. u. Sp. 96 4:36, 3. BTG., 4. Br. Spfr. 2, 5. Dr.
Spfr. 3.

2b - Kilometer - Lauf:  1 . Svension(Sp. u-
Sp. 96) 1:48:55, 2. Kutscher(MTV.) 1:54:45, 3. Sie-
seke(Sp. u. Sp. 96) 1:58:15, 4. Posener (Gp. u.
Sp. 96) 1:59:35, 5. Boigt (BTV.) 2:08:14.

Der SBeWerkehr
mit ausländischen Mmmschasteu

MÄMÄsWÄe nur mit GZmKmiWMS-es
RMmarvse-an-es gestattet

Ueber den Spielverkehr mit ausländischen
Mannschaften erläßt der DeutscheFußballver¬
band folgende Anordnungen:

1. Jedes Spiel gegen eine ausländischeMann¬
schaft bedarf der Genehmigung des Deutschen
Fußball-Bundes.

2. Ein Spielverkehr wird nur mit solchen aus¬
ländischenVereinen gestattet, die einem Verband
angehören, der Mitglied der Fifa ist. Der Spiel¬
gegner muß für das beabsichtigte Spiel im Besitz
der Genehmigungseines Nationalverbandes sein.

3. Anträge auf Spielgenehmigung sind bei
zweifacher Ausfertigung unter Beifügung des
Original -Schriftwechselsausnahmslos über den
zuständigen Gau so rechtzeitigeinzureichen, daß
sie spätestens 14 Tage vor Austragung des Spiels
bei dem Deutschen Fußball-Bund eingehen. An¬
träge, bei denen diese Frist nicht gewahrt ist, kön¬
nen wegen Fristversäumnis abgelehnt werden.

4. Verträge mit ausländischenVereinen dür¬
fen nicht abgeschlossen werden, solange die Ge¬
nehmigung des DFB . nicht erteilt ist.

5. Die Zahlung von Vermittlungsgebühren ist
unstatthaft.

6. Die Spielabschlüfse dürfen keine Bestimmun¬
gen enthalten, nach denen die Spielgegner ver¬

pflichtetwerden, bestimmteSpieler für das ver¬
einbarte Spiel aufzustellen, wobei eS jedoch sport¬
liche Pflicht jedes Vereins bleibt, mit der zur
Verfügung stehendenstärksten Mannschaft anzu¬
treten.

7. Bei Spielen im Ausland haben die Führer
der Mannschaftensich bei dem am Spielort woh¬
nenden amtlichen Vertreter des DeutschenRei¬
ches zu melden.

8. Bei Spielen im Ausland ist über da? Spiel
unter Berücksichtigung der vom DFB . bei Ertei¬
lung der SpielgenehmigungangegebenenPunkte
Bericht zu erstattet. Bei Spielen 'in Deutschland
ist Meldung vom Spielausgang zu machen.

9. Spiele im kleinen Grenzverkehr sind dem
Bund spätestens vier Lage vor dem AuStra«
gungstermin und Spielausgang sofort nach dem
Spiel zu melden.

10. Aus dem Spiel sich evtl. ergebendeStreit¬
fälle unterliegen der Entscheidungdes BundeS-
sührers.

11. Die Bekanntmachungvom 21. 7. 83 wird
durch vorstehendeAnweisungenaußer Kraft ge¬
setzt.

gez.: F . Linnemann. gez.: Dr . Xandrh.

Im G«i Me-eMchW
Nächstem in Rücksicht auf das auf dem

BMcverg bei Hanteln stattfindenden Ernte¬
dankfest für den ersten Oktobersonntag sämt¬
liche Gauliga - und Bezirksliga-Meisterschafts-
spiele abgesagt worden waren , war das Futz-
ballprogramm im Gau Niedersachsennatur¬
gemäß sehr klein.

V?A»GiSLN-Gmderr—
VoZiZeß-TB. Bremen2 :3

Das Spiel endete mit dem Siege der Bre¬
mer Ordnungshüter . Die Emdener schienen
bisher auf eigenem Platz unschlagbar zu sein,
während auf der anderen Seite der Polizei
SV . in seinen beiden letzten Spielen nicht
gerade restlos überzeugt hatte . Die Bremer
stellten eine körperlich sehr gut disponierte
Mannschaft, die mit ihrem weiten Flügel¬
spiel den Einheimischen zu schaffen machte.
Bor allen hatte man aus den beiden Spie¬
len gelernt, und das Spiel nicht mehr aus¬
schließlichauf Wittenbecher zugeschnitten. Im
Anschluß an einen Strafstoß kamen die Poli¬
zisten in der 17. Minute zum Führungs¬
treffer . Zehn Minuten später aber konnte
der Halblinke Emdens auf eine Vorlage des
Mitelstürmers unhaltbar zum Führungstor
einsenden. In der zweiten Halbzeit waren
die Emder zunächst stark im Angriff und
konnten in der 55. Minute nach einem schönen
Angriff zum Führungstreffer gelangen. Die
Ordnungshüter gaben sich aber nicht geschla¬
gen und konnten fünfzehn Minuten vor
Schluß mit einem, wohl dem schönstenTor
des ganzen Spiels den Ausgleich erzielen.
Bei dem recht harten Spiel hatte Em-den
etwas mehr Nachteile; zehn Minuten vor
Schluß mußte der Emder Mittelläufer ver¬
letzt ausscheiden, und in dieser Periode kamen
die Ordnungshüter kurz vor Schluß noch zum
dritten und Siegtor ; der Emder Torhüter
lenkte den Ball bei der Abwehr so unglück¬
lich ab, daß das Leder ins Netz rollte und
damit den Bremer Polizisten einen knappen
Sieg brachte.

In Bremen kamen nur einige Gesellschafts¬
spiele der unteren Klassen zum Austrag . Der
T .-V. Woltmershansen unterlag
dem  T --V. Brema l : 2.  Bei sehr gutem
Besuch entwickelte sich von Anfang an ein
schönes und schnelles Spiel Die Woltmers-
hauser kamen in der 20. Minute durch ihren
Mittelstürmer in Führung , mußten aber nach
zehn M-Eten den Ausgleich durch den Halb¬
linken Bremas zulassen. In der fünften Mi¬
nute der zweiten Halbzeit kam Brema durch
den Halbrechten zum zweiten Tor . Bei die¬
sem knappen aber verdienten 2:l -Sieg Bre-
mas blieb es bis zum Schluß.

Herrenspielc
Turnverein Hnchting 2. gegen Eiche Horn 2.

3 :l für Eiche Horn (1:1). — Hnchting 1. ge¬
gen Eiche Horn 1 6:2 für Eiche Horn (3:0).

Der VfL. Breuien schlug die Sportfreunde
Hemelingen 4 :2 . Der VfL. lieferte eine über¬
raschend gute Partie . Nach sehr gutem Start
führte der VfL. beim Seitenwechsel bereits
2.-0 und konnte seinen Sieg auch weiter ver¬
teidigen; zwei Tore auf jeder Seite brachten
dem VfL-, der in seiner Klasse ein ernstes
Wort mitreden wird, den 4:2-Sieg . — Spiel
und Sport Bremen trug gegen die Fußball¬
elf der BTG . im Rahmen des 37. Stiftungs¬
festes ein Freundschaftsspiel aus , das die
Sviel - und Sportler verdient durch bessere

Stürmerleistungen mit 2:0 gewannen. In
der Turnermannschaft war vor allem die
Verteidigung sehr schwach, so daß die Läufer¬
reihe mit eingreifen mußte und ihren Sturm
nicht richtig unterstützen konnte.

OMMMW 4896 —MedZMiMN3:6
Bei ausgezeichneten Wetter- und Platzver-

hältnissen entwickeltesich ein sehr schönes und
schnelles Spiel , daß 96 mit der stärksten
Aufstellung bestrickt. Auch die Niedersachsen
hatten ihre besten Leute aus dem Platz. So¬
wohl in technischer wie auch in taktischerHin¬
sicht hatten die Rotweihen weitaus mehr vom
Spiel , aber nach wie vor läßt die Schuhsreu-
digkeick des Junensturms noch sehr viele
Wünsche offen, wenngleich man auch einige
sehr gute Sachen zu sehen bekam. Aufopfernd
arbeitete vor allem das Niedersachsen-Schluß-
dreieckund die Läuferreihe, die immer wie¬
der die fein eingeleiteten Angriffe der 96er
Fünserreihe stören konnten. Dagegen stand
der Sturm der Niedersachsengegen die Läu¬
ferreihe von 1896 auf fast verlorenem Posten;
was die Läuferreihe passieren ließ , wurde
eine sichere Beute der Verteidigung. So ge¬
wann 96 das Spiel sicher mit 3:0 (2:0).

Z«WM ßm Gmr VllMr-maei
Im ' Gegensatzzum Gau Niedersachsenführte

der Gau Nordmark am Sonntag die vorge¬
sehenen Meisterschaftsspieledurch; lediglichdie
Begegnung Borussia-Kiel — Schwerin 1903
war vom Spielplan abgesetzt worden.

MMhMMN -GSSLwsrM —
Vs !rzez - ZB . LMM 8 : L

Einen etwas reichlich hohen 8:1-Sieg er¬
zielte der Hamburger SV . am Sonntag aus
dem Rotherbaum-Platz vor 5000 Zuschauern
über den Polizei SV . Lübeck. Die erste Halb¬
zeit verlief verhältnismäßig ausgeglichen.
Bald setzte sich jedoch das bessere Können
der Hamburger durch, die mehr und mehr die
Führung in die Hand nehmen. Zwei Tore
von Noack urrd Dörfel  bringen dem HSV.
die 2:1-Führung . Bald darauf können aber
die Lübecker durch ihren Mittelstürmer Stes  -
fes  auf 2:l nachziehen. In der zweiten Halb¬
zeit versagte der LübeckerAngriff dann voll¬
ständig. In regelmäßigen Abständen erzielte
der HSV . durch weitere sechs Tore (Dörfel,
Noack und Koch waren die Torschützen) den
klaren 8:1-Sieg . Bei den Lübeckern gefiel
lediglich der linke Verteidiger. Beim HSV.
machte die Angriffsreihe einen sehr guten
Eindruck; auch der neue Mittelläufer Wrage
ersetzte Halvorsen recht gut ; höchstens in der
Ballverteilung ließ er noch eimge Wünsche
offen.

BKweia-WiwelrnSdurg-
Vsli-ei-SV. Hamburg4 :1

Auf der Adols-Hitler -Kampfbahn in Groh-
Borstel standen sich die beiden Mannschaften
bereits vormittags um 11 Uhr gegenüber.
Während Wilhelmsbnrg in stärkster Besetzung
einen sehr guten Eindruck machte, enttäusch¬
ten die Hamburger Ordnungshüter sozusagen
aus der ganzen Linie. Wilhelmsburg hatte
vor allem wieder einen sehr gucken Sturm,
in den: Bock aber sehr gut bewacht wurde
und nur selten znm Schuß kam.

Nach einer halben Stunde offenen Feldspiels
kamen die Wilhelmsburger durch den Halblinken
in 1:0-Führung und erhöhten kurz darauf durch
den Mittelstürmer auf 2ck>Wilhelmsburg blieb
weiter überlegen und kam bis zur Pause durch
einen Elfmeter noch zum dritten Tor . Nach der
Pause wurden die Hamburger Ordnungshüter
etwas besser, doch erhöhten die Wilhelmsburger
ihren Vorsprung noch auf 4:0, ehe die Polizisten
durch ihren Halbrechtenzum Ehrentor kamen.

In der Bezirksliga holte sich Victoria Ham¬
burg durch einen 8:2-Sieg von RasensportHar-
burg die Punkte. Der HEBE . schlug den SV.
Harburg 9:6 und St . Pauli Hamburg Komet
Hamburg nur knapp3:2. In Lübeck-Mecklenburg
kamen nur in Lübeck selbst einige Spiele zum
Austrag ; alle anderen Treffen waren abgesetzt.
Der LBV. Phönix-Lübeck unterlag überraschend
1:2 dem Oldesloer SV ., während Adlero Neu¬
stadt Eutin 1908 4:0 schlug. In Schleswig-Hol¬
stein kam Schleswig 1906 zu einem überraschen¬
den 2:0-Sieg über Neumünster 1910, während
sich Kilia Kiel mit dem Unentschieden1:1 gegen
Eintracht Flensburg mit einem Punkt begnügen
mußte. Außerdem gab es noch ein Gesellschafts¬
spiel zwischen
Mmrs Attssm—GiMsbMM2 :3

Auf dem Jahnplatz trafen vor ebenfalls
5000 Zuschauern in Union-Altona und Eims-
büttel zwei Mannschaften zusammen, die beide
aus zwei Spielen vier Punkte errungen hat¬
ten. Union kam mit einem kranken Mittel-
stürmer auf den Platz, der 15 Minuten bor
Schluß las Feld verlassen mußte. Es gab
einen Kampf auf Biegen und Brechen, den
Eimsbüttel mit etwas Glück durch ein Eigen¬
tor vor Union mit 3 :2 gewann. Eimsbüttel
machteeinen recht guten Eindruck, mußte aber
Union durch Hunk in Führung gehen lassen.
Bald hatte aber Panse den Ausgleich her¬
stellen können; Eimsbüttel kam noch bis 3:1
in Führung ; das letzte Tor resultierte aus
einer unglücklichenAbwehr, wobei der Ball
ins eigene Tor von Union ging. Kurz vor
Schluß konnte Union noch aus 3:2 nachziehen,
den Ausgleich aber nicht mehr erzwingen und
mußte so die beiden ersten Punkte abgeben.
HsUM-KSeS— Morm S3 4 :2
das vor recht gutem Besuch in Kiel ausgetragen
wurde. Altona 93 trat im Gegensatz zu der vor¬
her bekanntgebenenAusstellungohne Jäger an.
Im Sturm überragte der Linksaußen seine Ne-
benleute; der Jnnensturm war vor dem Tore viel
zu unproduktiv und unsicher, um Erfolge zu er¬
zielen. Sehr gut waren die beiden Verteidiger,
der Torhüter Maedge, der allerdings kurz vor
der Pause verletzt ausscheidenmußte und durch
einen Verteidiger ersetzt wurde, und der Mittel¬
läufer. Holstein Kiel Probierte in Krohn einen
neuen Mittelläufer aus, der sehr gut zu gefallen
wußte und sich wahrscheinlicheinen bleibenden
Platz in der Gauligaelf gesichert hat. Die erste
Halbzeit verlief ziemlich ausgeglichen. Nach fünf
Minuten kam Altona durch den Linksaußenzum
Führungstreffen. In der 15. Minute stellte Rit«
ter auf eine Vorläge von Ludwig den Ausgleich
her, und kurz darauf erhöhte Ludwig auf Vor¬
lage von Ritter auf 2:1. Jetzt mußte Torwart
Maedge verletzt ausscheiden. Die zweite Halbzeit
brachte den Altonaern manche Torgelegenheiten,
doch versagte der Jnnensturm vollständig. Als
der Altonaer Ersatztorwart zur Abwehr aus dem
Kasten lief, wurde der Ball hoch in die Mitte ge¬
geben, wo Ludwig den Ball ins leere Netz schie¬
ßen konnte. Eine Flanke vom Rechtsaußen ver¬
wandelt Bornschein schließlich zum vierten Tor.
Mit 4:2 blieb Holstein-Kiel verdient erfolgreich.

In der Tabelle der Gauliga Nordmark führen
nunmehr Viktoria Wilhelmsburg und Eimsbüt¬
tel ohne Punktverlust. Der Hamburger SV . hat
mit zwei Verlustpunkten und 24:4 Toren den
dritten Platz inne. Die Tabelle zeigt nunmehr
folgendesBild:
ViktoriaWilhelmsbnrg 3 3 — — 12:4 6:0
Eimsbüttel 3 S — — 8:3 6:0
Hamburger SV. 3 2 — I 24:4 4:2
Holstein Kiel 3 2 — 1 12:5 4:2
Union Mona 3 2 — 1 8:4 4:2
Borussia Kiel 3 2 — 1 8:8 4:2
PolizeiSV. LWeck 3 1 — 2 3:15 2:4
PolizeiSV. Hamburg 3 — — S 2:8 0:6
Altona1893 Z — 3 3:10 0:6
Schwerin 1903 S — — 3 2:21 0:6

MMMchMsWZle
Sn ösr GmMa IMm

Der Gau 14 Baden trug wegen des Erntedank¬
festes am Sonntag die fälligen Meisterschafts¬
spiele der Gauliga bereits am Sonnabend aus.
Einen neuerlichen Punktverlust erlitt Phönix
Karlsruhe; der diesmal mit 2:3 gegen den VfL.
Neckerau das Nachsehen hatte. Dagegen kam der
VfB. Mühlburg wiederumdurch einen sehr knap¬
pen Sieg zu beiden Punkten; diesmal wurde
der Karlsruher FV . 1:0 geschlagen. Der 1. FC.
Pforzheim war diesmal besser in Fahrt und
schlug den VfR. Mannheim klar mit 3:1.

Außerdemgab es im süddeutschen Gebiet noch
einige Gesellschaftsspiele. Der FSV . Frankfurt
distanzierteHanau 93 klar mit 7:0. Phönix-Lud-
wigshafen spielte gegen die Spvg. Mundenheim
unentschieden2:2. Die Offenbacher Kickers kamen
auf eigenem Platze gegen den OffenbacherSV.
03 zu einem knappen3:2-Sieg.

Schatte 94 Wjstt Ar Gaarssdibi
Der Endspielteilnehmeran der deutschen Fuß¬

ballmeisterschaft, Schalke 04, ist für den 8. Okto¬
ber zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet
worden von dem FV . Saarbrücken. Die Knap¬
pen werden es keineswegs leicht haben, zum
Siege zu kommen, denn wenn auch der FV.
Saarbrücken zur Bezirksliga zählt, verfügt er
doch über eine ansehnlicheSpielstärke, die der
vieler Gauligavereine gleichkommt.

Wiener Spiere
Wegendes LänderkampfesOesterreich-Ungarn

wurden bereits am Sonnabend in Wien eine
Reihe von Gesellschaftsspielen ausgetragen. Ra-
Pid-Wien hatte die Mannschaft von Nemzeti-
Budapest verpflichtetest jedoch keinen gleichwer-
tigen Gegner abgab und mit nicht weniger als
8:1 (5.-0) geschlagen wurde. Weitere ErgÄnisse:

Admira — Floridsdorfer AC. 4:0 (1:0) ; Wiener
Sportclub — Favoriten 2:1 (1:1); Wacker— Po¬
lizei 8:1 (1:0) ; Donau — Neubau 6:3 (3:2).

MMSr-FNtzballttrrrrier
Zwischenden Mrlitärmannschaften von Ru-

mänieu, Polen und der Tschechoslowakei begann
am Sonntag in Bukarest ein internationales
Fußballturnier . Die gleichfalls eingeladenen
Jugoslawen mußten mit Rücksicht auf die Herbst¬
manöver eine Absage erteilen. Den ersten Kampf
in der rumänischenHauvtstadtgewann die Tsche-
choslowakei mit 4:3 (2:1) knapp gegen Polen.

Sparla-Vrag geschlagen
Im Endkampf um den Präger Fußballpokal

gab es am Sonntag eine Ueberraschung. Vik-
toria-Zizkow gelang es, die starke Mannschaft
von Sparta -Prag verdient mit 2:1 (1:1) zu
schlagen und damit Pokalsiegerzu werden. In
einem Freundschaftsspielbezog Slavia -Prag von
der Amateurelf von Kolin mit 1:4 (0:1) eine be¬
schämende Niederlage.

FuWM A ErMmch
Die am Sonnabend im Jnsrlreiche aus getra¬

genen Meisterschaftsspielebrachten im allge¬
meinen recht hohe Torziffern. In zwei Spielen
der ersten Klasse gab es sogar zweimal ein halbes
Dutzend Treffer. Arsenal  schlug daheim
LondonMiddlesbrough  mit 6:0 und Hud-
dersfield Town triumphierst mit 6:1 über
Shesfield-UniteL.

Oesterreich- Lmmm2 :2 (2 : 9
Ein Fuhball-Länderspiel bedeutet in Wien

immer noch eine Sensation. Wenn aber Oesstr-
reichs National-Team gegen die ungarischeNa¬
tionalmannschaftkämpft, so ist daS da - Ereig¬
nis . Rund 55 000 Zuschauer hatten sich am
Sonntag eingefunden, dre zwar zunächst einen
schönen, später aber einen derben Fußball zu
sehen bekamen. Der italienische Schiedsrichter
Mattea hatte das Heft in keinemAugenblick in
der Hand, einem solchen Großkampfwar er nicht
gewachsen. Die ungarische Mannschaftprofitierte
von der Unzulänglichkeitdes Schiedsrichter?, da
ste zum Schluß ein derbes Spiel unter größter
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Kraftentfaltungan den Tag legte, ohne daß von
feiten des SchiedsrichtersMaßregelungen vor¬
genommenwurden. Noch drei Minuten vor
Schluß lagen die Oesterreicher in 2:0-Führung,
dem gewaltigenEndspurtder Ungarn hielt jedoch
die österreichische Mannschaftdann nicht mehr
stand.

In der 18. Minute der ersten Spielhälftc ging
Oesterreich durch Müller in Führung. Schall er¬
höhte in der 34. Minute den Vorsprung auf 2:0.
Auch nach dem Wechsel blieb Oesterreich stark in
Angriff, waren dann aber dem ungarischen
Schlußspurtnicht mehr gewachsen. Auer erzielte
für Ungarn das erste Tor und schließlich erzielte
Polgar ' für seine Mannschaftden Ausgleich.

Lehrgms des deAtMen
Sports

Der vorn Reichssportführer ein berufene
Lehrgang des deutschen Sports hat einen
über Erwarten großen Anklang gefunden.
Die anfänglich jeder Fachschaftgestellte Teil-
nxhmerzahl wurde von den Verbänden bis
zum drei- und vierfachen überschritten. Ins¬
gesamt sind rund 550 Teilnehmer zu dem
Lehrgang zugelassenworden. Das Hauptkon¬
tingent stellen dabei die Leichtathleten
mit mehr als 100 Teilnehmern. Es folgen
dann Schwimmer und Ruderer,  die
jeweils 58 Teilnehmer gemeldet haben. Mit
50 Spielern ist der Deutsche Fuhball -Bund
vertreten, mehr als 40 Teilnehmer haben die
Fachschriftenfür Handball , Geräte-
turnen und Tennis.  Mit kleineren
Gruppen folgen die Schwerathleten,
Boxer , Radfahrer , Hockeyspieler,
Segler  und Schützen.  Unter den Gemel¬
deten befinden sich neben jungen Nachwuchs¬
kräften auch solche, die im letzten Jahr trotz
ihrer Jugend schon zu großen Erfolgen kamen.
So bei den Leichtathleten B ie b a ch- Halle,
Deßecke  r - Stuttgart , Groß - Fengels,
Berlin , Kaufmann - Berlin , Hornber¬
ger-  Pirmasens , Lang-  Leipzig, Leichum,
Stettin , V-oi g t - Berlin , Böttcher und
Mertens,  Wittenberg . Auch bei den Ten¬
nisspielern finden wir in Wilhelmi , G ö p-
fert und Henkel (alle Berlin), Spieler,
die sich in der vergangene:: Saison hervor¬
ragend geschlagen haben.

Die Teilnehmer sind am Sonnabend in
Berlin eingetroffen und haben am Sonntag
am Erntedankfest im Deutschen Stadion teil¬
genommen.

Die Begrüßung durch den Reichssportführer
erfolgt am Montag, 2. Oktober, im Sport¬
forum. Am Abend des gleichen Tages wird
der Führer der Deutschen Sportpresse, Dr.
H. B o llm ann - Berlin , zu den Lehrgangs¬
teilnehmern sprechen.

Bildung der BezieSsMeerrinae
Dae Gauführer der Fachvcrbände habe ich an¬

gelesen , meinen Bezirksbeauftragwn umgehend
die Namen der Personen aufzugeben , die in den Be¬
zirken die Führung für die Verbände übernehmen
sollen. Verschiedentlich sind diese Besetzungen be¬
reits ohne Zustimmung meiner Bezicksbeaustragten
vorgenommen worden , da die beginnende Spiel¬
saison diese Besetzung unbedingt notwendig machte.
In solchen Fällen bitte ich diese nunmehr schon
tätigen Herren nochmals zu prüfen und fie nach
Möglichkeit in ihrem Amte zu belassen. Die Vor¬
schläge der Gauführer sind von meinen Bezirksbe-
auftragten zu prüfen und im Falle der Ablehnung
ist diese den Gauführern zu begründen . Sollte der
Gansührer eine Ablehnung und einen neuen Vor¬
schlag seitens meines Beauftragten nicht anerken¬
nen wollen, so entscheidet in allen diesen Streit¬
fällen mein Gaubeauftragter . Ich ersuche mir bis
zum 15. Oktober 1933 Name und Anschrift der
Bezirksführer der Verbände mitzuteilen.

Meine Anweisung an die Fachverbände in dieser
Angelegenheit lautet:

Nachdem nunmehr die Gauführerringe fast über¬
all gebildet und bestätigt sind, ersuche ich diese Gau¬
führer der Fachverbände meinen Bezirksbeauftrag¬
ten die Personen vorzuschlagen, die die Bezirks-
sührerschaft der Verbände übernehmen sollen. Meine
Beauftragten werden die Personalien dieser Her¬
ren prüfen und danach den Gausührern der Ver¬
bände ihre Zustimmung oder Ablehnung Mittel-
lsn . Im Ablehnungsfall werden sie gleichzeitig
eine andere Persönlichkeit vorschlagen. Sollte in
einzelnen Fällen zwischen meinem Bezirksbeauf¬
tragten und den Gauführern der Verbände keine
Einigung zu erzielen sein ,so trifft mein Gaube-
auftragter die Entscheidung. Ich ersuche diese An.
gelegenheit möglichst zu beschleunigen, da meine Be¬
zirksbeauftragten Anweisung haben , mir bis zum
1V. Oktober 1933 die Zusammensetzung der Bezirks¬
führerringe bekannt zu geben.

Der Reichssportführer
gez. v. Tschammerund Osten

Ssüsy
Club zur Bahr 1 V — MTV . Frcnndschafts-

Mannschaft 4:2 (2 :1)

Die Freundschaftsels des MTV . trug wie alljähr¬
lich ein Treffen gegen die 1 B der Bahr aus . Es
zeigte sich das die alten Kämpen doch nicht mehr
die ,,Alten " waren , denn wenn man den Schläger
nur einmal im Jahr in die Hand nimmt , geht
naturgemäß nicht alles nach Wunsch. Trotz a'lledem
fügten sie sich den Stamm der Aktiven gut ein, so
daß man gegen die starke 1 B der Bahr ein dutes 2:4
erzielte.

Die Turner gingen durch Behrensen in Füh¬
rung . In der zweiten Halbzeit kamen die Platz¬
herren zu einer 4:1-Führung und erst wenig vor
Schluß konnte Görne auf 2:4 verbessern.

MTV . 2 — Bahr 2 1:2 (1:1).

Bei den Damen  gab es die erwarteten Fa¬
voritensiege. Die Turnerinnen siegten in beiden
Fällen . ABTV . feierte einen sicheren S:0-Sieg
über BHC . und die MTVerinnen erkämpften sich
einen klaren 8:0 Ersolg über Weser HE.

ABTV . 1 - BHC . 1 6:9 (1:0)
ABTV 's erste Mannschaft ist bereits gut in

Schwung. Diesem Gegner waren die Rotweißen
natürlich nicht gewachsen. Bis zur Pause hielt
man sich noch durch tapfere Gegenwehr , aber dann
iwiniinerten die Turnerinnen , welche sich einen ho-
hen Sieg holten . Aus die weiteren Spiele des
ABTV . darf man sehr gespannt sein. Die Mann¬
schaft ist wieder sehr stark geworden.

-dc 2 - ABTB . 2 4:9 (9:9)
.imgelrhriwar das Verhältnisbei den zweiten

Adamen. Hier erstritt sich die junge BHC.-Mann-
jchaft einen schönen Ersolg.

Feki des deuWen Wens
Wegexees EtabhsÄMimg-MSsedversuch gescheitert

4VVVV SMOauer
M der ÄsmMaÄn

Nach den Boxkämpfen am Freitag hatten am
Sonnabend die Rasensportler das Wort . Im Mittel-
Punkt der Kämpfe standen die beiden Handballspiele
auf der Schlesierkampfbahn in Breslau . Obwohl hier
die besten Mannschaften aus dem Reiche zu Gast
waren , hatten sich leider nur etwa 2000 Zuschauer
eingesunken , die vollendeten , in Breslau noch nicht
gezeigten Handball zu sehen bekamen. Dies gilt so¬
wohl für das Männer -, als auch für das Frauen-
spiel.

Der Hitler -Pokal -Sieger Magdeburg  erteilte
der Elf des Gaues Schlesien eine wahre Handball-
lektion und siegte nach durchweg überlegenen Lei¬
stungen mit nicht weniger als 18:4 (9:1); gegen den
gewaltigen Jnnensturm der Magdeburger war Bres-
laus Hintermannschaft geradezu machtlos . Immer
wieder spielten sich die flinken Innenstürmer Boett-
cher und Kling ler  durch und fast jeder An¬
griff ergab einen Erfolg . Die beiden Repräsenta¬
tiven waren auch mit je 7 Treffern die erfolgreichsten
Torschützen, dann folgten Burmeister mit drei und
Stuhr mit einem Tor . — Der Sieg der Magdeburger
war auch in dieser Höhe durchaus verdient , da Bres¬
lau verschiedene schwachePunkte in der Mannschaft
auszuweisen hatte.

Bet den Frauen gab es einen ziemlich gleichwer-
tigen Kampf zwischen den Meistermannschaften der
DSB ., SC . Charlottenburg , und der DT ., NSTV.
Breslau . Der als inoffizielle deutsche Meisterschaft
anzusprechende Kampf endete mit dem knappen Siege
der Sportlerinnen von 4:3 (3:1). Die Schlesier spiel-
ten nach dein Wechsel meist leicht überlegen , kamen
auch auf 3 :2 heran , aber zum Sieg « reichte ihr
Können nicht aus , da der Sturm zu ungenau warf.
Das Resultat entsprach durchaus dem Spielverlauf.

Während im Hockey nur schlesischeVereine unter >
sich waren , wies das Tennisturnier eine gute Be-
setzung aus dem Reiche auf . Die Spiele konnten am
Sonnabend bis zu den Schlußrunden gefördert
werden . Im Herreneinzel scheiterte der Favorit
Frenz - Rostock  bereits in der zweiten Runde an
den Breslauer Eichner,  der mit 5:7, 6:4, 6:4 er¬
folgreich war . In der Vorschlußrunde war Henkel
Il -Berlin über den Görlitzer von Gustke nach
hartem Kampf mit 3:6, 6:1, 9:7 erfolgreich , in der
unteren Hälfte schlug Bräuer -Breslau den Berliner
TLbben  überraschend mit 6:4, 0 :6, 6:2. — Bei den
Damen stehen Frau Mühlberg - Dresden  und
Frl . Jöppel - Berlin  in der Endrunde . Beide
kamen über leichte einheimische Gegner in die Ent¬
scheidung. Im Herrendoppel erreichten die Berliner
Henkel II/Wilhelmi  über das Breslauer
Paar Nitsche/Frommlowitz  mit 4:6, 6:2,
7:5 die Endrunde und von Gusuke/Eichner
schalteten Frenz/Bräuer  mit 6:4, 1:6, 6:4
auS.

Der Sonntag
Bei herrlichem , fast sommerlichem Wetter fand am

Sonntag das erstmalig auSgetragene Sportfest des
deutschen Ostens seinen glanzvollen Abschluß. Vom
frühen Morgen an rollte auf den verschiedenen
Plätzen und Sälen Breslaus eine Sportrevue ab, wie
fie in Schlesien nie gesehen wurde . Kein Wunder , daß
am Nachmittag auf der schleichen Kampfbahn in
Breslau 40 000 Zuschauer anwesend warm . Unter
den Klängen einer SA -Kapelle erfolgte der Vorbei¬

marsch von mehreren hundert Fahnm der schleichen
Vereine vor dem Reichssportführer . Nach der Begrü-
ßung durch den Gansührer wies Herr v. Tschammer
und Osten auf die Bedeutung des Festes hin . Zu
seiner großen Freude könne er dem Führer nach
seiner Rückkehr nach Berlin melden , mit welcher Ein.
mütigkeit Turner und Sportler ganz Schlesiens dieses
Fest ersehnt hätten . Mit dem Ausflug von 300 Brief¬
tauben wurde dann die Hauptkundgebung auf der
Schleichen Bahn eröffnet . Das größte Interesse be-
anspruchte natürlich der Fußballkamps zwischen dm
Gaumannschasten von Schlesien, die gegen die Mittel-
deutschen, wie schon gemeldet , mit 8:1 (2:1) gewan¬
nen . Aus allen Plätzen herrscht ein bunt bewegtes
Leben. Schwimmer , Leichtathleten , Turner , Tennis¬
spieler, Boxer , Schwerathleten und Hockeyspieler
zeigen ihre Wettkämpfe . Bei den Schwimmern be¬
findet sich die beste Klaffe aus Mittel - und Ober-
schlesien am Start , die sich in vielen Konkurrenzen
gegenüberstehen . Durchweg zeigen sich die Oberschle-
sier überlegen.

Im Tennis gab eS in den Endrunden erbitterte
Kämpfe . Bei den Herren befand sich der deutsche
Junior Meister Henkel  II -Berlin in bester Form.
Er traf in dem Breslauer Bräuer  auf einen
harten Gegner , der trotz seines alten Beinleidens bis
zuin 5. Satz durchstand, dann aber beim Stande von
5 :8 für Hmkel zusammenbrach . Der Berliner siegte
mit 6:1, 6:8, 4:6, 5:7, 5:3, abgebrochen. Bei dm
Damm hatte eS Frl . Käppel - Berlin  wesentlich
leichter, um Frau Mühlburg-  Dresden sehr sicher
mit 6:4, 6:4 auszuschalten . Im Herren -Doppel gab
es einen stundenlangen Kampf zwischen Völkel/
Wilhelmi  und den Schlefiern Gustk e/E ichner,
der schließlich mit 7:5 zugunsten der Einheimischen
endete.

Aus der großen Spielwiese zeigten einige der besten
deutschen Kunstturnen ihr großes Können , das immer
wieder den stürmischen Beifall der Waffen auslöste.
Besonders der Turnsestsieger Krötzschfand ungeteilten
Beifall.

Für die Leichtathletik -Kämpfe warm einige gute
Leichtathleten aus dem Reich verpflichtet worden , die
sich in allen Wettbewerben überlegen zeigten . Her¬
vorgehoben werden muß besonders das Speerwerfen,
das von Stoeck-Berlin mit 67,65 Metern gewonnen
wurde.

Bei den Laufkonkurrenzen konnte der deutsche Re¬
kordmann Gehring  den Berliner Göhrt  über
3000 Meter abschütteln , und siegte in 8:45,1, über
die 800 Meter machten Mertens und Mötzen ein
Rennen für sich, das schließlich Mertensin  1 :57,7
gewann . Stoeck  kam im Kugelstoßen mit 14,34
Metern noch zu einem zweiten Ersolg . Der deutsche
Meister Gustav Wegner - Halle  hat jetzt zum
Schluß der Saison endlich seine frühere Form wieder¬
gefunden . Er bewältigte im Stabhochsprung mühelos
4,05 Meter , scheiterte aber bei einem Rekordversuch
über 4,15 Meter dreimal . Mit seinem Siege im
Kugelstoßen mit 14ch4 Metern war Stoeck noch ein¬
mal erfolgreich und zeichnete sich somit dreimal auS.
Den Abschluß der Kämpfe bildete eine 10X2 -Ännden-
Stafsel , die eine Reichsmannschaft knapp vor Schle¬
sien gewann.

DieErgebnisse:  Leichtathletik : 100 Meter:
1. Stein -Halle 11,0 Sek. 2. Maronna -Breslau 11,1.
400 Meter:  1 . tzamann -Berlin 50,2 Sek. 2. Hill-
mann -Breslau 50,4. 800 Meter:  1 . Mertens-
Wittenberg 1:57,7. L. Böttcher -Wittenberg 1:59,8.
3000 Meter:  1 . Syring -Wittenberg 8 :45. 2. Goehrt-
Berlin 8:54ch. 3. Prox -Bmthen 9 :04ch. 4X400 Me¬

ter:  1 . Reichsmannschaft (Stein , Mertens , Hamann,
Eberle ) 3:26,2. 2. Schlesien, BreSlau , 3:29,8. Ku¬
gelstoßen:  1 . Stoeck (SEE ) 14M Meter . 2. La-
qua -Oppeln 13,21 Meter . Diskuswerfen:  1.
Stoeck 41,36 Meter . 2. Eberle -Berlin 41,16 Meter.
Speerwerfen:  1 . Stoeck-Berlin 67,65
Meter . 2. Stoscheck-Ratibor 63,73 Meter . 3.
Steingroß -Oppeln 6(s,31 Meter . Stabhoch.
sprung:  1 - Wegener -Halle 4,05 Meter.
Schwimmen:  4X100 - M et e r - Kr aw l:  1.
Oberschlesien 4:16,2. 2. Mittelschlesien 4:18,6. 3X100-
Meter - Lagen:  1 . Oberschlesten 8:09ch. 2. Mit¬
telschlesien 3:40,6. 3X100 -M eter - Damen - La,
gen:  1 . Oberschlesten 4:29. 2. Mittelschlesien
4:86ch. 3X200 Meter - Damen - Brust:  1.
Oberschlesien 10:36,8. 2. Mittelschlesien 10:50,4.
Radfahren : Vierer - Veretns - Mei  st er-
schaft (96 Kilometer ) : 1. RB . Wanderer -Breslau
2 :28:07 (Protest ).

ZtseZArMraOerr des KeWsWseS-
Meees dsim Zeft des deutschen

Wests.
Am Sonnabend abend erfolgte als Auftakt zum

Austrag des Sportfestes des deutschen Ostens ein
Aufmarsch der gesamten schlefischen Turner und
Sportler in einer Stärke von fast 20 000 Mann auf
dem Breslauer Schloßplatz. Reichssportführer v.
Tschammer und Osten  führte in seiner An¬
sprache u . a . aus , der Weg zur Einigkeit innerhalb
des deutschen Turn - und SportlebenS habe schon er¬
freuliche Fortschritte gezeitigt . Wenn morgen im
ganzen deutschen Reich das Ernte -Dank -Fest gefeiert
wird , so wollen wir uns in der schlefischenHauptstadt
zu einem edlen Wettkampf zusammenfinden , in dem
einen Gefühl , daß wir nur deutsche Turner und
Sportler sind. Es geht nicht um dieses und jenes
Organ , nicht um diesen und jenen Verein , es geht
um Deutschland und weiter nichts . Der Reichssport¬
führer schloß mit einem Sieg -Heil auf den Reichs¬
präsidenten und den Volkskanzler.

Anschließend fand ein FühreriommerS statt , zu dem
über 100 VereinS - und Verbandsführer erschienen
waren . In seiner Red« betonte v. Tschammer und
Osten, daß er keine programmatische Ausführungen
halten wolle, sondern nur seine grundsätzliche Auf¬
fassung bezüglich der Neugestaltung der Dinge im
deutschen Turn . und Sportleben äußern wolle. Wer
jetzt Führer sein wolle, der muß es beweisen. Die
deutsche Jugend wird nur angezogen werden von der
Kameradschaft , Opfertvilligke.it und Anhänglichkeit
seiner Führer . Man kann nicht einige hundert Jahre
Geschichte im deutschen Turn - und Sportleben mit
einem Federstrich vernichten , doch haben Vereine mit
nur 30 oder 40 Mitgliedern keine Existenzberech¬
tigung mehr . Die Umgestaltung wird langsam aber
sicher gelöst werden . Meine größte Sorge , betonte der
Reichssportführer , ist die Eingliederung der ehema¬
ligen marxistischen Turn « und Sportvereine in die
deutsche Turn . und Sportorganisation . Wir haben
die Aufgabe , die Brüder und Schwestern aus dem
Arbeiterstande , die nach Zerschlagung ihrer Organi¬
sationen heimatlos geworden sind, mit offenen Armen
bei uns aufzunehmen . Eine Fülle von Problemen
bedeutet dieses, von denen ein kleiner Teil schon
gelöst ist, aber auch die anderen schweren Aufgaben
werden wir noch schaffen, wenn wir zielbewußt auf
dem einmal eingeschlagenen Wege fortschreiten . iSeg-
Hell.

MTV . v. 75 — Weser HC. 3:0 (1:0)

Ein schönes offenes Treffen , in den der flinke
Turnerinnensturm das Spiel entschied. Bemerkens¬
wert ist, daß die Turnerinnen das ganze Spiel mit
nur 10 Damen durchfechten mußten . Weser hatte
seine Stärke in der Hintermannschaft , während bei
den Turnerinnen die 4 Stürmerinnen , Mittelläu-
ferin und die Verteidigung sehr gut waren . Der
Steg war verdient.

In SMKwvsr
DSC . spielt gegen DHC . unentschieden 2:2 (1:6)

Da auch im Hockeysport mit Rücksicht auf das
Erntedankfest alle Veranstaltungen abgesagt wur¬
den, einigte sich der DHC . und der DSC . auf ein
Wochenendspiel. Dieses mit großer Spannung er¬
wartete Treffen , das am Sonnabend am Georgen-
garten zum Austrag kam, erfüllte voll die Erwar¬
tungen . die man aus den Kampf gesetzt hatte . Die
Parteien schieden mit dem unentschiedenen Resul¬
tat von 2:2, nachdem der Gast bei Halbzeit sogar
1:0 geführt hatte . Die DSCer zeigten sich auch
wirklich des zweiten Platzes würdig , den sie sich ver¬
dientermaßen in der Spitzengruppe der hannover-
schen hockeytreibenden Vereine errungen haben . Sie
zeigten sich derart geschicktin der Abwehr , daß selbst
die bestplazierten Eckschüffenicht den Weg ins Netz -
fanden . Im allgemeinen zeigten die Schwarzroten
eine leichte Ueberlegenheit , wie auch schon in dem
Eckenverhältnis von 13:5 für den DHC . zum Aus¬
druck kommt. Das erste Tor schoß Bader auf Halb¬
links , nachdem der DHC .-LSufer David den geg¬
nerischen Flügel hatte davonziehen lassen müssen.
Der Schuß war für den Tormann unhaltbar . Nach
der Pause drängte DHC . und kam auch bald zum
Ausgleich durch Lockemann, der geschickt auf dem
rechten Flügel durchgebrochen war . Wiederholte
Strafecken für DHC . brachten nichts weiter ein.
Dagegen gelang dem DSC . auf überraschendem
Durchbruch von Rechts das neuerliche Führungs¬
tor einzubringen . Es war Kuhlmann , der nach
guter Kombination mit seinem Nebenmann durch¬
brach und an dem herauslaufenden Torwart ein¬
senden konnte. 10 Minuten vor Schluß trug der
rechte Flügel DHC 's einen scharfen Gegenangriff
vor und Lockemann kam zum Schuß . Der scharfe
Ball prallte vom Pfosten ab, den dann der nach¬
setzendeKühne einsenden konnte.

Hockey in Hamburg
Harvestehude — Rahlstedt 3:1; Uhlenhorst — Allster
4:1; Klipper — Einbeck 12:0; Damen : Uhlenhorst
gegen Flottbeck 1:2; Harvestehude — Rahlstedt 2:6;
Klipper — HSV . 7:0.

SWerfchttd-VroheWier in VerrM
In beiden Mannschaften sah man einige hoch¬

wertige Einzelspielcr die bald reif für die Silber¬
schildvertretung sein werden . Zu gefallen wußten
vor allem E. Steiler (Zehlendorf ) und Paulin
(VHQ .) im Sturm , Luethje (BS .) als Mittelläufer
und Broderitz (Spandau ) im Tor der Nordmann¬
schaft.

Nach schönem Kampf blieb die Nordmannschaft
klar mit 5:2 (2:0) siegreich. Der in vielen Schlach¬
ten bestens erprobte Sturm , glänzend unterstützt

von der Läuferreihe , gab den Ausschlag für den
Sieg . Weiß und Scherbaft sorgten für eine 2:0-
Führung , bei der es bis zur Pause blieb . Nach
Wiederbeginn führte schönes Zusammsnspiel von
Mehlitz und Weiß durch letzteren zu zwei weiteren
Treffern und aus einem Gedränge heraus erzielte
der Norden noch das fünfte Tor . Erst dann kamen
die Südleute mehr auf und durch energisches Stür¬
merspiel konnten sie auch zwei Tore aufholen , die
aus das Konto von Schmahlix (BHC .) kamen. —
Die endgültigen Vertretungen Brandenburgs wer¬
den erst später aufgestellt.

Sechs srseMeMche HsüeyWeSer
beim SWmMßMTus

Zu dem Olympta -VorbereitungskursuS im Deut¬
schen Stadion zu Berlin , der vom 1. bis 8 . Okto¬
ber stattfindet , sind sechs norddeutsche Hockeyspieler
herangezogen worden , und zwar der Bremer Lüll-
mann vom MTV . von 1875, Bremen , Schnabel,
Deutscher HC-, Hannover , Slapp , HC. Hannover,
Lüttkens , Groß -Flottbeck, Hamburg , Spielmaun,
Uhlehorster HC. und Heibey, Eintracht -Baunschweig.

LeWLaWM
AirichfeSdM Normers wisbee da

Neue MZsrbe
In Allenstein fand am Sonntag ein Leichtathletik-

Sportfest statt , bei dem es neue deutsche Rekorde gab.
Hirschfeld  bewies , daß er wieder in guter Form
ist. Im Kugelstoßen verbesserte er seine eigene deut-
sche Höchstleistung um einen Zentimeter aus 16,05
Meter . Einen weiteren deutschen Rekord gab es im
Steinstoßen durch den Königsberger Polizisten
Blask  mit 11,55 Meter . Außer Konkurrenz er¬
reichte Blask sogar 11,74 Meter . Im Diskuswerfen
siegte Blask mit 45,94 Meter , während Hirschfeld
auf 45,04 Meter kam und den zweiten Platz belegte.

Ixesdeuee ÄekchßMZeSSMeu
ASM« M MKchMÄers

In Neichenberg (Sudeten ) fand am Sonntag ein
Städtekampf der Leichtathletinnen von Dresden,
Prag , Reichenberg und Warnsdorf statt . Die Dres-
denerinnen siegten sicher mit 58 Punkten vor Prag,
46 Punkte , Reichenberg 45 Punkte und Warnsdorf
40 Punkte.

MaUerr WLSM SMereM
Mit 73 :88

In Wien kain am Sonntag ein Leichtathletik-Län-
derlamps zwischen Oesterreich und Italien zur Durch¬
führung . Nicht sehr viele Zuschauer hatten sich einge¬
sunken, da in Wien ein Fußball -Länderspiel größeres
Interesse beansprucht . Im Gesamtergebnis konnte
Italien mit 73:58 Punkten gewinnen , da die italie¬
nische Mannschaft neben guten Spitzenkönnern über
den besseren Durchschnitt verfügte . In beiden Mann¬
schaften wurden mehrere neue Landesrekorde aufge¬
stellt. Boccali lief nicht im Einzelrennen , sondern nur
in der Olympischen Staffel mit . Er erzielte dabei
für 800 Meter 1:51,5 und holte gegen seinen öster¬

reichischen Gegenläufer nicht weniger als 120 Meter
heraus.

Die Ergebnisse:

110 Meter Hürden:  I . Valle -J . 15,2. 100
Meter:  Toetti -J . 11. 2. Ferraro -J . 11,1. 3. Rin-
ner -Oest. 11,2. 800 Meter:  Puchberger -Oest. 1:57,3
400 Meter:  1 . Rinner 48,6 (Oesterr . Rekord).
Weitsprung:  Tabai -J . 6ch85. 400-Meter-
Hürden:  Facelli -J . 55,3. 2. Leitner -Osst. 55,7
(Oesterr . Rekord). Diskus:  Migniani -J . 55 Meter
(Jtal . Rekord). 5000 Meter:  Leban -Oest. 15:36,2.
Hochsprung:  Dotti 1,85 Meetr . Kugel¬
stoßen:  Rolla -J . 14,03. Speerwerfen:  1.
Agosti-J . 60M Meter . Olymp . Staffel:  1.
Italien 3:24,5 (neuer italienischer Rekord). 2. Oester¬
reich 3:36.

GOwZdM WNM AngüM 76 :83
In Budapest kam am Sonntag der zweite Länder-

kampf in der Leichtathletik zwischen Schweden und
Ungarn zum AuStrag , der wiederum von Schweden
mit 76:63 Punkten gewonnen wurde . Der erste Län-
derlampf , der im Jahre 1914 zwischen diesen beiden
Ländern ausgetragen wurde , wurde seinerzeit von
Schweden verdient hoch gewonnen . Rund 20 000 Zu¬
schauer säumten das weite Rund ein, als beide
Mannschaften den Kamps aufnahmen . Das Wetter
war ausgezeichnet , so nimmt es denn auch nicht
wunder , daß verschiedene neue Landesrekorde aufge¬
stellt wurden . So erzielte Norby mit 15,96 Metern
im Kugelstoßen einen neuen schwedischenRekord und
auch noch der zweitplacierte Ungar Darany kam mit
15,83 Metern zu einem neuen ungarischen Rekord.
Das Speerwerfen entschied Varszegy mit der neuen
ungarischen Rekordleistung von 67,15 Metern für sich.
In der Schwedenstaffel lief die siegreiche ungarische
Mannschaft mit 1:56,3 einen neuen Landesrekord,
aber auch die unterlegene schwedische Mannschaft
konnte mit 1:56ch noch eine neue schwedischeBest¬
leistung erzielen.

Ergebnisse:

100 Meter:  I . Paics -U. 10,6. 2. Forgas -U. 10,7.
400 Meter:  I . v. Wachenfeldt -Schweden 48,9. 2.
Strbmberg -S . 49,3. 800 Meter:  I . Wennberg -S.
1:54,2. 2. Szabo -U. 1:54,4. 1500 Meter:  1 . Sza-
bo-U. 4:01,4. 5000 Meter:  I . Petterffon ^Z. 15:08.
2. Magnuffon 15:25. 110 Meter Hürden:  1.
Pettersson 14,9. 2. Kovacs-U. 14,9. Stabhoch¬
sprung:  1 . Lindblad -S . 4,05 Meter . 2. Ljung-
kerg-S . 3,90 Meter . Weitsprung:  1 . Svenffon-
S . 7ch8 Meter . 2. Koltai -U. 7,28 Meter . Hoch-
sprung:  1 . Bergström -S . 2. Lundquist -S 3. Bo-
dosy-U. je 1,94 Meter (durch Stechen entschieden).
Speerwerfen:  1 . Varszegy -U. 67,15 Meter . 2.
Strömkvist 63,09. Diskus:  1 . Remcsz -U. 48,40
Meter . 2. Donagan -U. 46,82 Meter . Kugel¬
stoßen:  Norby ^ . 15,96 Meter . 2. Darany -U.
15,83 Meter . Schwedenstaffel:  1 . Ungarn 1:
56P . 2. Schweden 1:56,5.

Ms HMs Wx MvtWm
Das bedeutendste Langstreckenläufer: Europaskam

in „Quer durch HelsingsorS" zum Austrag. Da gerade
Finnland die weitaus besten Läufer stellen kaun,
kommt eben dieser Veranstaltung, die über eine

Streck« von 25 Kilometer führt , eine ganz besondere
Bedeutung zu. Der Olympiasieger im Hindernis-
laufeH Jso Hollo,  entwickelt sich immer mehr zu
einem würdigen Nachfolger NurmiS.  Er eilte in
diesem Sommer von Sieg zu Sieg und krönte seine
Erfolgsserie am Sonntag im „Quer durch Helsing.
fors ".

Bis zum 20. Kilometer lagen Jso Hollo und
Nurmi mit nur 30 Sekunden Abstand an der Spitze
des Feldes , Jso hatte für diese Strecke 1:06:14 benö-
tigt , Nurmi hatte sich durch das scharfe Tempo so ver¬
ausgabt , daß er erschöpft aufgeben mußte . Damit
war der Weg zum Siege für Jso Hollo srei, der mit
seiner Zeit von 1:23,25,3 für die 25 Kilometer um
rund eine Minute über die Weltrekordzeit seines
Sandmannes Maritellin kam. Auf dem nächsten Platz
folgte Virtanen in 1:24,16,2. Dritter wurde Ekhmm
in 1:25,27, und als Werter folgte Toivonen in
1:25,35.

Gisvert
deuMer Gehsemeiftee
Der Post -Sportverein Duisburg wickelteam Sonn¬

tag die deutsche Gehermeisterschaft über 50 Kilometer
ab , die auch gleichzeitig als Westdeutsche Meister¬
schaft geweitet wurde . Die Organisation war ganz
vorzüglich, so daß der Wettbewerb , abgesehen von
einigen Leinen Schwierigkeiten , auf den letzten 10
Kilometern , wo die Erntedankfest -Umzüge in Bewe¬
gung waren , glatt und reibungslos entschieden wer¬
den konnten . Insgesamt bewarben sich 67 Geher um
den Titel . Der Verteidiger Hähnel - Erfurt  hatte
eine Magenverstimmung und außerdem eine Fuß¬
krankheit und war gezwungen , bei 15 Kilo Nieter das
Rennen aufzugeben . Deutscher Meister wurde der
Berliner Altmeister Siebert-  Reichsbahn TUSV,
der nach zwei Drittel des Weges seine Gegner stehen
ließ und ganz überlegen gewann . Der Münchener
Reiche!, der sich gut im Vorderfclde hielt , rang nach
schönem Endspurt Schnitt -SCC sicher nieder.

Die Westdeutsche Meisterschaft fiel an den sehr gut
gehenden Frttschen -Duisburg 1900 vor Loges (vom
gleichen Klub).

Im Mannschaftswettbewerb setzte sich Duisburg
1900 durch den vierten Platz von Fritschen , fünften
Platz von Loges und neunten Platz von Bader er¬
folgreich durch und verwies die Münchener Baju¬
waren , die durch die drei Brüder F ., K. und L. Rei¬
che! vertreten wurden , sowie den Dortmunder Ath¬
letikklub sicher auf die nächsten Plätze . Die Duisbur¬
ger errangen damit gleich zwei Meisterschaften.

Das stattliche Feld von den Teilnehmern setzte sich
in schnellem Tempo in Bewegung . Zunächst behaup¬
teten sich die Geher von Duisburg 1900 an der
Spitze des Feldes , über die ersten zehn Kilometer.
Gut dabei waren Sievert , Schnitt und Reiche!. Der
Erfurter Hähnel  gab dann bei 15 Kilometer
wegen der oben bereits angeführten Verstimmung
auf . Sievert und Schnitt machten sich dann vom
Felde frei , gefolgt von Reiche! und den Duisburgern.
Der Abstand der drei Erstgenannten vergrößerte sich
auf der Strecke immer mehr. Nach zwei Drittel des
Weges machte sich Sievert endgültig frei und gewann
ganz überlegen . Im Endspurt mußte Schnitt den
Münchener Reiche! passieren lassen.

Ergebnisse:  Deutsche Gehermeisterschaft 50
Kilometer : 1. Sievert -Reichsbahn TUSV Berlin
4:58:40, 2. Reichel-Bajuwaren München 5:06:33, 3.
Schnitt -Berlin SEE 5:08:18, 4. Fritschen -Duisburg
1900 5:13:18, 6. Loges-Duisburg 1900 5:16:58, 6.
Reichel-München 5:17:20, 7. Eschenbach-BevWer AK
5:20:18, 8. Simon -Post SW Duisburg 5:2W0 , 9.
Bader -Duisburg 1900 5:26:19. Mannschaftswertung:
1. Duisburg 1900 18 Punkte , 2. Bajuwaren Mün¬
chen 21 Punkte , 3. Dortmunder AK 50 Punkte . West¬
deutsche Meisterschaft: 1. Duisburg 1900, 2. Dort¬
munder M.

VMasrWM iM BMms Ztsdisrr
Auch die vierten Balkanspiele finden, wie die frühe¬

ren , wieder in Athen statt , obgleich satzungsgemäß
diese Wettspiele eigentlich jährlich in einer anderen
Hauptstadt abzuhalten wären . 1933 ist aber das letzte
vorgesehene Jahr der in Athen aufeinanderfolgenden
Spiele . Falls keine Aenderung eintritt , werden nun¬
mehr die anderen Balkanstädte , Sofia , Bukarest, Kon¬
stantinopel und Belgrad , vielleicht auch Tirana , an
die Reihe kommen, letztere, da sich in diesem Jahre
znm ersten Male auch Albanien an den Spielen be¬
teiligt.

Alle Mannschaften sind bereits in Athen eingetrof¬
fen und bereiten sich auf die am 7. und 8. Oktober
stattfindenden Wettkämpfe vor . Die Griechen werden
es diesmal nicht so leicht haben, wie in den Vor¬
jahren . Trotzdem rechnet Griechenland, mit einem all¬
gemeinen Siege , wenn auch eine starke Verbesserung
der Ergebnisse der anderen Balkangruppcn erwartet
wird . An zweiter Stelle dürften die Rumänen oder
Jugoslawen zu stehen kommen, dagegen nimmt man
an , daß die Türlen von den Bulgaren in diesem
Jahre überflügelt werden. Von der albanischen
Mannschaft verspricht man sich keine besonderen Lei¬
stungen , gab es doch noch bis vor kurzem in Albanien
keine Turnplätze und Gelegenheiten zu sportlicher
Ausbildung . Die bisherigen albanischen Rekorde sind
gegenüber den anderen gleich Null . Mit um so größe¬
rer Sympathie werden die Albanier aber von ihren
Sportkollegen aufgenommen , zumal sie ohne fremde
Hilfe sich selber auszubilden bemüht blieben.

Jedenfalls versprechen die diesjährigen Spiele recht
interessant zu werden. Balkanspiele kamen erstmalig
1929 in Athen zum Austrag , beteiligt daran waren
Griechenland , Bulgarien , Rumänien und Jugosla¬
wien . 1930 schloß sich die Türkei an , und da diesmal
auch die Albanier teilnehmen , sind jetzt alle Balkan¬
staaten vertreten . Trotz der großen in allen Ländern
herrschenden Krise ist es gelungen , die für den Bal¬
kansport überaus wichtige Veranstaltung auch in die¬
sem Jahre wieder durchzuführen , da sich die einzelnen
.Länder bemüht haben, alle Ausgaben auf ein Min¬
destmaß herabzusetzen.

Tes»M
Abschluß des Dresdener Tennisturniers.

Im sechsten Dresdener Jugend -Tennisturnier
konnte der Berliner Göpfert  über Meyer -Her-
ford mit 6:2, 9:7 siegreich bleiben und damit das
Finale im Herren -Einzel gewinnen . Im Juniorm-
Doppel schlugen Fickerer/Hildebrandt  die
Berliner Göpfert/Uhl  mit 2:6, 6:4, 6:4.

SOM See VEer Lerttrismeifter-
kchaften

Die internationalen Tennismeisterschaften von
Paris wurden am Sonntag zu Ende geführt . Im
Endspiel des Herren -Einzel siegte der Deutsche Da- '
niel Prenn  mit 2:6, 3:6, 6:2, 6:8, 6:4 über
Boussus.  Im Schlußspiel des Herren -Doppels
kamen Bototra/Feret  über Brugmon/
Maier  erst nach hartem Fünfsatzkampf zum Erfolg.
Borotra/Feret  siegten 0:6, 3:6, 6:4, 6:1, 6:3.
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Friste WMi Wests
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Vee zweite Lauf zm diesiSheikM VeeeSnsmMeeichM

Der RV . „ Wanderer " ließ am gestrigen Sonntag
seinen zweiten Lauf zur diesjährigen Bereinsmcister-
jchaft austragen . Der erste Lauf führte über die
Strecke von der Radrennbahn über Habenhausen —
Arsten — Brinknm — Syke — Bassum — Brinkum
— Arsterdamm — Arsten — Habenhausen mit Ziel
vor der Radrennbahn im Massenstart und erbrachte
einen Sieg Nicatos vor Warne cke, Fricke,
Linkogel und Ebbers.  Bei den Jugendsah-
rern blieb Meyer  siegreich vor Fraas  und dem
von Reifenschaden betroffenen Stehl.  Am ge¬
strigen Sonntag lief der zweite Lauf zur Meister¬
schaft über die gleiche Strecke, aber im Einzelstart
mit Zeitabständen von je fünf Minuten , also nach
den Bestimmungen des olympischen Zeitfahrens.
Die größte Ueberraschung erzielte Rudi Flicke mit
seinem haushohen Sieg vor dem im Einzelstartren¬
nen bisher unbesiegbar gewesenen Felix Nicato.
Fricke erzielte die fast unglaubhafte Zeit von 1
Stunde 44 Minuten 43 Sekunden , das ist eine
bester« Zeit von fast 8 Minuten als Nicato mit
1:52:33 und von fast 15 Minuten als das vor
14 Tagen stattgefundens Mastenstartrennen Über die
gleiche Distanz . Bei den Jugendfahrern rechtfer¬
tigte der lange Stehl sein großes Können auf der
kürzeren Strecke bis Syke und zurück. Er bewäl¬
tigte sie in 1 Stunde 15 Minuten 55,2 Sekunden,
das ist gleichfalls eine bessere Zeit von 13 Minuten
als die des Maffsnstartrennens . Hier die Ergeb¬
nisse des gestrigen Einzelstartrennens:

Junioren:  1 . Rudy Fricke 1:44:43; 2. Felix
Nicato 1:52 :33; 3. Emil Linkogel 2:02 :34; 4. Ger¬
hard Ebbers 2:05:22.

Jugend:  1 . Bernhard Steh ! 1:15:55,2; 2. Erich
Fraas 1:19:39 ; 3. Helmuth Meyer 1:21:58,2.

Nach diesem zweiten Lauf , dem noch der dritte
und letzte Lauf als Fliegerrennen folgen wird , stellt
sich das bisherige Gesamtergebnis der Bereinsmei-
stsrschaft wie folgt:

Junioren:  1 . Nicato 19 Punkte ; 2. Fricke
18 Punkte ; 3. Linkogel 15 Punkte ; 4. Ebbers 13
Punkte ; 5. Warnecke 9 Punkte.

Jugend:  1 .—3. Stehl , Fraas und Meyer je
18 Punkte.

GchüchrsKsrsrsM der SlWOm-
Vrrhrr

Trotz ausgezeichneten Wetters und guter Be¬
setzung waren die Schlußrennen des Jahres auf der
Olympiabahn kein Erfolg für die Veranstalter . Nur
etwa 3000 Zuschauer waren erschienen und be¬
kamen hervorragende Kämpfe zu sehen. Der Her¬
ausforderungskampf des Bahnmatadoren Sa-
wall  mit dem deutschen Meister Metze m zwei
10-km-Verfolgungsrennen mit stehendem bezw. flie¬
gendem Start wurde von Sawall im Gesamtergeb¬
nis knapp mit 8 Meter Vorsprung gewonnen , die
er bei seinem Siege im ersten Lauf herausgeholt
hatte . Das Mannschafts -Omnium gewannen die
am besten eingespielten Gebrüder Nickel vor

^ .Krü g er - D as  ch und Tietz-Lehmann . Hochin¬
teressant verlief das Mannschasts -Dauerrennen , in
odexn Metze, Sawall und Hille fast dauernd um die

spitze kämpften , wobei oft drei und vier Fahrer
in den Kurven sich gegenseitig angriffen . Metze-
Wißbröcker gewannen schließlich im Gesamtergebnis,
da Wolke und Prieto als Partner von Hille und
Sawall zu viel Terrain verloren hatten.

Die Ergebnisse : Mannschafts -Omnium : 1. Gebr.
Nickel 32 Punkte ; 2. Krüger -Dasch 26 Punkte ; 3.
Tietz-Lehmann 16 Punkte ; 4. Dorn -Maczynski.

Erntedankpreis über 25 Kilometer : 1. Prieto
21 :11 Min .; 2. Wolke 360 Meter ; 3. Hille 900 Me¬
ter ; 4. Wißbröcker 940 Meter ; (Hille und Wiß-
bröcker hatten Defekt) .

Mannschasts -Dauerrennen : 1. Metze-Wißbröcker
99,450 km; 2. Sawäll -Prieto 99P00 km; 3. Wolke-
Hille 98,740 km.

Funda -Ehmer als Sechstagepaar

Durch den Tod des Dresdener Erich Mai-
dorn  wurde Deutschlands populärste Sechstage¬
mannschaft auseinandergerissen . Fundn  hat sich
für die kommende Saison mit dem Berliner Lo¬
thar Ehmer verbündet und wird mit diesem sämt¬
liche Rennen bestreiken.

Deutsche NaderfMe tu Weich
Auf der Radrennbahn in Zürich -Oerlikon wurden

am Sonntag Fliegerrennen der Amateure und Be¬
rufsfahrer ausgetragen , in denen es deutsche Siege
gab . Ein Rennen für Amateure über 5 Kilometer
holte sich der Augsburger Joses Sieger mit 10
Punkten vor Ebrezard -Zürich und dem Augsburger
Kindl . Einen sehr beachtlichen Erfolg errangen die
deutschen Berufsfahrer Schön - Buschenhagen
im 100-Kilometer -Marmschaftsfahren , das sie mit
Rundenvorsprung und 11 Punkten vor bekannten
internationalen Mannschaften gewannen . Ergeb¬
nis : 1. Schön -Buschenhagen 11 P . (2:16:45:4), 2.
1 R . zur .: Charlier -Deneef 26 P -, 2. Luvieau -Har-
diquest 17 P ., 4. 2 R . zur .: Richli -Egli 24 P ., 5.
Piemontesi -Marlo 19 P ., 6. Altenburger -Tallinger
5 P . klebrige Mannschaften 3 und mehr Runden
zurück.

Ehmer siegt tu VMS
Die Baseler Winterbahn eröffnete am Sonnabend

die Rennzeit mit einem überaus reichhaltigen Pro¬
gramm . Der Endlaus des Steherrennens über
9 Kilometer sah nach 7740 Meter Lothar Ehmer als
einzigen Fahrer auf der Bahn , nachdem Lemoine
und Bühler gestürzt waren und Richli aufgegeben
hatte . Ehmer kam so in 8:51,6 Min . zu einem
leichten Siege . In einem Verfolgungsrennen hol¬
ten Ehmer , Memoine und Guimbretiere die schwei¬
zerische Mannschaft Dinkelkamp , Bühler und Richli
nach 3600 Metern in 4:18 Min . ein . Ein Omnium
holte sich Richli mit 5 Punkten vor Lemoine , Din-
kelkamp und Bühler.

HMauö auf der Vusialo-Vadu
Mit den Sonntags -Renncn auf der Buffalo -Bahn

wurde die Pariser Sommersaison im Radsport ab¬
schlössen. Im letzten Lauf zum Europa -Pokal der
lieger siegte im Endlauf der Ersten Weltmeister

Scherens über Gerardin und Michard , von denen
ersterer jedoch dank seines großen Punktvorsprunges
den Sieg im Gesamtergebnis bereits vorher sicher
hatte . Bei den Stehern kam Laquehay zu einem
neuen Erfolge und belegte in der Gesamtwertung
mit 4 Punkten den ersten Matz vor Ost Dambll,
Gr -ckkst' . Raynaud und Marechal.

Die Ergebnisse : Europa -Pokal der Flieger : End¬
lauf >der Ersten : 1< Scherens , 2- Gerardin , S, Mi¬

chard. Endlauf der Zweiten : 1. Faucheux , 2. Falk-
Hansen , 3. Cozens. Endlauf der Dritten : 1. Mar-
tinetti , 2. Zauns , 3. Cheneviere.

Gesamtwertung : 1. Gerardin 29 P . (Gewinner
des Pokals )2. Faucheux 23 P ., 3. Michard 22 P .,
4. Scherens 22 P ., 5. Falk -Hansen 19 P -, 6. Mar-
tinetti 19 P ., 7. Szamota 8 P ., 8. Eozens 7 P.
Dauerrennen : (2 Läufe je 50 Kilometer ): 1. Laque¬
hay 4 P ., 2. G. Wambst 4 P ., 3. Grassin 5 P ., 4.
Raynaud 7 P ., 5. Marechal 10 P ., 6. Paillard 12
P . 7. A. Wambst 14 P.

Mdrsrmm MMsrch—MsösM
Der fünfte und letzte Lauf zur italienischen Stra-

ßenmeisterschaft wurde am Sonntag mit der Fern¬
fahrt Mailand — Modena über 312 Kilometer ent¬
schieden. Von den Favoriten gab Bertoni schon
untertvegS auf , während Guexra mit 20 Minuten

Zeitverlust erst als 14. das Ziel passierte. In der
Spitzengruppe endeten fast nur Außenseiter , von
denen Rogora in 3:31 Stunden vor Sella , Scorti-
catr, Teant und Magni Sieger blieb . Die Meister¬
schaft der Berufsfahrer dürfte trotz des schlechten
Abschneidens dem Favoriten Guerra sicher sein.

MdMSMMM VrUseS
Die Brüsseler Winterbahn veranstaltete an ihrem

SonntagS -Renntag ein international besetztes 100-
Kilometer -MannschaftSrennen , das die Belgier De«
bruycker-Billiet in 2:13:44 Std . mit 6 Punkten vor
der holländischen Mannschaft Wals -Saats mit 4
Punkten gewannen . Das einzige deutsche Paar
Buse -Nitschke belegte fünf Runden zurück nur den
neunten Platz.

GmrM WMdV ilM -mMW
GSsMenmMsr

In Mailand wurde am Sonntag der fünfte und
damit letzte Laus zur italienischen Straßenmeister-
schaft für Berufsfahrer ausgetragen . Die Strecke
führte diesmal über 298 Kilometer . Sieger wurde
Rodriguez in genau 10:10 Stunden . Ganz knapp
geschlagen belegte Guerra , Italiens bester Straßen-
sahrer , den zweiten Platz . Da Guerra bisher vier¬
mal gewonnen hatte , war ihm der Meistertitel na¬
türlich nicht mehr zu nehmen , der ihm also ganz
sicher zufiel.

2. PÄNNNMtMWK« 18. SUober
Auf Grund des außerordentlichen Erfolges der

am 24» September stattgefunden «:! Patrouillensahrt
hat der Landesbeauftragte für Sport Obersturm¬
bannführer Köwmg die Ausrichter der ersten Ver¬
anstaltung beauftragt , am 15. Oktober abermals eine
derartige Fahrt vom Stapel zu lassen. Um nun
den Charakter und den Sinn dem Titel gemäß besser
zu treffen sind nach den gemachten Erfahrungen
vom 24. September die Strecke sowie auch die ge¬
stellten Aufgaben geheimgehalten ; und worden den
Teilnehmern erst vor der Abfahrt die diesbezüg¬
lichen Informationen im verschlossenen Umschlag
zur Kenntnis gegeben. Es soll vor allen Dingen
eine Prüfung sein, sich in unbekanntem Gelände
rasch zurechtzufinden , die gestellten Aufgaben
schnell zu erfassen und auszuführen , wobei das
Hauptgewicht nicht auf die Beherrschung des Fahr¬
rades , sondern der gegebenen Situation gelegt wird.
Nach den gemachten Erfahrungen ist es jedoch im
Interesse einer reibungslosen Abwicklung erforder¬
lich, daß der angegebene Meldeschluß innegehalten
wird . Es können später eingehende Meldungen
unter keinen Umständen berücksichtigt werden.

Ausschreibung!
Veranstalter : Bezirk  I im Gau  VIII

des Deutschen Radfahrer - Verbandes.
Offen für 3 Gruppen : 1. SS , SA , Stahlhelm,
Kampfbund Niedersachsen, Brigade Ehrhardt . 2.
Reichswehr und Polizei . 3. Sämtliche Turn - und
Sportverbände . Mannschaft : 1 Mannschaftsführer
und 7 Mann , wovon 1 Führer und 5 Mann ge¬
wartet werden . Maschine : Tourenrad , hoher Lenker,
Schutzbleche, Pedale ohne Fußhaken , Bereifung be¬
liebig (Wulst- oder Drahtreifen ). Nur deutsche Fa¬
brikate sind zulässig. Ausrüstung : 1. Gruppe : Gro¬
ßer Dienstanzug , Mantel oder Decke mit Kochge¬
schirr gerollt (Sturmgepäck ). 2. Gruppe : Dienst¬
anzug , Mütze, Ohne Waffen . Gepäck wie zu 1.
3. Gruppe : Tourenanzug (Schuhe, lange Strümpfe,

Hose, Schwitze«, Jacke und Mütze), Gepäck 5 kg muß
auf dem Rücken getragen werden . Das Gewicht
muß bei den Gruppenl und 2 durch Nachfüllen von
Sand ins Kochgeschirr auf 5 kg gebracht werden,
Mindergewicht scheidet von der Wertung aus.
Start : Die Teilnehmer versammeln sich im Jnnen-
raum der Radrennbahn Habenhausen , von wo die

. Mannschaften ab 14 Uhr in Abständen von 2 Min.
abgelassen werden . Die Wertung beginnt mit Ueber-
gabe des verschlossenen Umschlages. Preise : Wer¬
den durch die BNZ bekanntgegeben.

Meldungen mit namentlicher Angabe der Teil¬
nehmer bis zum 10. Oktober an W. Garbe , Oster-
to'rstraße 37.

Besondere Bestimmungen
Jede Unterstützung innerhalb der Mannschaft bei

Defekten, Stürzen , sowie Hilfeleistungen der Fahrer
einer Mannschaft untereinander ist gestattet . Unter¬
stützung durch Außenstehende , Führung durch
Fremde , Radfahrer oder Kraftfahrzeuge ist ver-
boten , die Mannschaft scheidet endgültig aus dem
Wettbewerb . Zureichungen von Erfrischungen durch
Außenstehende ist verboten . Jede Mannschaft er¬
hält eine Nummer und ist selbige sichtbar zu tra¬
gen. Mannschaften , welche ohne Rückennummer
eintreffen , werden nicht gewettet . Am Ziel haben
sich die Mannschaftsführer in die ausliegende Liste
einzutragen . Scheidet der Mannschaftsführer aus,
muß ein neuer Führer bestimmt werden . Die
wegepolizeilichen Anordnungen sind innezuhalten.
Benutzung von Bürgersteigen zieht Preisverlust nach
sich. Alle Teilnehmer fahren auf eigene Rechnung
und Gefahr . Radwechsel innerhalb der Mannschaft
ist gestattet . Eingeholte Mannschaften haben der
Mannschaft , welche passieren will, genügend Platz zu
machen. Anhängen an eine andere Mannschaft ist
verboten . Kann die aufholende Mannschaft nicht
sofort passieren, hat selbige 10 Meter Abstand zu
halten jedoch trifft dies nur auf die Fortbewegung
per Rad zu.

Mee-eftwet
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Ueberlegenor Sieg von Athanasrus
Im Mittelpunkt des Hoppegartener Renn-

sports stand am Sonntag das Ratibor -Ren-
nen und das Hertefeld -Rennen . Die Saison
geht mit Riesenschritten ihrem Ende entgegen.
So war es zu verstehen , daß die Berliner am
Sonntag noch einmal der Rennbahn in großer
Zahl die Treue bewiesen . Zunächst wurde
das Ratibor -Rennen gestartet , das erwar¬
tungsgemäß eine ganz sichere Beute von
Athanasius wurde . Kein Pferd reichte dem
großen Ferro -Sohn auch nur annähernd das
Wasser . I . Rastenberger ritt Athanasius , der
seinem Besitzer , dem Gestüt Erlenhof , 16 880
Reichsmark brachte . Im Hertefeld -Rennen
setzte sich Brioche schon bald nach dem Start
an die Spitze . Beim Einbaus rückte plötzlich
Unkenruf auf den zweiten Platz vor und ver¬
drängte seinen ewigen Rivalen Calva . Dann
begann sein Angriff auf Brioche . Es ent¬
spann sich ein äußerst scharfer Kamps , den
Brioche aber doch mit zwei Längen sicher ge¬
wann . Brioche unter Jockey Ludwig brachte
dem Stall Neins 8 200 RM . Die Sieger
der beiden großen Rennen wurden mit tosen¬
dem Beifall empfangen.

DsMcher Sieg im AMseWeK
SS. Leger

Eine ungeheure Menschenmenge war am
Sonntag auf der neuen Budapester Bahn , die
erst vor kurzem fertiggestellt wurde . Alles
war natürlich äußerst gespannt auf den Gra-
ditzer Hengst Arjaman , der bewies , daß die
deutsche Pferdezucht einen ganz großen Auf¬
schwung genommen hat . Sicher galt Arja-
man als Favorit , aber daß dieses deutsche
Klassepferd so überlegen gewann , hatte man
doch wohl nicht erwartet . Neun Pferde stell¬
ten sich dem Starter . Der Start klappte gut.
Arjaman setzte sich sofort an die Spitze und
legte ein äußerst scharfes Tempo vor . Die
Zuschauer waren erstaunt , als der deutsche
Hengst 'sofort kolossal an Boden gewann.
Nach 1000 Metern lagen schon viele Längen
zwischen ihm und dem gesamten Feld , das
trotz verzweifelter Anstrengungen gegen Ar-
jaman überhaupt nichts zu bestellen hatte,
obwohl mit die besten ungarischen Pferde
im Rennen lagen . Unter großem Beifall ging
Arjaman als ganz überlegener Sieger durchs
Ziel . Die Zeit von 3 :00,6 für die 2800 Meter
ist in Ungarn überhaupt noch nicht gelaufen
worden . Hinter Arjaman placierten sich die
ungarischen bzw . österreichischen Pferde.

Laotse noch einmal im Ausland
Am 22. Oktober wird in Wien der traditionsreiche

Austria -Preis gelaufen , den deutsche Pferde nun schon
achtmal gewonnen haben . Im Jahre 1932 schickten
wir Mio d'Arezzo und den schon nicht mehr in Form
befindlichen Viadukt hinunter . Mio wurde Zweiter,
der Graditzer Vierter . Es ist klar , daß der heutige
Viadukt mit dem Rennen aufunddavongehen müßte
Er schlug vor wenigen Tagen unser bestes Meilen-
Pferd, Laotse, sehr, sehr leicht. Dieser Laotse soll ---
in diesem Jahre jm .Austria -Preis lflukzu-

DWW --MNMMWN Wr 2834 - W
Wichtige Einsatz, und Nennungstermine hatten

die Rennstallbesitzer jetzt vorzunehmen . Für das
Derby 1934 war der zweite Einsah zu zahlen , von
140 genannten Pferden sind nur noch 72 steh enge¬
blieben , daß also fast die . Hälfte der bislang Teil-
nahmeberechtigten ausgeschieden ist. Am stärksten
ist noch das Gestüt Schlenderhan mit neun Pfer¬
den vertreten , Graditz hat noch sechs Eisen im
Feuer , ebenso der Stall Mülhens , während der
Stall Weinberg noch fünffach vertreten ist. Nur 104
Unterschriften wurden für das Derby 1935 abge¬
geben, so daß sich hier ein weiterer Rückgang be¬
merkbar macht. Vornehmlich die großen Ställe
haben mit den Nennungen nicht gespart und fast
durchweg ihr gesamtes verfügbares Material ge¬
nannt , während Einzelnenmmgen ausfällend wenig
zu verzeichnen sind.

Zag Les öeMchm WEMNM-

Mit dem „Tag des deutschen Warmblutpferdes ",
den der Reichsverband für Zucht und Prüfung
deutschen Warmblutes am 8. Oktober ds . Js . auf
der Rennbahn Grunewald veranstaltet , schließen die
diesjährigen Veranstaltungen des Reichsverbandes.
Bon der Durchführung des s. Zt . angekündigten
November -Turniers in der Halle Münsterland in
Münster/Wsstfalen ist Abstand genommen worden.

Hinbenburg -Pokal -Trabrennen in «euer Form

Der Trabrennverein Mariendorf hat den Hinden-
burg -Pokal in veränderter Fassung neu ausgeschrie¬
ben und mit einem Ehrenpreis und dem für heutige
Verhältnisse recht ansehnlichen Preis von 8000 RM.
ausgestattet . Zweck dieses aus zwei Verläufen und
einem Entscheidungslaus über je 2000 Meter bestehen¬
den Rennens ist ein Zusammentreffen unserer besten
inländischen Traber mit dem fast unbesiegbaren Ame¬
rikaner Walter Dear und den anderen Amerikanern.
Das Rennen wird am 8. Oktober durchgeführt.

EöuSÄAbszs Gegsser ViWKss?
Wir brachten vor kurzem die Meldung , daß der

frühere Halhschwergewichtsmeister Ernst Pistulla
vor einer Kommission der Boxsportbehörde seine
Qualifikation als Berufsboxer erneut nachgewiesen
hatte und beabsichtigte, demnächst wieder in den
Ring zu klettern . Es ist geplant , den Kampf am
20. Oktober in Stettin steigen zu lassen. Als Geg¬
ner für Ernst Pistulla soll der Bremer Edu Hülse-
bus  verpflichtet worden sein Hülsebus ist be¬
kanntlich eine Zeitlang der Trainingspartner von
Pistulla gewesen. Am gleichen Kampfabend soll
noch die Begegnung Hinzmann -Königsberg und
Scholz-Brcslau ausgetragen werden.

Foe Jacobs aus der GsauerZuche
Dchmcling gegen King Levinsky

Durch die letzten Niederlagen Jack Sharkeys
hat sich im amerikanischen Boxsport eine ganz an¬
dere Situation ergeben . Der Bostoner , auf den die
verschiedenen Veranstalter ihre Pläne aufgebaut hat-
ten , ist ganz aus dem Geschäft und ebenso kommt
er als Gegner für Schmeling  nicht mehr in
Frage . Schmelings Manager Joe Jacobs  ist aus
der Suche nach einem neuen Gegner für seinen
Schützling und wird nun selbstverständlich auf die

Sharleps , Tommy Loughxan und

King Levinsky,  zurückgreifen . Geplant ist ein
Kampf gegen Levinsky noch in diesem Jahre im
Newyorker Coliscum , das etwa 18000 Zuschauer
nach dem Umbau faßt . Levinsky ist überhaupt sehr
gesucht, Jack Dempsey hat ihm ein Angebot für
einen Kampf gegen Max Baer am 21. November
in Los Angeles gemacht.

Birke schlagt Rctzlaw
Einen schönen Erfolg hatte der Hamburger Schwer¬

gewichtsboxer Hans Birke  in Brooklyn . Ueber
zehn Runden schlug der Norddeutsche den starken
Amerikaner Charlie Retzlaw glatt nach Punkten.

Bcmtamgewichtsweltmeister Al Brown  ging in
Algier in den Ring und feierte dort einen leichten
Punktsieg über Frankreichs Weltergewichtsmeister
L e p e r s o n.

Gansers auf der FdiM
Primo Carnera,  der italienische Schweige»

Wichts-Weltmeister , ist am Sonnabend mit dem von
Newyork auslaufenden italienischen Dampfer Conte
di Savoi aus USA geflüchtet. Mittels eines Schlep¬
pers ließ er sich zu dem Ozeandampfer bringen , um
ihn heimlich besteigen zu können . Der Grund sei¬
ner heimlichen Flucht waren vier Männer , die am
Pier auf ihn warteten . Die vier Herren wollten
ihm einen Zahlungsbefehl über 20000 Dollar prä¬
sentieren . Carnera ließ ihnen die „frohe Botschaft"
zukommen, daß er zahlungsunfähig sei.

Schwerathlet«
Schwerathletik Nordbayern — Württemberg

Schlechtes Abschneiden des deutschen Meisters
Bei einem Ringkampfturnicr in Nürnberg zwi¬

schen den Auswahlnitinnschaften von Nordbayern und
Württemberg gab es ein Unentschieden von 9:9
Punkten . Der Nürnberger Schwergewichtler Horn¬
fischer kam gegen Logela -Stuttgart nur zu einem sehr
knappen Punktsieg , der dem deutschen Meister kaum
zur Ehre gereichte.

Ringe « im Tiso«
16. Kampftag

Int ersten Kampf bewies sich der Düssel¬
dorfer Landan dem Mandschuren Wein -ura als
ebenbürtig , was letzteren leider wieder zu,
einer etwas zu harten Kampfweise veran¬
laßte . Eine kleine Ueberlegenhett des Asiaten
an Kraft ersetzte der Düsseldorfer durch kör¬
perliche Elastizität und feiner durchdachter
Technik . Der Publikumsliebling Landan ern¬
tete nach dem unentschiedenen Kampf wieder
viel Beifall . — Der neueingetroffene Ost¬
preuße Naber machte gleich bei seinem ersten
Auftreten einen vorzüglichen Eindruck , indem
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er durch eine völlig neue Vereinigung des
Doppelnelsons mit nachgefaßtem ArmsaKgriff
in 3 Min . 20 Sek . den Westfalen Meyer auf
die Schüttern legte . — Kisch , Polen , erregte
viel Heiterkeit , als er mal wieder zu boxen
anfing und sich selbst in den Leib schlug , er
war dann auch im weiteren reichlich albern
und unfair , womit er aber bei dem äußerst
starken Russen Petrowitsch an den verkehrten
Mann kam . In der zweiten Runde konnte sich
der Pole einmal nur durch Umbrechen der
Finger aus einem Doppelnelson befreien , der,
da er bereits ca . 5 Minuten gehalten wurde,
wahrscheinlich seine Niederlage bedeutet hätte.
So gab es ein Unentschieden . — Peterso -n und
der vielversprechende Hamburger Examatsur
Westphal zeigten einen flinken und technisch
raffinierten Kampf . Der Estländer rang sehr
rücksichtsvoll und am Anfang reichlich zurück¬
haltend , beherrschte jedoch jede Situation des
Kampfes und siegte nach einer Gesamtzeit von
43 Min . 34 Sek . durch Hüstschwung . — Zu
dem am 6. Oktober stattfindenden Krast-
sport -Werbeabend , an dem zum erstenmal seit
1618 Berufs - und Amatenrrinaer gemeinsam
mitwirken , ist noch zu sagen , daß der Fach¬
gruppenführer Herr Glasenapp , Berlin , der
Gauführer für Berufsringer Herr Hagen,
Berlin und der Gauführer für Schwerathletik
Heintz , Bremen , zu dieser Veranstaltung ihre
Einwilligung gegeben haben , nachdem sie sich
kürzlich von der einwandfreien Leitung der
laufenden Konkurrenz überzeugen konnten.

WllSomodMM
Tagung des Reichsvrrbandeö der Deutschen

Automobilindustrie
Der Reichsverband der Deutschen Automobilindu-

strie hielt in Berlin seine diesjährige ordentliche Mit¬
gliederversammlung ab , die angesichts der Ueberein¬
stimmung der Ansichten nur von kurzer Dauer war.
Geschäfts- und Rechenschaftsbericht wurden von Dr.
Scholz erstattet . Anschließend wurde Vorstand und
Geschäftsführung Entlastung erteilt . Dr . Scholz hielt
dann ein kurzes Referat über die Tätigkeit im ver¬
flossenen Jahr . In den Vordergrund seiner Ausfüh¬
rungen stellte er die Tatsache , daß die Steuererleichte¬
rung auf die deutsche Kraftfahrindustric eine außer¬
ordentliche belebende Wirkung ausübt . Dann wurde
Geheimrat Dr . Allmers,  der bisher die Geschicke
des Reichsverbaudes geleitet hatte , einstimmig zum
ersten Vorsitzenden wiedergewählt . Bon den angenom¬
menen Beschlüssen ist der von Bedeutung , daß die
nächste Automobilausstellung in den ersten Tagen des
Dezember 1934 in Berlin stattfinden wirL . Mit einem
Treuegelöbnis und einem Sieg -Heil auf den Volks¬
kanzler Adolf Hitler schloß die Versammlung.

Mabtz
Norddeutsche Rugby -Rundschau.

Während in Hannover der Rugby -Meisterschafts-
betrieb vollkommen ruhte , begann Hamburg  am
Sonntag mit den ersten Punktspielen.

St . Georg — Polizei trafen sich am Sonntag vor¬
mittag auf der Adolf -Httter -Kampsbahn in Groß.
borjtel . Nach den letzten Ergebnissen , die immer nur
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Der bekannte Dresdener Gechstagefahrer Erich
Maidorn  ist am Donnerstag im Krankenhaus
Dortmund -HZrde an den Folgen seiner schweren Ver,
letzungon gestorben. Maidorn war vor wenige«
Tagen aus der Heimreise von Holland das Opfer
eines Autounsalles geworden ; sein Wagen stieß in
Horde mit dem des Oberprasidentcn Lutze aus Han¬
nover zusammen . Während Oberpräsident Lutz« dabei
leichter verletzt wurde , mußte der schwerer betroffene
Maidorn in das dortige Krankenhaus geschasst
werden . Hier bestand zunächst für den beliebten
Rennfahrer keine Lebensgefahr , und so'überrascht die
Nachricht von seinem Tode umsomehr.

Der erst 26jährige Maidorn  war 1930 zum
Berufsrennsahrer geworden , nachdem er bei Wander-
falk-Dresden viele Amateurrennen auf Bahn und
Straße gewonnen hatte . Er entwickelte sich schnell
zu einem der besten deutschen Mannschaftsfahrt und
bildete zusammen mit Funda in den beiden letzten
Jahren eines der stärksten Sechstagepaare . Noch in
diesem Sommer hatten Maidorn -Funda in Belgien,
Frankreich und Holland eine erfolgreiche Saison . Sie
gewannen neun Rennen und belegten fünfzehn zweite
Plätze . Seinen letzten Sieg feierte Maidorn mit
Fund « in Herzogenrath bei einem 10-Kilometer-
Mannschaftsrennen.

einen knappen Sieg St . Georgs brachten , kamen die
Polizisten diesmal stärker ins Hintertreffen und un¬
terlagen sehr hoch mit 11:34. Die Polizisten konnten
ihre körperliche Ueberlegenhett gegen St . Georg nicht
ausnutzen , da die schnelle Dreiviertelreihe immer
wieder mit feinem Paßspiel durchkommen konnte.
Beim Seitenwechsel hatte St . Georg bereits 21 :5
geführt.

Am Ochsenzoll standen sich vormittags der Ham¬
burger SB . und St . Pauli gegenüber . Der HSV.
hat die Spielerabgänge noch nicht voll ersetzen können
und zeigte nicht die Kampfstärke des Vorjahres . St.
Pauli dagegen bestand die erste Feuerprobe recht gut
und unterlag nur mit 3 :12.

Jm Freundschaftsspiel trafen schließlich noch EimS-
büttel und die 1 b der Polizei zusammen . Die Eims-
bütteler setzten gegen die körperlich überlegenen Po¬
lizisten immer wieder ihre Dreiviertel ein und kamen
so zu einem sicheren 20 :0-Sieg.

SKiNiNMM
Ausschreibungfür die E»rr,'oplr--Schwimnr--

Mcisterschafte«
Für die Vierten Europa -Schwimm -Meister-

schaften , die vom 12 . bis 19 . August 1934 im,
der Kampfbahn des Schwim -m -Stadions Neue
Wett in Magdeburg durch den Magdeburger
SC von 1896 durchgeführt werden , sind jetzt
die Ausschreibungen erschienen . Alle euro¬
päischen Nationen sind freundlichst eingela¬
den , sich an dieser größten Schwimmveran«
staltung Europas zu beteiligen . Der Wett-

kampf ist offen für die europäischen Schwim¬
mer und Schwimmerinnen der Nationalver¬
bände , die der F . E . N . A . angehören.

Rüdem
Der Deutsche Damcn -Rubervcrband aufgelöst
In der am Sonnabend im Hotel „Prinz Albrecht"

im Berlin abgehaltenen Tagung des Deutschen Da-
men -Ruderverbandes wurde nach kurzer Aussprache
die Auflösung des Verbandes beschlossen. Der
Deutsche Ruderverband wird also in Zukunft nur
noch allein die Belange der deutschen Frauenrudetei
beftreiten . Die Zusammensetzung des Unteraus¬
schusses für Brauenrudern im Deutschen Ruderver-
band bietet die beste Gewähr für eine alle Teile zu¬
friedenstellende Entwicklung . Die letzte Sitzung des
Frauenverbandes wurde von der zweiten Vorsitzen¬
den Frau Kloß-Kassel geleitet . Die Versammlung
klang aus mit dem Versprechen guter Kameradschaft
und treuen Zusammenhaltens aller deutschen Rv-
derinnen.

Gymnastik - und Sport -Fkeiwoche
Mit einer Gymnastik - und Sportvorführung wurde

die Gymnastik - und Sport -Freiwoche des Instituts
für Gesundheit und Leistung beendet . Der Leiter des
Instituts konnte wiederum eine große Anzahl von
Zuschauern begrüßen , die die Vorführung mit gro -,
ßem Interesse verfolgten und mit Beifall über die
vorzüglich gelungenen Darbietungen nicht kargten.
Hunderte haben in diesen wenigen Tagen das Insti¬
tut besucht und am Unterricht teilgenommen . So er¬
füllt es seinen Zweck, indem es werbend , belehrend
und aufklärend für die deutsche Sache der Leibes¬
übungen eintritt.

Einzelne Darbietungen hervorzuheben erübrigt sich,
da alle glänzend gelangen . Die Vielseitigkeit seiner
Arbeit dürfte dem Institut die beste Grundlage für
seine neue Aufbauarbeit werden . Sportvereine haben
die Räume im Institut belegt , so das NSKK -, der
Weserjachtklub, die Sportfreunde , SB . Werder mit
seiner gesamten Tischtennisabteilung u . a . m.

Die Besichtigungen der neuen Räume fanden täg¬
lich statt . Der Neubau dient , wie auch die bisherigen
Räume , in erster Linie der Gesundheit und Leistung.

Ausbildungsseminar!
Das Institut beginnt Mitte Oktober mit

der Eröffnung eines Ausbilirnngsseminars für
Gymnastik - und Sportlehrkräste . Lehrfächer
sind : Gymnastik , Tanz , Leichtathletik , Fech¬
ten , Turnen , Massage , Tennis . Theorie und
Praxis . Lehrprobcn . — Anmeldungen <rn
t>M Institut litt KM -iMeit und AistuW.

-
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Deutsche Turnerschaft
Werbespicltag in Gröpelingen . — Vereinswettka mpf im Handball Tv . d. B . — Arbergen . —
Oslcbshauscn schlägt Woltmcrshausen mit 8:7. — Spiele der unteren Mannschaften . — Die
Pflichtspiele am 8. Oktober . — Die neue Spiclg ruppe Bremen . — Blumcnfest Deutscher Turner.
Altcrstnrnertrcffen in Bremen . — Handball in Oldenburg und Gau Nordmark . — Die Spiele

im Reich.

Aus Anlaß des Erntedankfestesfanden im Gau Nie-
derfachsennur wenige Freundschaftsspielestatt, die durch¬
weg guten Sport brachten. Im Gau Nordmark bliebendie Pflichtspielenicht ohne Ueberraschungen.

Nachstellend die Berichte:

Werbcspieltage des Vereins
für Sport und Körperpflege , Gröpcling.

BTG . gewinnt sämtliche Spiele.
Obengenannter Verein brachte auf seinem schön ge¬

legenen Sportplatz an der Waltjenstraße einen grob an¬
gelegten Werbespicltag zum Austrag. Fünf Mannschaf¬ten der Bremer Tnrngemeinde waren zu Gast und schnit¬
ten auf der ganzen Linie erfolgreichab. Am Sonntag-
niorgeu standen sich die 1. Jugendmannschaften, die 1.
Damenmannschaftensowie die Altherrcnmannschaftenge¬
genüber. Während die 1. Jugendmannschaft deS Gast¬
gebers nur knapp 5 : 4 unterlag, mußte die 1. Damen¬
mannschaft sich den Turnerinnen aus der Neustadt hochmit 2 : 6 beugen. Das Spiel der Alten-Herrenmannschas-ten endete ebenfalls nur knapp 8 : 7 für die Neustädten

Der Nachmittag wurde mit gut gelungenen Freiübun¬
gen der Herren- und Damenabtcilungen eingeleitet. Die
zahlreichen Netteren und Nettesten beiderlei Geschlechtswirkten ebenfalls mit und fielen nicht im geringsten in
der Reihe der jüngeren Turner auf.

Anschließendtrafen sich die beiden 2. Herrenmannschaf¬
ten Das sehr schnelleund stets ritterliche Spiel endete
7 : 3 für BTG.

Dann betraten die 1. Herrenmannschaftenden Platz.
An die 2000 Zuschauer umsäumten denselben, was von
der regen Anteilnahme der Gröpelinger Bevölkerung an
dein schönen und schnellenHandballspielzeugt- Nach dem
deutschenGruß beider Mannschaften pfeift der Schieds¬richter das Spiet an.

Das Spiel beginnt mib forschen Angriffen beider Mann¬
schaften. Es dauert aber nur sehr kurze Zeit, und der
Eastveveinliegt 1 : 0 in Führung. Gleichdaraus verpaßt
BSK. eine große Gelegenheit. Auf der anderen Seite
macht der Totwart der Gröpelinger einen scharfgeworfe¬
nen Ball durch entschlossenesWerfen zunichte. In der
5. Minute erzielen die Platzbesitzerdurch ihren Mittel-
stürmer den Ausgleich. In der 7. Minute bringt einlanger, flacher Schutzdie Gäste wieder in Führung. Der
Mittelstürmer der Turner erhöht auf 3 : 1, und einen Al¬
leingang schließt der Linksaußen der BTG-er mit dem
4. Tor ab. BSK.s Sturm begeht immer wieder den
Fehler, fast nur Jnnenspiel zu betreiben, was bei der
stabilen und ballsicheren gegnerischen Hintermannschaft
erfolglos bleiben muß. Nachdem für BTG. einmalmehr der Pfosten rettete, kommt der Ball zum Mittel¬
läufer der Turner. Er stürmt vor und schießt auß großer
Entfernung zum 5. Tor ein. Das 6 : 1 fällt auf Fehler
der Hintermannschaft der Platzbesitzer. BTG. ist im
ganzen leicht überlegen. Das Stürmersviel kann im
Vergleich zum Gegner besser gefallen. Fangen und Ab-
spiel der übrigen Mannschaftsteile ebenfalls. Nachdem
Gröpelingeneinige Straswürfe verschossen hat, kommtend¬lich der Rechtsaußenderselbengut durch und erzielt durch
«inen schönenWurf in die lange Ecke das 2. Gegentor.
Dann ist Halbzeit.

In der Pause zeigen die Turner des Platzvereins ein
Tischturnen, das davon Zeugnis ablegte, daß der rührige
Verein auch hier über gute Kräfte verfügt. Trommler und
Pfeifer gaben einige flotte Märschezum besten-

Nach Wiederbeginn zunächst verteiltes Spiel. Aber
schon in der 33. Minute spielt der Jnnensturm der VSK.er
sich schön frei, und der Mittelstürmer vermindert den Ab¬
stand auf 6 : 3. Unmittelbar darauf muß der glänzende
Schlußmann der Turner 2 weitere scharfe Bäil« abwehren.
VSK- kommt jetzt stark auf. Tore fallen aber noch
nicht. Allerdings muß bei BTG. der manchmal viel
zu breite Pfosten retten. Nun sind die Gäste wieder im
Angriff. Nach geschicktem Täuschen bringt der Halblinke
seine Mannschaft auf 7 : 3 voran. In den Schlußminu-
ten hat die BTG. gegen den stark auskommendenGegner
schwer zu kämpfen und muß noch 2 Erfolge des Platz-vereins zulassen.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß dies Spie!
erfreulicherweiseritterlich durchgeführt wurde, waß ein
großes Verdienst des aufmerksamen Schiedsrichters ist.Lediglich die Hintermannschaft der Turner war einige-male unnötig hart.

Bei den BTG.ern muß wieder der in großer Form be¬
findliche Torwart besonders erwähnt werden. Es war
erstaunlich, wie er einige Bälle förmlich aus der Ecke
herausfischte. Beim Unterlegenenist der Fehler der Stür¬
merreihe bereits gesagt. Die übrigen Mannschaftsteile
konnten gefallen. Nur daS Zuspiel klappte manchmal
nicht so, wie es Wohl sein sollte, was aber verständlich
wird, wenn man bedenkt, daß dies das erste Spiel der
VSK.er nach langer Pause war. Jedenfalls wird die
Mannschaft noch einen beachtenswertenGegner für die
anderen Bremer Spitzenmannschaftenabgeben, vor allem,wenn der Sturm das Außenspiel pflegt: denn Schießen
kann dieser Mannschaftsteil und Schnelligkeitbesitzt erauch, das hat er am Sonntag bewiesen.

Tv . d. B . gewinnt den Vereinswettkampf gegen
Arbergen.

Tv . der Bahnhossvorstadt — Tv . Gut Heil Arbergen
9:7 (3:5)

) Eine zahlreiche Zuschauermengebekam auf dem Tv.
d. B.-Platz an der Findorffstraße ein spannendes Spiel
zu sehen. In der ersten Hälft ewaren die Arberger durch
planvolles Spiel ein wenig im Vorteil, zumal die Hinter¬
mannschaft des Tv. d. B. einige schwereFehler machte.
Nach dem Wechsel stellte sich der Mittelläufer der Bahn-
hofsvorstädter besser auf den Jnnensturm des Gegners
ein, auch wurde das Stürmerspiel zusehendsbesser. DerErfolg war eine Reihe schönerTore, die einen verdient
erzielten Sieg der Bremer sicherstellten. Die Arberger
traten mit größtenteils neuen Leuten an, die sicherlich

noch viel eErfolge erzielen werden. Der Tv. d. B. darsden Sieg umso höher bewerten, als beide Verteidiger und
der Mittelstürmer ersetzt werden mußten. Bei den Ar-
bergern versagte der Torwart.

In den weiteren Spielen der unteren Mannschaftenbei¬der Vereine blieb der Tv. d. B. auf der ganzen Linie
siegreich, ein Zeichen für die Svieltüchtigkeit der unteren
Mannschaften des Vereins. Nur die zweite Mannschaft
mußte sich mit einem Unentschiedenbegnügen. Die Er¬
gebnisse: Tv. d. B. 2. — Arbergen 2. 4 : 4 ll : l ): Tv.d. B. 3. — Arbergen 3. 7 : 6 (5 : 2; Tv. b. B. 4. —
Arbergen 4. 4 : 0 (1 : 0); Tv. d. B. 1. Jugend — Ar¬
bergen 1. Jugend 4 : l (1 : 1).

Das Spiel der 15 Tore.
Tv . Oslebshausen (Kreis ) — Tv . Woltmcrshausen 2

8:7 (2:5)
Ein schönes, schnelles Spiel war dieser Freundschasts-

kämpf, welchen Oslebshausen erst in den letzten Minu¬
ten gewann. Durch fabelhaften Schuß des Linksaußen,
welcher gestern überhaupt der Schußgewaltige der Os-
lebshauser war, geht Oslebshausen sofort 1 : 0 in Füh¬
rung Doch vom Anstoß weg kommt Woltmershausen
zum Ausgleich, dem sich wenig später der zweite Treffer
für Woltmershausen anreiht. Die Oslebshaussr können
sich gar nicht finden, der Sturm spielt reichlich engmaschig,
während Hintermannschaftund Läuferreihe ein recht mat¬
tes Sviel zeigen. Planvoller lönnen die Woitmershaufer
ihre Angriffe aufbauen, die ihnen bis zur Halbzeit eine
verdiente k : 2-Fllhrung bringen. Nach Wiederbeginn
kann Woltmershausen die Führung um ein weiteres Tor
erhöhen. Oslebshausen findet siäa besser zusammen, doch
ist das Spiel jetzt vollkommen ausgeglichen. OSlcbs-
hausen kann während diesem Zeitraum 2 Tore erzielen.
Als Woltmershausen 6 Minuten später den 7. Treffer er¬
zielen konnte, glaubte alles an einen sicherenSieg der
Woltmershauser. Aber es kam anders, Oslebshausen
zeigte einen mächtigen Endspurt, kam durch den iLnks-
außen zu 4 Toren, errang somit einen äußerst knappen
Sieg.

Gröpelinger Turn - u. Sportverein — VSK . 3
9:5 (6:3)

Beide Mannschaften zeigten ein schönes und schnelles
Sviel. VSK. geht gleichnach Beginn in Führung, jedoch
kann Gröpelingen sofort ausgleichen und bis zur Halb¬
zeit einen Vorsprang erzielen, der in der zweiten Halbb-
zeit «inen Vorsvrung erzielen, der in der zweiten Halb-
und erfolgreiches Flügelspiel. Der SchiedsrichterRenken,
Br. Sportfreunde, leitete das Sviel sicherund gerecht.

Gröpelinger Turn u. Sportverein 1. Damen —
gegen BSV . 2. Damen 1:9 (9:9)

Die Gröpelinger zeigten nicht das große Sviel des
letzten Sonntags . Das einzige und siegbringende Tor
fiel erst zehn Minuten vor Schluß. Beide Mannschaften
müssen noch viel lernen, wenn sie in den weiteren Spie¬
len erfolgreich sein wollen.

Gröpelinger Turn - u. Sportverein 1. Knaben —
BSV . 2. Knaben 14:9 (7:9)

Wertere Freundschaftsspiele.
Woltmershausen 4. — BSV - 4. S : 4 (4 .- 2) Wolt¬

mershausen 1. Jgd . — BTV. 1. Jgd . S -. 4 (2 : 8)-,
Woltmershausen 6. — Brema 2. 3 : 1 (0 : 1); Woltmers¬
hausen 3. — Brema 1. 7 : 7 (3 : 2): Woltmershausen3. Knaben — Brema 2. Knaben 5 : 0 (1 : 0); BTG. 3.
— Gröpelinger TSB . 1. 5 : 9;  Oslebshausen 1. Kna¬
ben — VSK. 1. Knaben 10 : 3; Bremer Straßenbahn 1.
— TB. Gut Heil 2. 6 : 5 (2 : 3); TSB - Habeuhausen1.
— Hastedter MTV. 2. 10 : 3 (2 : 2); TSB . Habenhausen
2. — ABTB. 4. (2 : 2): BTG. 11 — Iahn 3. 6 : 2:
BTG 3. - BTG. 4. 10 : 6; BTG. 12. - BTG. S.3 : 1; TSB - Arsten 1. Knaben — Tv. d. B. 1. Knaben
7 : 4; Tv- Doventor 1. — Tv. Iahn 1. 7 -. 4; Tv. Do-
ventor 2. — Iahn 2. 5 : 5;  Delmenhorster Tv. (komb)
— Tv. Huchting 1. 7 : 3 (3 .- 1); Tv. Gut Heil 1. Knaben
— Tv. Brema 1. Knaben 14 : 5; Tv. Oslebshausen 2.
Knaben — Reichsbahn-Turn- und Sportverein Bremen
R. 6 : 1;  Reichsbahn -Turn- und Sportverein Bremen
R. 1. — Tv. Oslebshausen 4. 7 : 6;  Tv . Huchting 1.
Frauen — Nordwolle Delmenhorst 1. Frauen 2 : 1: Tv.
Woltmershausen 1. Frauen — Tv. Iahn 1. g : 0;-BTG. 2. Frauen — Tv. d. B. 2. 2 : 0 BTB. 1. —
Eiche Horn 1. 16 : 5; BTB. 2. — Tv. Eiche Horn 2.11 : 5.

Tv . Brema Damen — Eintracht Damen 1:1.

Bereiuskamps Baden — Uphusen.
Die Turnvereine Baden und Uphusen führten gestern

einen Dereinskamvf im VolkSturnen durch, den der Tp.
Baden mit 403 Punkten vor dem Tv. llvhnscn mit 361Punkten gewann.

Ein innerhalb dieses Volksturnkamvfesgezeigtes Hand¬
ballspiel gewann der Tv. Baden gegen den Tv. Uphusenmit 11 : 1 (5 : 1).

Amtliche Bekanntmachungen der Handball-
Spielleitungen.

Handball im Gau Niedersachscn.
Pslichtspicle am 8. Oktober

Am nächsten Sonntag werben die Pflichtsviele in der
Ganklasse fortgesetzt: außerdem beginnen sie in der Be¬
zirks- und Kreisklasse. Am 8. Oktober finden folgendeSpiele statt:
Gauklasse

Militär -Turn- und Sportvereinigung Bremen — SB-
Werder, Platz: Kasernenhof: OSnabrückerTv. — Bremer

Der 5sckver5tsn6iße tür ^utomobil̂ vesen
Von ÄvilinAenieiir V/sIisr 8olinäsielizi , 6rsmev , öedörckl . unerkannter u . bseiä . äLedvervtualli ^er

Es gibt nur wenige Kraftwagenbesitzer und auch
Werkstätten, welche die Tätigkeit des Sachverstän¬
digen richtig einschätzen. Viele rufen ihn zur unrich¬
tigen Zeit und verlangen dann noch Unmögliches von
ihm, die meisten jedoch halten ihn für einen unnützen
Zwischenverdiener, der auch nicht mehr wissen kann,
als ein Meister in einer guten Reparaturwerkstatt.

Letzteres ist richtig, denn auch der Sachverständige
hat seine Erfahrungen nur durch langjährige Tätig¬
keit in Fabrik - oder Reparaturwerkstätten erworben
und wie ein Meister , so lernt auch der Sachverstän-
dige ständig Neues hinzu , vor allem auch auf seinem
Spezialgebiet.

Wenn nun das praktische Wissen beider auch nichts
Unterschiedliches hat , so ist doch die Tätigkeit bezw.
die Verwertung dieses praktischen Wissens bei beiden
sehr verschieden. Hat der Meister als Angestellter die
Interessen seiner Firma zu wahren , so ist der selb¬
ständige Sachverständige (und von diesem soll hier
die Rede sein) unabhängig  und damit un¬
parteiisch.  Er ist Berater und muß dabei doch
objektiv  bleiben , ganz gleich, ob sein Auftrag¬
geber oder die Gegenpartei Unrecht hat . Und gerade
diese strenge Objektivität hat dem Sachverständigen
schon viele Feinde geschaffen, besonders, wenn der¬
selbe zur unrichtigen Zeit , d. h. zu spät gerufen wird.

Da hat z. B . ein Kraftwagenbesitzer seinen Motor
teilweise reparieren lasten und nach der Reparatur
stellt sich ein Geräusch ein, welches (nach Angabe des
Besitzers) vorher nicht vorhanden war . Da eine Ver¬
ständigung mit der Werkstatt nicht möglich ist, ent¬
schließt sich der Besitzer einen Sachverständigen her¬
anzuziehen , der nnn doch selbstverständlich seine
Partei ergreifen und ihn zum Siege führen soll. Aber
der Sachverständige muß diesen Fall ablehnen und
kann nur zu einer gütlichen Einigung mit der Werk¬
statt raten.

Wie kann ein Sachverständiger die Behauptung
aufstellen, daß die Werkstatt der schuldige Teil ist,
wenn er die Maschine vor der Reparatur weder ge¬
sehen noch gehört hat . Er kann wohl die Lage des
angeblich neuen Geräusches bestimmen und den Mcv-

schinenteil benennen , welcher dieses hervorruft und
damit defekt ist. Er kann auch dabei seine Vermu¬
tungen haben, darf sie aber nicht aussprechen , denn
ein Sachverständiger darf seine mündlichen oder
schriftlichen Ausführungen nicht auf Vermutungen,
sondern nur auf eigenen  Wahrnehmungen und
Feststellungen aufbauen . Er muß immer bedenken,
daß er feine Angaben gegebenenfalls eidlich erhärten
muß, wenn er nicht gar beeidigter Sachverständiger
ist und damit auch außergerichtlich seine Angaben
unter dem geleisteten Sachverständigeneid stehen.

Ein anderer Fall:
Eine Firma schickt einem Sachverständigen einen

Kostenanschlag zur Prüfung und bemerkt dabei, daß
sie den Auftrag zur Generalreparatur des ganzen
Fahrzeuges bereits vor acht Tagen erteilt hat . Auch
in diesem Fall kann der Sachverständige nicht mehr
helfen. Es nützt der Firma nichts, wenn der Sach¬
verständige nachträglich feststellt, daß s. E. die Ge¬
samtkosten sich erheblich niedriger gestellt hätten,
wenn vielleicht eine andere auch gute , aber billigere
Werkstatt mit den Arbeiten betraut worden wäre . Die
Firma hat mit der Auftragerteilung die !m Kosten¬
anschlag angegebenen Zirkapreisr der bekannt teueren
Spezialwerkstatt akzeptiert und kann nicht mehr zu¬
rück. — Um nun der Firma doch noch etwas zu
helfen, bietet sich der Sachverständige an , die umfang¬
reiche Reparatur zu überwachen, was jedoch still¬
schweigend abgelehnt wird . Nach mehreren Wochen
erhält der Sachverständige die Schlußrechnung , deren
Endsumme den Voranschlag beträchtlich übersteigt,
zur Prüfung übersandt . Er kann auch hierbei nur
feststellen, daß die Mehrkosten darauf zurückzuführen
sind, daß einige Teile nicht repariert , sondern durch
neue ersetzt worden sind. Ob dies nötig war , ent¬
zieht sich seiner Beurteilung , da er das Fahrzeug
nicht gesehen hat.

So könnte man noch viele Beispiele anführen,
woraus hervorgeht , daß der Sachverständige erst
dann hinzugezogen wird , wenn es zu spät ist. Der
gewissenhafte Sachverständige ist lein „Anwalt ",
sondern hat nur technische Fragen zu beantworten«

Tnrngemeinde in Osnabrück; Turnklub Hannover —
Polizei Bremen in Hannover.

MTV- Braunschweig — Turnllnb Ammer in Brann-
schwetg; Tg. Uslar — MTV. Herrenhausen in Uslar;
Polizei Hannover — Hannover 18S6.
Bezirksklasse

GeestemünderTv. — LüssumerTv- in Geestcmünbe; Tv.Gramble — ATS - Bremerhaven in Grambke; Tv. Wolt¬
mershausen — Polizei Unterwcser in Bremen.

Sportfreunde Oldenburg — VfB- Komet in Oldenburg:
Roland Delmenhorst — Oldenburgcr Tbd- in Dclmen-
horst; Hastedter MTV. — pldenburger SE . in Hastedt.
Kreisklaste

Tvg. Hemelingen — Tv- Oslebshausen, 10 Uhr, in
Hemelingen.

Auf dem Platz des Tv. d. B. wird zum Begnm der
Pflichtsvielreihe in der Kreisllasse eine Großveran¬
staltung  aufgezogen , innerhalb welcher sechs Mann-
schaffen ab 14 Uhr in drei Pflichtspielen nacheinander
antreten. Es spielen um 14 Uhr MTV- v. 1875 — FC.
Stern : um 15 Uhr ABTB- v. 1860— Sportfreunde Bre¬
men; T». der Bahnhossvorstadt — Svvg. Vegesack-Blu-
menihal um 16 Uhr.

Aufbau der Handball -Spielgruppe Bremen.
Aufbau der Handball -Spielgruppe Bremen.
Die 2. und 3. Klasse

Die Leitung der Handball-Svielgrupve Bremen im
Kreis Bremen deS Bezirks I im Gau 8, Niedersachsen,liegt in Länden von Fr- Kör her (Hastedter MTV.),
Bremen, Jnselstraße 18, und dem Vertreter der DSB .,
Eduard Freerks - Bremen (BsB . Komet).
) In der Sptelgruppe Bremen sind alle Mannschaften
der Vereine des bremischen Staatsgebietes vereinigt,
die nicht in der Gau-, Bezirks- und Kreisllasse spielen.
Es gehören somit zu der
Klasse 2
insgesamt 32 Mannschaften, die zur Durchführung der
Pflichtsvielreihe 1933-34 in 6 Staffeln wie folgt einge¬
teilt sind:

Staffel  1 : Tv- Doventor 1, Tv. Friesen 1, Tv.
Jahn -Bremen, TV8 - Arsteen, TSV . Habenhausen.

Staffel  2 : Tv. Gut Heil 1, Tv. Brema 1, Gröpe¬
linger TSB . 1, Sviel und Sport von 1896; DJK.Roland 1.

Stafse!  3 : Bremer Tnrnvereinigung 1, TSB - Se-
baldsbrück, TSB - Osterholz-Tenever 1, Tv. Obernen-
land 1, Tv- Eiche-Horn 1, SchwachhauserTv. 1-

Staffel  4 : Bremer Tnrngemeinde 2, Tv. Woltmers¬
hausen 2, Militär -TSBg . 2, VfB. Komet 2, HastedterMTV. 2.

Staffel  5 : Tv. d. Bahnhofsvorstabt 2, Tv. Gut
Heil 2, Tv. Oslebshausen 2, Tv. Grambke 2, Bremer
Sportverein 2.

Staffel  6 : Bremer Tnrnvereinigung 2, ABTV. v.
1860 2, Polizci-Spv- 2, SB.
- Die letzte Leistungsklasseist die
Klaffe Z
die insgesamt 42 Mannschaften in 9 Staffeln ver¬
einigt, die für den Spielplan wie folgt eingeteilt sind:

Staffel  A : BTG. 4, Tv. Woltmershausen 6, Ha¬
stedter MTV- 5, SchwachhauserTv. 2, Sportfreunde 2.

Staffel  B : BTG. 5, Tv. Woltmershausen 5,
ABTV. 4, Tv. Eiche Horn 2, Karstadt 1.

Staffel  C : BTG. 6, Tv. Woltmershausen 4, Tv.
d. B. 8, Spiel und Sport von 1896 2, VfB. Komet 2.

Saffel  D : Turtnschule Ost 1. BTV- 8, BTG. 7,
Tv. Woltmershausen 3, Bremer Sportverein 3.

Staffel  E : BTG. 8, BSB . 4, ABTB. 3, BTB.4, Tv. Obernenland 2.
Staffel  F : BTG. 9, Tv. Iahn 2, Tv. der Bahn-

hofsoorstadt 4, Tv- Huchting 1, DJK . Roland 2.
Staffel  G : MTV- v. 18752, Tv. Frischauf Walle 1,Tv. Oslebshausen 4, Svv. Eintracht 1, Tv. Doventor 2.
Stasfel  H : Hastedter MTV. 4, TSB Habenhansen

2, TSB - Arsten 2, TSB - Osterholz-Tenever 2.
Staffel  I : Tv. Oslebshausen 3, Tv. Grambke 3,

Tv- Gut Heil Bremen 3, Reichsbahn-Bremen 1.
In beiden Klassen werden die Spiele am Sonntag,

dem 8. Oktober, beginnen. Der Svielplan geht den Ver¬
einen zu. Die Einteilung der Frauen- und Jugendklassen
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben.

Blumenfest Deutscher Turner.
Der Turnverein Gut Heil feierte sein .Slumensest

Deutscher Turner" in durchaus wohlgelungener Art.
Die Räume des Kaffees zur Post waren festlichherge¬
richtet, die in diesem herrlichen Nachsommer noch so
blumenreichenGärten lieferten erfreuenden Schmuck- Nich-. .
tungtveisend war die Ansprache des Führers , der Blu¬

menschmuck für unerläßlich hielt bei Feiern von Verbin¬
dungen. Die Vereinigung- mit dem ehem. Turn- und
Sportverein „Frisch auf" sowie einer Männerabteilung
der „Eduscho" sei ein Bund im Diensteder deutschen Turn-
sache, darüber hinaus eine Stärkung der Bestrebungen
um die deutscheVolksgemeinschaftunter Führung Adoli
Hitlers. Des Sprechers Gut Heil aus den verehrten
Volk Skanz ler , auf Turnerschaft und Vater¬
land  fand begeisterten Widerhall. Die Vorführnngs-
fola« bot Ernstes und Heiteres aus dem Turnbetrieb.
Besonderen Anklang fand das Freiübungsturnen „Einst
und Jetzt", bei welchem Turner der „Eduscho" das
Einst, Turner des StammvereinS das Fetzt verkörperten.
Schwungformen und frohe Tänze der Turnerinnen und
ein Reckturnen der Besten fanden gleichfalls regen Bei¬
fall. Für beste Stimmung sorgten eine flotte Musik und
mancherlei lleberraschungen, so daß dieses Fest ausklangals rechter kameradschaftlicherTurncrball.

Treffen der Altersturner in Bremen.
Die Turner aus AlterSriegen in Vereinen Bremens

und weiterer Umgebung vereinen sich Sonntag zu froher
turnerischer Arbeit in der Turnhalle des MTV- v. 1875,
Nelkenstraße. Diesem Herbsttresfcnkommt durch die Neu¬
gliederung als auch durch die Rückwirkungdes Deutschen
Turnfestes besondere Bedeutung zu. Der MTV- als
gastgcbender Verein wird alles ausbieien, beim Turnen
selbst als auch bei dem nachfolgendengeselligenTeil den
alten Kameraden von nah und fern unvergeßlicheStun¬
den zu bereiten. — Leitung: Arno Kunath und Fr . Dür-baum. Beginn 15 Uhr.

Handballspiele in Oldenburg.
Am Sonntag gab es in Oldenburg einige private Be¬

gegnungen im Handball- Der Old enburger Tnerbnnd  konnt « den TB . Bürgerfelde  nach v«
ieiltem und interessantem Sviel knapp mit 7 : 6 schlag« ,,
während die Kreisklassen-Mannschast des OTB.  gegen
den BfL . Orpo  knapp , aber verdient, 5 : 6 unterlag.

Handball im Gau Nordmark.
Im Gau VII Nordmark wurden vier Spiele in der

Gauliga durchgeführt, die wiederum einige Ueberraschun¬
gen brachten.

St . Georg Hamburg — Kieler MTV . v. 1844
9:6 (4:5)

Nachdem der MTB- am vergangenen Sonntag den
früheren Kreismcister der DT , Polizei Kiel, glatt mit8 : 4 niederringen konnte, erlebten seine Anhänger am
Sonntag eine bittere Ueberraschung. Wohl hatte man
nur «inen knappen Sieg der MTV-er erwartet, aber die
6 : 9-Niederlage kommt doch ein wenig unerwartet. Bis
zur Pause lieferten beide Mannschaften eln ziemlichaus¬
geglichenesKamvfsviel, dann setzte sich jedochdas größere
Gesamtkönnen der Hamburger durch, die im Endspurt
Sieg und Punkte erringen konnten.

Barmbeck-Uhlenhorst — Oberalstcr 4:4 (3:2)
Barmbeck-Uhlenhorft trat am Sonntag zu seinem zwei¬

ten Punktspiel gegen Oberalster an. Die „UHIen" liefer¬ten nur ein mäßiges Sviel, so daß die Leute von der
Wasscreckebei etwas mehr Glück einen hohen Sieg er¬
rungen hätten. Fast schien es auch so, als ob die von
der Alster den Sieg erringen sollten, als die „Uhlen"
in der letzten Viertelstunde sich zu besserem Sviel zu¬
sammenfanden und noch den Ausgleich schafften.

Polizei Hamburg — Hamburger TB . v. 1862
12:7 (9:5)

Hier gab es den erwarteten Sieg der Hamburger Poli¬
zisten, dennochmuß betont werden, daß die Turner zur
angenehmen Seite überraschten, während man von den
Polizisten mehr erwartet hatte. Wobt konnten die Ord¬
nungshüter in diesem Sviel die Oberhand behalten, doch
muß dieser Sieg als zu hoch bezeichnetwerden.

MVfL . Nordmark - Polizei Kiel 12:5 (8:2)
Was mit dem früheren Krcismeister der DT. vorgeht,

weiß man auch nicht; das eine kann aber gesagt wer¬
den: an Kampfstärke und Technik haben sie unbedingt
verloren. Gegen die Flensburgcr Sportler unterlagen sie
im zweiten Punktspiel in dieser Serie glatt mit 5 : 12,
nachdem sie bereits bei Halbzeit mit 2 : 8 im Nachteil
lagen.

Alles in allem muß gesagt werden, daß am Sonntag
die Sportler-Mannschaftenauf der ganzen Linie die Ober¬
hand behielten. Die Staffel hat nunmehr folgendes
Aussehen:
Polizei Hamburg 2 2 — — 26 : 16 4 : 0
St . Georg 2 2 — — 17 : 9 4 : 0
Nvrdmark Flensburg 2 2 17 : g 4 : 0
Kieler MTV- v. 44 2 1 i 14 : 13 2 : 2
Oberalster 2 — 1 i 8 : 9 1 : 3
Barmbeck-Uhlenhorst 2 — 1 i 7 : 12 1 : 3
Polizei Schwerin 1 — — i 9 : 14 0 : 2
Hamb- Tb. v. 62 1 — — i 7 : 12 0 : 2
Polizei Kiel 2 — — 2 9 : 20 0 : 4

Handball im ReiÄ
Nur in einigen Gauen des Reicher wurden Handdall-

vflichtspiele durchgeführt- Erstmalig griff der Gau Na-den in die Meisterschaftsspieleein. Fa st aus der ga,q«
Linie gab es die erwarteten Siege.

Im Gau Ostpreußen  kam Hindenburg Mlensteiu
gegen den Königsberger MTV- zu einem Unentschieden9 - 9 . Bork Jnsterburg unterlag dem B. s. L. Königs¬
berg mit 3 : 8.  Polizei Königsberg schlug den TB.
Pillau mit 5 : 1.

Im Gau Westfalen  besiegte in der Gruppe Nord
der BsL. Minden Iahn Minden mit 9 : 8. In der
Gruppe Süd kam Polizei Dortmund zu einem 12: 5-
Sieg über den TB. Weidenau. Schalke 04 unterlag derneuen Hagener Mannschaft DSC. mit 5 : 6.

Im Gau Niederrhein  konnte der Ex-DT-Meis«TB- Krefeld-Ovvum gegen Memannia Aachen mit 10: 3
den Sieg davontragen. Ganz sicher besiegte Tura Bar¬men den MTV- Beule mit 11 : 6. Eine ziemlichaus-
geglichenePartie lieferten sich Essen-Ost und DJK. As.
tendors 09. Die Mannschaften trennten sich mit 6 : 5.Der Deutsche Meister SB - Waldhof-Mannheim absei-
vierte am Sonntag im Gau Baden  sein erstes Pflicht-
spiel gegen den TB- Ettlingen und erreichte überhauptdie höchste Torzahl d-S Sonntags mit 20 : 2. Der
TB. Durlach unterlag dem MFC. Mannheim mit 1 : n.

Auch im Gau Bayern  wurden am Sonntag dieersten Pflichtsviele ausgetragen. Der ASV. Tünchen
besiegte Eintracht Augsburg mit 15 : 3. München 18S0
kam zu einem glatten 13 : 2-Sleg über den TB- Augs¬
burg. Ueberraschendhoch verlor Tb. Mögelsdorf gegen
Svvg. Fürth mit 3 : 18.

Handball in der Berliner Gauklasse.
Bon entscheidenderBedeutung für die Führung im Ber¬

liner Handballsvort war am Sonntag das Treffen der
beiden starken Mannschaften vom Poltzei-SV- und dem
Berliner SB - 93. Die zahlreichenZuschauer erlebten aus
dem neuen Platz in Schmargenborf eine große Een-
sation, da der Polizei-SB -, der jahrelang in Berlin un¬
geschlagen war, eine Niederlage einstecken- mußte. Der
BSB . besiegte die Polizisten sogar recht überlegen mit
11 : 5 (6 : 2) und hat nunmehr, gemeinsam mit dem
Askanischen TV„ ohne Pnnktverlust die Spitze. Der
Polizei-SV. mußte für seinen hervorragenden Torwart
Tischler Ersatz einstellen, was aber für die Niederlage
allein nicht ausschlaggebendwar. Vielmehr zeigten die
Schmargendorser eine Leistung, an die die Meuterei! der
Polizei trotz großen Könnens nicht ganz heranreichte. DerSturm des BSV. unter der glänzenden Führung von
Kaundhnia nützte geschickt jede Wurfgelcgenheit aus und
verstand es ausgezeichnet, sich immer wieder freizuspie¬
len Kaundtmia war auch diesmal der überragendeTor¬
schütze, denn allein sechs Treffer kamen auf sein Konto.

Der AskanischeTV. scheint sich jetzt auch gefundenzu
haben, denn er überraschte mit einem glatten Siege von
13 : 6 (6 : 5) über die starke Polizei Cottbus.

Mit viel Glück konnte die Tnrngemeinde Berlin die
Kombination DHC/Bertiner SC. mit 7 : 6 <3 : 4) schla¬
gen und damit die ersten Punkte erzielen. Eine schwere
Niederlage mußte TV. Cottbus 61 in Svandau hinneh¬
men, wo der Pölizei-SV. den Provinzlern mit 17: 7
<7: 3) die Punkte abnahm. TSV . Schöneberg fertigte
den älteren TB. Küstrin sicher mit 13 : 9 !8 : 5) ab.

Ungeschlagensind also nur noch der BSV. 32 und AS-
kanischerTV„ wahrend BSC . und Küstrin Punktlosden
Schluß der Tabelle bilden.

Geschäftliche Mitteilungen
Segen ist der Mühe Preis.

Vor Hunger und Not bewahren uns Bauer und
und Acker: Daran erinnern wir uns am Erntedanktag,
daran denken wir, wenn wir so selbstverständlichund
gewohnt Frucht und Erzeugnis der Arbeit des Bauern
nach Hause tragen — ein Gedanke, den auch die heutige
Anzeige von Kaisers Kaffee-Geschäft wachruft. Da nun
aber die Erde selbst nicht alle Not lindern kann, muß
der Mensch helfen. Diesen Grundsatz verwirklicht auch
die Firma Kaiser's Kaffee-Geschäft, wenn sie wiederum
Lebensmittel für die Winterhilfe spendet und zwar in
diesemJahre die beachtenswerteMenge von einer Million
Pfund Lebensmittel im Werte von 200000.— RM.,
die durch ihre Verkaufsstellen als diesjähriger Beitrag
für das Winterhilfswerk der NS .-Bolkswohlfahrt ver¬
ausgabt werden. Die Spende verteilt sich, wie bei den
früheren Winterhilfen von Kaisers Kaffee-Geschäft, auf
alle Orte des Reiches, in denen die Firma Verkaufs¬
stellen unterhält.

Handarbeit vor Maschinenarbeit!
Als mitten in einer Zeit des wirtschaftlichenNieder-bruches mit bewundernswertem Mut die „Sturin "-Zi-

garettenfabrik in Dresden gegründet wurde, haben viele
Kreise, vor allem die Konzernriesen der Zigarettem-
industrie, nicht an den Erfolg geglaubt und kaum
eine beachtlicheKonkurrenzin der Neugründung vermutet.
Aber das Unternehmen, welches von Anfang an fest und
treu zur Bewegung der N-S .D.A.P . stand und ihr Auf
und Nieder mit durchkämpfte, wuchs als rein deutsches
Unternehmen im Dienste der deutschen Freiheitsidec
bald zu großem Ansehen und erfreut sich heute einer
sehr beachtlichenFabrikation. Es spricht für seine Be¬
deutung am besten die Tatsache, daß jetzt bei der„Sturm "-Zigarettenfabrik

ca. 3000 Arbeiter der Stirn und Faust
Brot und Lohn finden. Treu den Grundsätzen der Be¬
wegung, hat die „Sturm "-Zigarettenfabrik auch gesorgt,
daß überall dort die Handarbeit zu ihrem Rechte
kommt, wo die Maschinenarbeit bei gutem Willen und
Opfermut ausgeschaltetwerden kann. -

Hier ist das Gebot des Dritten Reiches, Gemeinnutz
muß vor Eigennutz gehen, deutlich erfüllt, denn würden
diese Handarbeiten maschinell ausgeführt, so wäre ge¬rade nur ein Drittel an Arbeitern und Arbeiterinnen in
diesem Betriebe nötig. Natürlich bleibt bei der Hand¬
arbeit der Nutzen hinter dem anderer Zigarettenfabri-
kationsbetriehs zurück. Trotzdem bietet die „Sturm "-
Zigarettenfabrik ihren Rauchern alle Vorteile, die andere
Zigarettenfabriken gewähren, z. B. legt sie in chrono¬
logischer Folge hervorragende geschichtstrcuc, bunte Uni¬
formbilder des deutschen Heeres den Packungen bei
>md in Erweiterung dieser Bildbeilagen werden jetzt

abwechselndauch bunte Uniformbilder der „SA, SS,
HJ " beigelegt, die in die große Gegenwart anschaulich
einführen.

Wer ist widerstandsfähiger ? Es ist festgestelltworden,
baß das sogenannte stärkere Geschlecht mehr unter
Erkältungskrankheiten zu leiden hat als Frauen und
Mädchen Die Annahme, Vorbeugungsmittel gegenHusten,
Heiserkeitund Katarrh seien also mehr für das sogenannte
schwächere Geschlecht nötig, ist demnachfalschund wider¬
legt. Auch das Rauchen schützt nicht gegen Erkältungs¬
krankheiten. Dagegen schützen die echten Kaiser's Brust-Caramcllen mit den ,P Tannen" in hervorragender
Weise gegen Husten, Heiserkeitund Katarrh. Der billige
Preis ermöglicht jedem die Anschaffungder seit über
40 Jahren bewährten Kaiser's Brust-Caramellen mit
den ,P Tannen", „ jzg

Die Lindcar Fahrradwerke Berffu-LichteiMdecĥ-welche hier in Bremen, Nordstraße 45/4?, in, WilhÄm 'Dccker-Haus, und in Vegesack, Linbenstraße 12—14, je all
eine Filiale unterhalten, sind ganz besondersleistungsfähig
in Nähmaschinen. Das Unternehmen, welchesals Wirt¬
schaftsunternehmender deutschenArbeitsfront und unter
der Obhut der RSBO arbeitet, hat sich vollkommenaus
diese Spezialität eingestellt. Die Lindcar-Werke veranstal¬
ten in der Zeit vom 2. bis 31. Oktober 1933 Nähkursemit den bekannten Lindcar-Nähmaschinen, welche kosten¬
frei für jedermann sind. Interessenten wird bereitwilligst
in der GeschäftsstelleAuskunft erteilt. Das Unternehme«
ist als Zulassnngsstelle für Bedarfsdeckungsscheine zuge-
lassen.

Denl daran
Heinz Schwarz
Reftausrmt„Zum Technikum"

1. Bremer Damen - Schwimm - Berein . Heute,
Montag, Training tm Hansahadder III. I T-, M. von
16—17 Uhr; Leiterin Fr !. Ll, Finke. MMtrammg der
I : R. M- von 17—18 Uhr: LeiterinFrl. Hellnn«.

Stiftungsfest des Männcrturn -VereinS  v.
18 75. Wir weisen schon heut- aus das Turner,e,t HM,das der M. T. B. v. 75 am 14. Oktoberm den Len-
tralhallen begeht. Seit langen Jahren smd die E-
Veranstaltungen, mit denen der M. T. B- alftahrlnh an¬
läßlich seiner VercinSgründung an die Oersentlmneir
tritt , Gegenstand allseitiger Anteilnahme der Turnn,wie überhaupt der bremischenBevölkerung. Da- dies¬
jährige 58. Stiftungsfest wird seine Vorgänger sowohl
in hezug auf Bnhnenvorführungen wie aus turnertlwr
Feststimmung noch überflügeln.

und dies kann er nur , wenn er sich früh¬
zeitig durchdenAugenscheinvon einer
Sache überzeugen kann.

Und warum nimmt man den Sachverständigen zu
spät oder gar nicht ? Weil man hofft ähnlich wie
beim Anwalt und Arzt — vorläufig auch ohne ihn
auszukommen und damit die Kosten zu sparen . Wenn
es sich um kleine Reparaturen handelt , ist dieser
Standpunkt verständlich , handelt es sich aber um
größere oder gar solchedes ganzen Fahrzeuges , dann
ist er falsch. Die Gebühren eines Sachverständigen
stehen in einem gewissen, aber geringen Verhältnis
zum Objekt und können vielfach vorher in unge¬
fährer Höhe genannt werden . Sie stehen aber mei¬
stens in gar keinem Verhältnis zu dem Vorteil , den
der Auftraggeber durch seine Mitarbeit hat.

Der Sachverständige schützt den Kraftfahrzeug-
besitzer vor Uebervortellung , aber auch, wenn er die
Reparatur überwacht , die Werkstatt vor unberech¬
tigten Forderungen . Aus diesem Grunde hätten
beide Parteien den größten Nutzen von der Mit¬
arbeit eines gewissenhaften Sachverständigen und
eine Werkstatt , welche auf ihren Ruf etwas gibt,
sollte sich bei größeren Arbeiten mit dem Kunden
dahin einigen , daß im beiderseitigen Interesse ein
beiden genehmer Sachverständiger hinzugezogen
wird . Der Besitzer des Fahrzeuges hätte dann das
beruhigende Gefühl , daß die unter besten Mitwir¬
kung festgelegten Arbeiten nötig sind und mit den
geschätzten Kosten gerechnet werden kann. Wird
dem Sachverständigen dann noch die Ueberwachung
der Arbeiter übertragen , so kann die Werkstatt bei
der Demontage der einzelnen Aggregate sich etwa
noch zeigende Mangel mit diesem und der Sach¬
verständige wieder mit dem Besitzer des Fahrzeuges
besprechen. Jedenfalls zeigt die Werkstatt damit
von vornherein , daß sie nichts ohne Misten des
Sachverständigen , bezw. ihres Auftraggebers unter¬
nimmt . — Sollte sich doch später , nach Beendigung
der Reparatur , ein Mangel zeigen, so ist der Sach¬
verständige imstande , festzustellen, worauf der¬
selbe zurückzuführen ist.

Es kann also der Sachverständige kein unnützer
Zwischenverdiener sein, sondern im Gegenteil nur
ein gewisterhafter Helfer , welcher für seine verant¬
wortliche Tätigkeit längst nicht genügend gewür¬
digt wird . Über wenn er helfen soll, dann rufe

man ihn , genau so wie den Arzt , zur rechten Zeit,
und nicht, wenn es zu spät ist.

Außer auf dem Gebiet der Krastsahrzeugreparatur
kann sich der Sachverständige ,,für das Automobil¬
wesen" noch bei Kollisionen zur Feststellung der
hierbei entstandenen Schäden erfolgreich betätigen.
Der Angefahrene , also Geschädigte, kann sein Fahr¬
zeug sofort in die Reparaturwerkstatt geben, mutz
aber , um Weitläusigkeiten zu vermeiden , die Schä¬
den von einem Sachverständigen vorher genau

festlegen und aufstellen lasten, wobei die Kosten für
die Beseitigung derselben schätzungsweise anzugeben
sind. Dies Verfahren hat den Vorteil , daß der Ge¬
schädigte sein Fahrzeug bald wieder in Benutzung
nehmen kann , wodurch wiederum dem, der den
Schaden verursacht hat , nicht noch große Sonder¬
kosten für evtl . gemietete Fahrzeuge oder Bahn¬
fahrten erwachsen. Schon aus diesem Grunde wird
letzterer die geringen Kosten für eins rechtzeitige und
gewissenhafte Schadensfeststsllung durch einen Sach¬
verständigen gern mit übernehmen . Ein weiteres
Gebiet der Betätigung für den Sachverständigen ist
die fortlaufende Ueberwachung von Kraftfahrzeugen.
Ueber den eigentlichen Zweck des von mehreren
Sachverständigen bereits eingeführten Ueberwa-
chungsdienstes machen sich die meisten ein ganz fal¬
sches Bild . Sie verwechseln Ueberwachung mit Wa¬
genpflege und glauben , wenn sie mehrere Jahre am
Steuer gesessen haben , genügend Fachmann zu sein,
um etwaige Störungen selbst feststellen zu können.
Solange nichts besonderes passiert, kann dieser Auf¬
fassung nicht viel entgegengehalten werden . Vor
Gericht kann jedoch kaum mit derselben der Nach¬
weis geführt werden , daß die nötige Sorgsalts-
Pflicht stets im Auge behalten wurde . Hat aber
ein Sachverständiger das Fahrzeug in seiner Ueber¬
wachung, so kann der Besitzer die fortlaufenden
monatlichen Berichte über die Prüfungsbefunde dem
Gericht vorlegen , woraus dasselbe ersieh», daß
Mängel , welche die Verkehrssicherheit ungünstig be¬
einflußt hätten , frühzeitig erkannt und abgestellt
wurden . Ein Verkehrsunfall kann dem besonnen¬
sten Fahrer passieren, deshalb sollte man diese
Ueberwachung mit zur Haftpflichtversicherung rech¬nen.

Es gibt mehrere Arten von Ueberwachung. Die
einfachste und damit billigste ist die regelmäßige
monatlich einmalige gfrmue Prüfung des Kraft¬

fahrzeuges auf seine Verkehrssicherheit. Ueber den
Prüfungsbefund erhält der Besitzer einen schrift¬
lichen Bericht , woraus er ersehen kann, ob und
welche Mängel vorhanden sind. Gleichzeitig läßt
sich an Hand dieser Berichte sehr gut prüfen, ob
das Fahrzeug auch richtig gepflegt wird.

Eine vollständige , Ueberwachung übernimmt , au¬
ßer dieser einmaligen Prüfung auf Verkehrssicher¬
heit , noch gewünschte Zwischenprüfungen , die Auf-
ficht über etwa notwendige Reparaturen mit den da¬
zugehörigen Prüflingen der Kosten-Anschläge und
Rechnungen , sowie jede Unterstützung bei Unglücks-
fällcn usw. Der Sachverständige steht hierbei dem
Besitzer jederzeit zur Verfügung . Die Gebühren
für beide Arten werden Pro Monat und Wagen ge¬
rechnet und sind durchweg sehr niedrig gehalten.
Jedenfalls stehen sie in gar keinem Verhältnis zu
der evtl . zu leistenden Arbeit , welche einzeln be¬
rechnet ein Vielfaches derselben ausmachen wür-
de. Der Sachverständige will , wie immer , auch
hierbei in erster Linie Vertrauensperson sein nnb
zwar nicht nur für Selbstfahrer und Selbstfahrerin-
nen , sondern auch da , wo ein Fahrer oder Wagen¬
pfleger gehalten wird . Man fordere mal Referen¬
zen an , und man wird hören , daß nicht nur der
Wagenbesitzer, sondern auch der Fahrer und Wagen¬
pfleger den Sachverständigen im Ueberwachungs-
dienst als Mitarbeiter schätzen.

Zum Schluß sei, noch erwähnt , daß der Sachver¬
ständige auch beim Kauf eines Kraftfahrzeuges wert¬
volle Dienste leisten kann und will. Der Sachver¬
ständige ist kein Zwischenhändler , welcher von dem
Verkäufer eine Provision erhält , sondern nur Be¬
rater des Käufers , von dem er (und zwar von die¬
sen,) eine vorher zu bestimmende geringe Summe
als Gebühren bezieht.

Aus allem dürfte hervorgehen , daß der Sach¬
verständige „für das Automobilwesen " keinesfalls
ein unnützer Zwischenverdiener ist, sondern ein
Fachberater und Helfer, der in seinem eigenen In¬
teresse stets bestrebt bleiben wird , sich das Ver¬
trauen eines weiten Kundenkreises zu erringen und
zu sichern. — Darum wenden Sie sich in allen tech¬
nischen Fragen vertrauensvoll an einen Sachver¬
ständigen , denn es kann dadurch leicht vermieden
werden, daß aus einer scheinbar geringfügigen Sache
Nne unmMwtzme.große.wW,
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